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verweigert werden. 


der Wortlaut | 
der Regierungserklärung 


Entſcheidung noch nicht gefallen — Abſtimmung am Freitag 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


Berlin, 12. Dezember. 
mando Müller!“ 

Das iſt ungefähr der Endzweck, auf den die 
Rede des Reichskanzlers abgeſtimmt war, mit 
der er heute vom Parlament das Vertrauen 
für das Kabinett erwerben wollte. Selbſtver⸗ 
ſtändlich bot der Reichstag heute das Bild eines 
großen Tages in einem Ausmaße, wie man 
es bisher in den Parlamenten der deutſchen Re⸗ 
publik kaum geſehen hat. Abgeordnetenbäuke, 
Diplomatenloge, Preſſe⸗ und Publikumstribünen 
waren in ungewöhnlich ſtarkem Maße beſetzt. 

Sehr wohl geweſen iſt der Regierung und 
ihrem Redner bei dem Verlangen nach einem 
Vertrauensvotum heute ſicherlich nicht. In den 
Fraktionen der Regierungsparteien iſt man ſich 
durchaus noch nicht einig, in welcher Form man 
dieſer Regierung das Vertrauen ausſprechen will, 
und da jede Parter andere Bedenken hat, 
iſt ein Erfolg noch nicht geſichert. Der Reichs⸗ 
kanzler konnte nicht umhin, auf das Memoran⸗ 
dum des Reichsbankpräſidenten Schacht zu 
ſprechen zu kommen. Er erklärte heute, daß die 
Frage der Finanzreform aus Anlaß der Schacht⸗ 
ſchen Vorſchläge nur einen Tag früher im 
Reichstag vorgelegt worden ſei, als es ſonſt ge⸗ 
ſchehen wäre. 

Im übrigen habe das Schachtſche Memoran- 
dum außenpolitiſch der Reichsregierung 
nichts nützen können. In den Dingen der Außen- 
politik habe Schacht — freilich mit Recht — geta- 
delt, daß verſchiedene Punkte, die im Poungplan 
noch offen waren, nicht zugunſten Deutſchlands 
geregelt worden ſeien. Die Regierung könne aber 
darauf hinweiſen, daß diefe Punkte gerade des⸗ 
wegen von den Sachverſtändigen offengelaſſen 
wurden, weil es auch Dr Schacht nicht ge⸗ 
lungen war, fie im deutſchen Sinne zu erledi- 
gen. Die Regierung habe eben nicht mehr voll- 
bringen können als die Sachverſtändigen. Auf den 
Wert einer derartigen ſtaatspolitiſchen Oppoſition 
einzugehen, wurde. — leider — vermieden. 

Einen weitgehenden finanzpolitiſchen Optimis⸗ 
mus der Reichsregierung in allen Repara- 
tionsfragen iſt Deutſchland ſeit den letzten 
Jahren gewohnt. In die Linie einer ſolchen 
optimiſtiſchen Auffaſſung fällt es auch, wenn der 
Reichskanzler erklärt, die Erhöhung des unge⸗ 
ſchützten Annuitätenteiles ſei 
ſentlich. Der Geſamtbetrag der Jahreszahlung 
werde dadurch ja nicht erhöht und wenn ein 
Transfermoratorium eingeholt werden 
müſſe, fo werde es auf die vierzig Millin- 
nen, die dann trotz des Moratoriums weiterhin 
mehr gezahlt werden müßten, nicht ankommen. 
Bei einer Volkswirtſchaft, die ſo in Not kommen 
kann wie die deutſche im Falle eines Transfer- 
moratoriums, erſcheint dieſe Auffaſſung von vorn⸗ 
herein nicht als unbedingt gerechtfertigt. 


Jedenfalls verſuchte der Reichskanzler mit 
allen Mitteln ſeiner Rednergabe, den Schachtſchen 
Vorſtoß als ſchädlich, bedenklich und un⸗ 
weſentlich abzutun. Die nächſte Zukunft 
wird erſt zeigen, wieweit ihm das gelungen iſt. 
Schließlich hat Dr Schacht eine Wirkung damit 
nicht nur auf die Fraktion des Reichstages ge⸗ 
habt, ſondern er hat darüber hinaus auf die ge⸗ 
ſamte deutſche Oeffentlichkeit in einem Maße ge⸗ 
wirkt, wie es die Reichsregierung ſeit ſehr langer 
Zeit hat vermiſſen laſſen. Daß die Oeffentlichkeit 
den Schritt Dr. Schachts ganz anders beurteilt 
als die Regierung, hat erneut der Empfang beim 
Reichsverband der Deutſchen Indus 
ftrie bewieſen, wo der Reichsbankpräſident von 
einem ſpontanen Beifallsſturm begrüßt 
wurde. Außerdem iſt ja auch innerhalb des 


unwe⸗ 


„Alles hört auf Kom⸗][Parlaments die Auffaſſung über den Streit 


zwiſchen Schacht und der Reichsregierung weſent⸗ 
lich geteilt, und das Kabinett kann ſich hier nur 
ſtützen auf die Sozialdemokratie und ihre getreueſte 
Sekundantin, die — wie die „Leipziger Neueſten 
Nachrichten“ ſie nennen — „greiſenhaft bösartige 
Tante Vo ß“. 

Nachdem der Reichskanzler in ſeiner Rede 
weiterhin die Zahlen des Finanzprogramms dar⸗ 
gelegt hatte, die in allgemeinen Umriſſen ſchon 
bekannt waren, kam er zum Schluß auf die For⸗ 
derung der Regierung, man ſolle ihr das Ver⸗ 
trauen ausſprechen. Hermann Müller 
konnte dieſes Verlangen mit ſehr ernſthaften 
außenpolitiſchen Forderungen begründen. 
In wenigen Wochen ſolle die Haager Schluß⸗ 
konferenz beginnen, und es je unbedingt 
notwendig, di eine vom Vertrauen des Parla- 
ments getragene Regierung im Haag dieſe Ver⸗ 
handlungen führe. Die Fraktionen würden ſich 
daher an den Intereſſen des deutſchen Volkes 
ſchwer verſündigen, wenn fie in dieſer Stunde 
der Reichsregierung das Vertrauen verianten. 

Zweifellos iſt der Zeitpunkt für dieſe Ver⸗ 
trauensfrage mit Rückſicht auf die kommenden 
außenpolitiſchen Verhandlungen geſchickt gewählt. 
Die Parlamentarier, die ja auch erſt durch den 
außenſtehenden Dr. Schacht zu der Kritik getrie⸗ 
ben werden mußten, zu der ſie in erſter 
Linie verpflichtet geweſen wären, werden 
doppelt und dreifache Bedenken tragen, in dieſem 
Augenblick an eine Kriſe heranzugehen. Immer⸗ 
hin iſt die Verſtimmung ſo groß, daß auch die 
Regierungsparteien ſich zu einem ausgeſprochenen 
Vertrauensprogramm noch nicht zuſammenfinden 
können, ſo daß für morgen noch mit einer ſehr 
großen Ausſprache und vorausſichtlich mit einer 
nicht allzu großen Mehrheit zu einer allgemeinen 
Billigungsformel zu rechnen iſt. In Anbetracht 
der außenpolitiſchen Verhältniſſe wird man ſich 
vieleicht nicht entſchließen können, der Reichs- 
regierung die unter anderen Umſtänden wohl⸗ 
verdiente Rüge für die ſchweren Unterlaſſungs⸗ 
fünden zu geben, aber man wird es ſicherlich 
deutlich genug ausſprechen, daß man mit dieſer 
Art der Politik nicht zufrieden iſt. Be⸗ 
dauerlich bleibt an dieſer Entwicklung nur, daß 
das Parlament nicht von ſich aus und 
rechtzeitig auf eine Abſtellung der Verzögerungs⸗ 
maßnahmen gedrängt hat, ſondern daß es erft 
von außen her, von Schacht, dazu angehalten 
werden mußte. 

Schließlich iſt ja bei aller Würdigung der 
außenpolitiſchen Verhandlungsſchwierigkeiten 
nicht die Frage der Finanzen allein für die 
Mißſtimmung urſächlich maßgebend, ſondern es 
‘ft das in demſelben Umfange auch die Kritik 
an außenpolitiſchen Maßnahmen. Der Reihs- 


kanzler hat ſich auch in längeren Ausführungen 


zu dem Liquidationsvertrag mit Polen ausger|je n des Landes dringend erforderlich machen. 
laſſen. Er hat alle die Gründe für dieſen Ver] Zunächſt ein allgemeines Wort: 


trag angeführt, die bisher von amtlichen Stei- 
len anderweitig genannt worden ind. Ueber 
den entſcheidenden ſchwachen Punkt des Vertra- 
ges ift er glatt hinweggegangen. Er hat näm- 
lich erklärt, daß Polen für die deutſchen finan- 
ziellen Zugeſtändniſſe, deren Höhe er nicht 
genau beziffert hat, wervolle Zuſagen gegenüber 


den deutſchen Minderheiten gemacht 
habe. Auf die Tatſache, daß der 
Wortlaut des Vertrages dem Vertragsgegner 


Möglichkeiten gibt, ſeine Ziele auf Um⸗ 
wegen zu erreichen, iſt er mit keinem Worte 


eingegangen. f 


Iverſtändigen, ſeinerzeit bedauert, hat aber hieraus 


nommen wird. Als ſich herausſtellte, daß die Er⸗ 


Sylt in Gefahr 


Zunehmender Nordweſtſturm — Brandung ſchlägt in die Dünen 
h [Telegraphiſche Meldung) 


Weſterland, 12, Dezember. Wie von der der gejtern geſtrandete Motorleichter, ebenfalls bei 
Marinenachrichtenſtelle mitgeteilt wird, — tiefſter Ebbe hoch hinauf in die Dünen gewor- 
fih die Wetterlage auf der Inſel Sylt fen wurde. 
weiter. Für die Nordſeeküſte iſt ein ſchwerer Nördlich des Kliffendes bei Kampen iſt der 
Südweſtſturm zu erwarten, und angeſichts in den Dünen gelegene Unterſtand ins Waſſer 
des Umſtandes, daß der Sturm am Nachmittag gefallen. Das Kliffende ſelbſt ift ſtark gefährdet. 
nach Nordweſten drehte und mit Stärke 10 Beſitztum, das vor zehn Jahren noch inmitten der 
wütete, ift mit einer ernſtlichen Gefährdung Inſel lag, liegt heute hart am Strande, und 
des Weſtſtrandes zu rechnen. Die Brandung Giſſcht ſtürzt darüber hinweg. Bei der drohen⸗ 
ijt fo gewaltig, daß bei tiefſter Ebbe Brecher den Verſchärfung des Sturmes muß man für diefe 
über das hochgelegene Reſtaurant von Wuenſch⸗ſchmalſte flache Einſchnürung der Inſel größte 
mann in Weſterland ſchlugen und bei Weſterland Beſorgnis haben. 


Sitzun b richt keinerlei Vorwürfe gegen die deutſchen 

08 er ne Beyer serorei A ae gewiß 
Auf der Tagesordnung ſteht als einziger mit allen ihren Kräften bemiht haben, gine 

Punkt: „Entgegennahme einer Erklärung derſſtige Faſſungen durchzuſezen 

Reichsregierung.“ . Auf reparationspolitiſchem Gebiet werden 
Reichskanzler Müller weiſt zunächſt darauf hin, Vorwürfe beſonders nach zwei Richtungen 

daß der ordnun⸗smäßige Termin der Vorlegungſ hin erhoben. 3 ae 

des Etats nicht eingehalten werden konnte. 

„Die Regierung bedauert das, aber es ließ ſich 

nicht vermeiden, weil der Etat für 1930 aufs 

engſte mit der Frage zuſammenhängt, ob der 

Doungplan von den beteiligten Mächten ange⸗ 


Es wird behauptet, die Reichsregierung habe 
auf der erſten Haager Konferenz und in der dar⸗ 
auffolgenden Zeit auf Rechte verzichtet, die uns 
nach dem Poungplan zuſtanden und habe über die 
10 des 9 H al Laſten des Poungplanes hinausgehende Zuge⸗ 
edigung de oungplaneg fi änger sabni S ändi í 
88 le bat die 1 e Kändniſſe gemacht. Der e 
ſchon vor Wochen angeregt, am 13. Dezember die hat in einer Reihe von Fragen die Entſchei⸗ 
Fragen der Finanzreform im Reichstag zul[dung den Regierungen überlaſſen. Der 
erörtern. Wir behandeln diefe Frage nun einen Grund hierfür lag darin, daß es den Sachver⸗ 


hin⸗ 


Tag früher. ſtändigen nicht gelungen war, in dieſen Punkten 
Den letzten Anſtoß dazu gab das bekannte] die deutſche Anſicht durchzuſetzen. Die Faſſungen, 
Memorandum des Reichsbankpräſiden en Dr] mit denen dies geſchehen ift, find zum Teil 


Schacht. Bei der Erörterung dieſes Memoran⸗ 
dums wollen wir dem Umſtand Rechnung tragen, 
daß Dr Schacht den Reichstagsverhandlungen 
nicht beiwohnt. In der Kritik ſeines Vor- 
gehens ſoll auch keine Beeinträchtigung der ge⸗ſebenſo wenig durchzuſetzen, wie dies während der 
ſchichtlichen Verdienſte liegen, die Dr [Pariſer Sachverſtändigenkonferenz möglich geweſen 
Schacht üh als deutſcher Delegierter beiſwar. Auch die Reichsregierung bedauert. 
den Pariſer Verhandlungen erworben hat. daß bei den Verhandlungen der letzten Monate 
Andererſeits muß ich aber wiederholen, was die Gegenſeite nicht das Entgegenkommen 
die Reichsregierung bereits in ihrer amtlichen und das Verſtändnis für unſere ſchwierige 
Erklärung vom 6. d. Mts. bekanntgegeben Lage gezeigt hat, 1 ap . geile k 
hat, daß ſie nämlich der Veröffentlichung des Sie erinnern ſich der ſchweren Kämpfe, die 
: 3 : ter Dr. Streſe⸗ 
Herrn Reichs bankpräſidenten mit Befremden e 2 8 
gegenüberſteht. In dieſer amtlichen Erklärung hal][zühren gezwungen waren. 
die Reichsregierung eine Auseinanderſetzung mit] Auf der Haager Konferenz fol Deutſchland 
den Memorandum abgelehnt, aber darauf Hin- auf einen Ueberſchuß von 400 Mil- 
gewieſen, daß fie beabſichtige, dem Reichstag, f 


lionen RM. verzichtet, 
dem ſie allein verantwortlich ſei, Rede die ungeſchützten 
und Antwort zu ſtehen. 


erhöht und 
Aus Gründen, die in Anbetracht der Vorberei⸗ mit dem Abſchluß des deutſch⸗belgiſchen 
tungen für die Haager Schlußkonfe⸗ 


Markabkommens eine i Be⸗ 
renz maßgebend ſind, werde ich mich bei der 


zu ſätzliche 

laſtung von 19,5 Millionen auf ſich ge⸗ 
Erörterung einzelner Punkte einer gewiſſen 8 u- 
rückhaltung befleißigen müſſen. Es wird 


nommen haben. 
aber das nur geſchehen, ſoweit es die Intereſ⸗ 


mehrdeutig, zum Teil enthalten ſie klare 
Entſcheidungen zuungunſten Deutſch⸗ 
lands. Auf der Grundlage dieſer Faſſungen war 
der deutſche Standpunkt im Haag und ſpäter 


Annuitäten 


Bezüglich der 


Ueberſchüſſe von 400 Millionen RM., 


die ſich daraus ergeben, daß die Zahlungsperiode 
des Poungplanes bereits am 1. April d. J. 
einſetzt, die Dawes zahlungen jedoch bis 
Ende Auguſt 1929 vorgeſehen ſind, beſtimmen 
Ziffer 83 und 84 des Voungplanes und Ziffer 
192 der An agen, daß ſie als erforderlich zur Be⸗ 
friedigung der Bedürfniſſe der Gläubigerländer 
während dieſes Uebergangszeitranmes behandelt 
werden ſollten. 


„Und“, jo heißt es in Ziffer 84 wei er, 
„verbleibt nach Befriedigung dieſer Bedürf⸗ 
nijje ein Ueberſchuß, jo foll die Frage 
ſeiner Verwendung von den Regierungen 
geregelt werden.“ 

Nach dem Wortlaut des Voungplanes fayn 
alſo Deutſchland nicht ohne weiteres dieſen Ueber⸗ 


In dem Memorandum des Herrn Dr Schacht 
andelt es ſich im weſentlichen um Punkte, die 
unſere Sachverſtändigen ſchon bei den 


Pariſer Verhandlungen 


beſchäftigt haben, bei denen es aber auch ihnen 
nicht gelungen ift, den Erfolg zu erzielen, der 
am meiſten der deutſchen Sache entſprochen hätte 
und den ſie ſelbſt gewünſcht haben. In einer 
Reihe ſolcher Punkte iſt es nicht einmal möglich 
geweſen, die deutſchen Gegengründe der 
ausführlich dargelegten Auffaſſung der anderen 
Seite gegenüberzuſtellen. Die deutſche Reichs⸗ 
regierung hat dies, ebenſo wie die deutſchen Sad- 


— —— 6——¾¼e —ꝛ.:t —¾. . ———dſ,.o— . —— — 


eh, am 
„E SAAN 


ſchuß für ſich beanſpruchen. 
teilt das Schickſal der Sachverſtändigen, 
denen es nicht gelungen iſt, in der Frage der 
Ueberſchüſſe eine für Deutſchland günſtigere Nege- 
lung zu erzielen. Es ergab ſich dies als eine 
zwangsläufige Me der im Haag erhobenen 
engliſchen ehr forderungen, zu deren 
Befriedigung auch ſeitens einer Reihe von 
Gläubiger⸗Regierungen Opfer gebracht werden 
mußten. Ohne eine ſolche Löſung war, wie 
in aller Gedächtnis ſein wird, die Gefahr eines 
Scheiterns der Haager Konferenz gegeben. 
Gegenüber der Behauptung, daß durch 


Erhöhung des ungeſchützten 
Annnitätenteils 


die Entlaſtung Deutſchlands während der erſten 
Jahre vermindert wird, muß feſtgeſtellt werden, 
daß tatſächlich die jährliche Belaſtung völlig 
leich bleibt. Nur im Falle eines Trans» 
N wäre der zu übertragende 
Betrag um eine verhältnismäßig geringe Summe 
höher. In einem ſolchen Falle kommt es aber 
nicht entſcheidend darauf an, ab 660 oder 700 
Millionen jährlich übertragen werden müſſen, 
ſondern es handelt ſich in dieſem Falle um die 
Uebertragung oder Nichtübertragung der viel 
größeren Ziffer der Geſamtleiſtung. 
Ueber die 


deutſch⸗belgiſche Markfrage 


hat Deutſchland mit verſchiedenen Unterbrechun⸗ 
gen ſchon feit 1919 unterhandelt. Die belgiſche 
Regierung hat ihre Annahme des Doungplanes 
von der Vereinbarung abhängig gemacht. Von 
einer nachträglichen zuſätzlichen Bela: 
fung über den Youngplan hinaus kann alfo 
nicht gut geſprochen werden. 
Bei den 


neuen Zumutungen, 


denen Deutſchland nach der Haager Konferenz ent- 
ſprochen haben foll, handelt es fih beſonders um 
Anſprüche gegen den polniſchen Staat und 
endlich um eventuelle Zahlungen, die aus einem 
ſpäteren Abkommen zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich über die Saarfrage herrühren. 


Das deutſch⸗volniſche Abkommen 


Die Reichsregierung 


Berlin, 12. Dezember. Vor und nach der 
Reichstagsſitzung haben heute die Beſprechungen 
der Fraktionen und der Parteiführer 
über die Finanzvorlage der Reichsregierung 
und über die Frage des Vertrauens- 
votums ihre Fortſetzung gefunden. 1 
traten am Morgen die Fraktionsführer der Re- 
gierungsparteien zuſammen. Zeitweiſe nahm an 
dieſer Sitzung als einziges Mitglied des Reichs⸗ 
kabinetts der Finanzminiſter Hilferding teil. 
Es hat in dieſer Parteiführer ſprechung bes 
londer die Frage eine Rolle geſpielt, in welche 


ſoll. Die Sozialdemokraten haben vorgeſchlagen, 
daß der Reichstag von der Erklärung der Regie⸗ 
rung Kenntnis nehmen und ihr das Ver⸗ 
trauen ausſprechen ſolle. Von demokratiſcher 
Seite iſt vorgeſchlagen, zu formulieren: 

„Der Reichstag ſpricht der Reichsregierung das 
Vertrauen aus.“ 

Die ſozialdemokratiſche Faſſung bedeutet, daß 
die Sozialdemokratie ſich nicht auf das Finanz⸗ 
programm in dieſer Geſamtheit feſtlegen will, 
ſondern nur auf das Sofortprogramm. 
Das ift für die Deutſche Volkspartei untragbar, 
da das Sofortprogramm lediglich die Erhöhung 
der Tabakſtener und der Arbeitsloſenverſicherungs⸗ 
ſätze bedentet, während alle Steuererleichterungen 
zur zweiten Etappe des Programms gehören 
würden. | 

Ueber Mittag und am Abend fand eine Reihe 
von 


Fraktionsſitzungen 


ſtatt. Zentrum und Demokraten haben 
ſich nun endgültig auf den Boden der Finanzvor⸗ 


halts zur Entlaſtung der Kaffen: 
lage des Reiches. 


Trotz aller ſcharfen Droſſelung der Aus⸗ 
gaben wird das laufende Haushaltsjahr mit einem 
Jehlbetrag abſchließen, der mehr als das 
Doppelte des Fehlbetrages 1928 ausmachen wird, 
der rund 150 Millionen betragen hat. Wenn nun 
aber der Moungplan angenommen fein wird, 
ſo wird die für das Haushaltsjahr 1929 mit rück⸗ 
wirkender Kraft eintretende Hanshalisentlaftung 


gerade ausreichen, 


gebenben Entlaſt ung zur Balanzierung 
e 8 


Wenn Deutſchland alſo in den rein finanziellen 
eilen der Abrechnungen gewiſſe Laſten über⸗ 
nommen hat, ſo werden dieſe durch wichtige Zuge⸗ 
itändniſſe Polens auf anderen Gebieten ausge⸗ 
glichen. 
Eine beſondere Beurteilung müſſen die 


Saarfragen 


finden, über die ein deutſch⸗franzöſiſches Einver⸗ 
nehmen geſucht wird. i 
nicht auf dem Y 


dation aller ſchwebenden politiſchen Fragen 
i Ueber ihr Ergebnis läßt Ih 
zur Zeit noch nichts ſagen.“ 


Zur $ 
Finanzfrage 


übergehend, erklärte Reichskanzler Müller: 
„Das finanzielle Geſamtprogramm der Reichs⸗ 
regierung, das ich heute in ſeinen 1 
unterbreite, umfaßt Maßnahmen zur San ie 
rung der deutſchen Finanzen und zur von ihr beabſi igte Steuerreform 
Entlaſtung der Kaſſenlage. insbeſon⸗ weſentliche Entlaſtung, wenigſtens ſchon der 
dere auch durch er der Einnahmen der Abgabenverwaltungen von Reich,. Län 
Arbeitsloſenverſicherung und durch 
eine umfaſſende Steuerreform. 
Wenn ich ihnen heute nur die Grundzü ge 
darlege, nicht aber auch die weit über ein Dutzend 
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Entſchlußfähigkeit zu wahren Denn gerade eine 
Steuerweſen 


ber Vorausſetzungen für die Annahme des 

Voungplanes, auf die ja auch der Herr Reichs⸗ 
auf eine geſunde Grundlage geſtellt werden all, 
kann an Bier und Taba! nicht vorbeigegan⸗ 


bankpräſident in ſeinem orandum ee 
en werden, deren Beſteuerung gegenüber der 


fen hat, ift, daß die im Poungplan enthaltenen 
gemeinſamen Empfehlungen reſtlos von allen be⸗ 
rfaſſung anderer Steuerquellen im Laufe der 
Jahre außerordentlich zurückgeblieben war. 


teiligten Mächten 8 und beachtet wer⸗ 
Ein Vergleich mit den Steuern des Auslandes 


den. Dies legt der Reichsregierung die Pflicht 
Ea ferner, daß fajt nirgendwo Bier und 


auf, bis zur Exreichung dieſes Zieles den 
gaußenpolitiſchen Rückſichten vor den 
a bak einer fo geringen Belaſtung ausgeſetzt 
den Bor- ſind wie gerade ” . 0 d. Uini 


höhere Beträge 
einzuſetzen, die Kriſe I. tjorge den tatſäch⸗ 


vorzunehmen. 
Eine ſtärkere und dauernde Aus: 
gabenſenkung wird nur möglich ſein 
durch eine zweckmäßigere Verwal⸗ 
tungsorganiſation. 
Die a epierung hofft, daß gerade auch die 


— wenn auch noch nicht für 1930 — weitere 
erhebliche Ausgabenminder ungen brin⸗ 
gen wird. 


innerpolitiihen Gründen, aus denen ug ber 
Reichsregierung die ſofortige Vorlage der eſetz⸗ 
entwürfe durchaus erwünſcht wäre, 
rang einzuräumen. 

Die Reichsregierung ift fih ihrer Berant- 
wortung poll bewußt, wenn ſie dies erklärt und 
trotz aller Mißdeutungen daran feſthält. 

Eine der Vor ausſetzungen für die An⸗ 
nahme des Poungplanes ift die Ordnun g der 

beutihen Finanz- und Wirtſchaftspolitik mit dem 
Ziele, die Wirtſchaft an den Erleichterungen 
des rn A teilnehmen zu laffen. So umfaßt 
auch das Reformprogramm der Reichsregierung 
zur Sanierung der Reichsfinanzen zwei große 
Aufgaben: 


Die Schaffung eines wirklichen, 
nicht auf dem Papier ſtehenden 
Gleichgewichts des Reichs ⸗ 
haushalts auch für die kom⸗ 
menden Jahre, und ferner die Be⸗ 
reinigung des ungedeckten 
außerordentlichen Jauns: 


Hinzurechnung dieſer beiden neuen Steuer⸗ 
erhöhungen ſtehen jomit zur Entlaſtung der 
Wirtſchaft 750 Millionen zur Verfügung. 

Wie die Reichsregierung ſich auf dieſer Grund. 
Inge die Steuerſenkung denkt, iſt in feinen 

nzelheiten bekannt geworden. Die Reichsregie⸗ 
rung hat ſich das Biel geſetzt, der notleidenden 
deutſchen Wirtſchaft die notwendigen neuen und 
ſtarken Impulſe zu geben. Die 
allem die erforderliche 


Kapitalneubildung 


eform ſoll vor 


fördern. 

Bei ber Einkommenſteuer fol der 
teuerfreie Einkommensteil heraufgeſetzt, die 
inderermäßigungen ſollen verbeſſert und der Tarif 
teils herabgeſetzt, teils auseinandergezogen werden. 
Die Einkommen sſteuerreform wird fo auch der 
minderbemittelten Bevölkerung zu. 
gute kommen. Bei der Vermögensſteuer 


= 


Formel das Vertrauensvotum gekleidet werden f 


i . geſtellt werden. Die 


eine d 


dern und Gemeinden und dadurch für die Zukunft] 9 


Für das Haushaltsjahr 1930 werden aus dem 


lage geſtellt und ſind bereit, das Vertrauensvotum, 
offenbar in ſeder Form. mitzumachen, allerdings 
unter der Bedingung, dab auch die anderen Re⸗ 
gierungsparteien ſich dieſem Vorgehen anſchließen. 
Die Sozialdemokraten, die in den nd⸗ 
ſtunden ohne beſondere Beſchlüſſe auseinander ⸗ 
5 wollen weiter beraten. 


morgen vormittag 3 
Es ſcheint nicht, als ob ſich bisher an ihrer Hal- 
tung etwas geändert hätte. Die Bayeriſche 


Volkspartei Bedenken nicht nur 
gegen die Serge ſondern 
auch gegen die Senkung der Einkommen ⸗ 
teuer. Man nimmt an, daß die Bayern 
einem allgemein gehaltenen Vextrauens⸗ 
votum ihre Zuſtimmung geben würden. Beſonders 
ausgiebig t ſich die Deutſche Voltz- 
partei mit der Erklärung des Kanzlers be- 
ſchäftigt. Es ſind dabei abermals ſehr ſchwere 
Bedenken gegen das Programm zum Ausdruck qe- 
kommen, zumal es den Anſchein hat, als ſeien die 
von der Regierung gegebenen 


Zahlen über die Auswirkungen der 
Vorſchläge über die Finanzmaßnahmen 
nicht ganz ſtichhaltig. 


So hat man z. B. berechnet, daß die geplante Er- 
höhung der Tabakſteuer nicht 220, ſondern 
nur etwa 156 Millionen Reichsmark Mehrein- 
nahmen ergeben wird. kam in der Abend⸗ 
ſitzung der Deutſchen Volkspartei zum Ausdruck, 
daß eine Zuſtimmung zum Finanzprogramm 
nur dann möglich ſein könne, wenn dieſes als 
Ganzes vorbehaltlich einzelner Abän Derun: 

en behandelt wird. Die Deutſche Volkspartei 


egt 


Die Regierungszahlen nicht ſtichhaltig 


[Drabhtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes. 


darauf., daß auch die Sozialdemokraten jhon heute 
irgendwie auf ihre Zuſtimmung zu den ſpäteren 
Etappen des Finanzprogramms feſtgelegt werden. 
Das könnte etwa in der Form geſchehen, daß das 
Vertrauen des Reichstages ausdrücklich auf das 
Finanzprogramm und auf die Ermöglichung ſeiner 
Durchführung bezogen wird. Es wuß bemerkt 
werden, daß darüber, ob unter ſolchen Voraus- 
ſetzungen eine Zuſtimmung der Deutſchen Volfs- 
partei zum Finanzprogramm möglich ſein wird, 
noch keineswegs entſchieden iſt. 


Um 20 Uhr haben die Parteiführer der 
Regierungsparteien auf Grund der Fraktions⸗ 
beratungen noch einmal eine gemeinſame 
Beſprechung abgehalten, in der abermals 
Vorſchläge über die Formulierung eines Ver⸗ 
trauensvotums als Grundlage für weitere Frak⸗ 
tionsverhandlungen erörtert wurden. In den 
Nachtſtunden trat die deutſch-volksparteiliche Fral- 
tion noch einmal zuſammen, um ſich mit dem 
Ergebnis dieſer Parteiführerbeſprechung zu be- 
ſchäftigen. Es kam dabei hinſichtlich der Ar. 
beitsloſenverſicherung die Meinung 
zum Ausdruck, daß eine Zuſtimmung zu der halb. 
prozentigen Erhöhung der Beitragsſätze abhangig 
ſein müſſe von einer weiteren Sanierung der 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar- 
beitsloſenverſicherung und davon, daß dieſe end» 
gültig ohne Reichs zuſchüſſe auf eigene Füße ge- 
ſtellt werde. Von Beſchlüſſen dieſer volks⸗ 
parteilichen Nachtſitzung iſt nichts bekannt ge⸗ 


aber für dieſen Fall entſcheidenden Wert | worden. 
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jolen alle Vermögen bis zu 20000 Mark fteuer- Jim Betrage von 1370 Millionen gegenüber, die 


Zuckerſteuer fol 
völlig beſeitigt werden. 

Es ift vorgeſehen, die Gewerbeſteue r um 
20 Prozent und die Grundſteuer um 10 Proz. 
zu ſenken, denen weitere Senkungen nach Inkraft⸗ 
treten des Steuervereinheitlichungs⸗ 

eſetzes folgen ſollen. Die ee aa 
für die Induſtrieobligationen ſoll im 
Laufe von einigen Jahren durch allmählichen Mh- 
bau völlig aufgehoben werden. 

Ebenſo follen die Renten ban Ae 
aufgehoben werden. Rechnen wir ſchließlich noch 
die Senkung der Geſellſchaftsſteuer und 
der Wertpapierſteuer um die Hälfte u 
der Börſenumſatzſteuer hinzu, fo 
habe ich Ihnen damit ein 


Steuerſenkungsprogramm von genau 
915 Millionen für 1930 


in großen Zügen umriſſen. 

Da hiervon die Streichung der Rentenbant- 
G 1 oh ein Teil der Sen⸗ 
1 er Indu a mit 
nicht zu Saiten lang ve r 
famte Steuerſenkungsprogramm mit den vorhin 
e mir erwähnten 750 Millionen durdzu- 
ühren. 


sap bon ai des 
gejebes zur Folge haben wird, j 
Einze heiten hierüber, insbeſondere über die 


die unter Berückſichtigung aller ſozialen Not⸗ 
wendigkeiten alle Gemeindeb 0 

herangezogen werden, ein dringen⸗ 

ran orm. Es ift bekannt, 

äge von einem Teil des 

nt un 


orſch 


Wie dieſe Steuer enboültig ge⸗ 


Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz 


ift es nicht mögli den jährlichen I 
beiran ber Nei erf and har aun dien 


i e Erſparniſſe nicht zu 
t die Reichsregierung einmütig bes 
r Zuſammenhaua mit der Finanz. 
reform eine i der Beiträge um 
% Prozent porzuſchlagen. Da fih die Entwicklung 
des Arbeitsmarktes in den kommenden 
Jahren aber noch nicht überſehen ar fo fol 
3 eggin Regelung nur bis zum 31, ärz 1931 
gelten. 

Der wichtigſte Teil meiner heutigen Dar⸗ 
legungen betrifft die 


Behebung der Schwierigkeiten 
beim Kaſſenbedarf. 


Es ſcheint mir, daß nur völlige Offenheit 
uns über die augenblickliche ſchwier he Lage 
hinweghilft 


Ultimo Dezember müſſen wir mit 
einem Kaſſenfehlbetrag von 1 Milliarde 
700 Millionen rechnen. 

(Hört, hört — Zuruf: Das ift die Pleite!) 
Dieſem Fehlbetrag ſtehen Deckungsmittel 


Millionen, 
dieſes ge 


von ſchütterung der Reich 


ſich aus Reichsſchatzwechſeln, Betriebs- 
kredit der Reichsbank, einem Auslands 
kredit von 210 Millionen, Krediten der 
Reichsbahn und der Reichspoſt und 
Schatzanweiſungen bei Banken und beim 
Generalagenten für Reparationen zuſammenſetzen. 
Die Reichskaſſe benötigt alſo zur Erfüllung ihrer 
Verpflichtungen ultimo Dezember einen Kredit 
von 330 Millionen. Wir können aber un⸗ 
möglich eine ſolche Kaſſenbelaſtung von 
Monat zu Monat durchſchleppen. Die gegen⸗ 
wärtige Regierung hat ihon bei ihrem Amts- 
antritt ein beträchtliches Kaſſendefizit über. 
nommen. Es war eben in den letzten Jahren nicht 
möglich, den außerordentlichen Haushalt auf An⸗ 
leihen zu übernehmen. 

Unter den Reformgeſetzen befindet ſich ein 
Entwurf für die 


allmähliche Abdeckung 


des noch ungedeckten Teiles des Außerordenklichen. 
Künftig ſoll für jede neue außerordentliche Aus⸗ 
gabe ein Sondergeſetz Umfang, Tempo und 
Deckung regeln. 


gierung hofft zuversichtlich, daß es ihr auf Grund 
dieſer Maßnahmen gelingen wird, den für ultimo 
noch erforderlichen Kaſſen⸗ 
kredit zu erreichen. 


Die Reichsregierung 
erwartet vom Reichstag, 


daß er ſich mit großer Mehrheit zu den Grund⸗ 
zügen ihres Programms bekennen wird. Anfang 
Jannar foll die Schlußkenſerenz im Haag zu⸗ 
ſammentreten. Sollte die Reichsregierung nicht 
im Beſitz eines klaren Vertrauens vot ums 
des Reichstages fein, jo wäre der Zuſammentrit! 
der Schlußkonferenz ernſtlich in Frage geſtellt, wenn 
nid in kürzeſter st die Reichsregierung neu ge⸗ 
bildet wäre. enn die U Hina bis. 
im Dezember nicht überwunden 
fo PEE e ſolche ſchwere Er- 
8 finanzen ſtarke Rück⸗ 
wirkungen auf die private Wirtſchaft haben und 
— Teile der Bevölkerung in Mitleidenschaft 
ziehen. 


rigkeiten 


iederaufban der irt. 
aft eniftehen. Die St 
l Fi Enti 11 finde 1 ernſt, ſie fordert 
inzelheiten 
zu reden fein wird. jo muß die Regierun doch 
hast: 
ihre 
Ich 


Auch die 
N hat ſich unter Zerückſtellung 

uffaſſungen einmütig auf ein Ge⸗ 
amtyrogramm geeinigt. Die Parteien 


b e3 gemeinſame Intereſſen des 
deutſchen Volkes gibt, deren Vertretu t 
Zurückſtellung aller Einzelintereſſen nie. 


mals dringender geboten war als jetzt“ 


„Die Ausſprache über die Regierungserklärun 
wird auf Freitag 13 Uhr vertagt, n j 
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Deutſche Tage in London 


Von George Popoff 


Im Laufe des nun zu Ende gehenden Jahres 
Be fih in England das Intereſſe für Deutſch⸗ 
and faſt verdoppelt. Zum Teil erklärt ſich das 
durch die allgemeine Weltentwick ung, welche ohne⸗ 
dies „Feinde von ehemals“ mit jedem Jahre wie⸗ 
der näher zuſammenbringt. Doch, auf Grund von 
hier gemachten Beobachtungen glaube ich auch noch 
eine andere, einfachere Erklärung für dieſe in 
England plötzlich ſo ſtark gewordene „deutſche 
Sympathiewelle“ geben zu können. 


Es ift dieſes, meiner Anſicht nach, die augen ⸗ Nu 


fällige Tatſache, daß ſich im Laufe des Jahres 
1929 in Deutſchland ganz außerordentlich viel 
Epochemachendes ereignet bat, 
Dinge, die ganz aus dem Rahmen des Gewöhn⸗ 
lichen traten und in England (wie überhaup: in 
der geſamten Kulturwelt nicht anders als eine 
große Bewunderung hervorrufen konnten. Ich 
rechne hierzu folgende Ereigniſſe: die Weltum⸗ 
ſegelung des „Grafen Zeppelin“, den Bau des 
Dornier Wunderflugzeuges, den Schnellig⸗ 
keitsrekord der „Bremen“, den ail einer 
8 Reihe von deutſchen pazifiſtiſchen 

erken uſw., dann aber auch — die wieder⸗ 
holten, im Laufe des Jahres 1929 gegebenen Pe- 


weile der unerſchütterlichen deutſchen Fries 
denspolitik, das Lebenswerk Dr. Guſtav 
Streſemanns und die endgültige Rün- 


mung des Rheinlandes von britiſchen 
Truppen. Aufſehenerregende deutſche Erfindungen 
auf dem Gebiet der Technik (der Raketenmo⸗ 
tor) und der Medizin (die Heilung der 
Schwindſucht durch Diät) und außerordentliche 
deutſche Leiſtungen in Kunſt und Architek- 
tur (die Vollendung vieler moderner Monumen- 
talbauten) wurden hier gleichfalls ſchnell bekannt 
und ehrlich geprieſen. Die Dinge häuften ſich 
förmlich. Im Ergebnis intereſſierten fih die eng- 
liſche Preſſe und die engliſche Oeffentlichkeit zur 
Zeit für kaum ein anderes Land ſo ſehr und 
anhaltend wie für Deutſchland und alles Deutſche. 


Als deutlichſter und Fu Ausdruck dieſer 
Stimmung muß natürlich die ſoeben in London 
ſtattgehabte gemeinſame Ehrung der Genera 
Smut und von Lettow⸗ Vorbeck bezeich⸗ 
net werden, die einſt in Afrika gegeneinander fod- 
ten, fih aber erft jetzt und erft hier persönlich 
kennen lernten. General von Lettow⸗Vorbeck hat 
durch die vornehme und tapfere Art, wie ex in 
Oſtafrika jahrelang gegen die Uebermacht der Eng- 
länder ſtandhielt, ſich längſt größte Sympathie 
und Verehrung aller Briten zugezogen. 
[Es gab eben in dieſem Kriege, trotz aller Greuel 
auch viel Nobles und Ritterliches.] Faſt täg ich 
bringen die engliſchen Blätter jetzt Zuſchriften 
von engliſchen Offizieren, die ſo oder anders mit 
dem deutſchen General während des Krieges zu⸗ 
ſammengekommen waren. Der eine ſchildert, wie 
er fih gerade am Tage des Kriegsausbruche? 
bei Lettow⸗Vorbeck zu Gaſt befunden hatte. wie 
er dann bei ſeiner Flucht vom General bemerkt 


Frau Eva nimmt dieſe Rückſichtsloſigkeit als 
„undermeidlich⸗got gegeben⸗männlich“ hin. Sie liebt 
n Morgen, und um acht Uhr iſt fie zum Früh- 
ritt von der Paßbrücke aus verabredet. Eine 
Heine Spitzengruppe der Breslauer Reiterſchaft, 
rren * a kantert alle Morgen und 

i jedem Wetter, das der Himmel ſchickt. 

Mr. Roscoe kommt herunter. Auf der Haut 
des Hausherrn hat Moritz einige Stellen mit H. 
S. l. behandeln. Dann brauſt die Duſche Kurze 
Stille — der Profeſſor wird getrocknet, frottiert 
und angekleidet, Sehr dilig ſpringt Moritz die 
Treppe hinab. Ein Hammelkotelettchen vom Roſt 
duftet aus dem Keller herauf — des Profeſſors 

rühmahlzeit. Immer ſo ein kleines Steak. meiſt 
ammel: dazu etwas Roggenſchrotbrot und Obſt. 
das muß bis zu der mächtigen Mittagsmahlzeit. 
die er liebt, vorhalten, Vielleicht gibt es in der 
i bei Gebrüder Tründler ein Kaviar 
rötchen. ' 

Er telerhoniert nach der Fabrik, hört den Ta⸗ 
gesbericht und öffnet dann die Poſt. 

Der erſte Brief iſt vom Herrn Bankdirektor 
Pulltrehn. Laver Pulltrehn entſchuldigt fih ſehr 
artig wegen ſeines geſtrigen Verhaltens. Er bit⸗ 
tet, ihm die erklärliche Erregung über das Ber- 
ſchwinden ſeines Vaters zugute zu halten. In der 
Sache ſelbſt teilt er mit, er habe eben bei Dr. 
Lindner angefragt und erfahren, daß aus Salz⸗ 
brunn Nachricht vorläge, ein Herr vom Anſch n 
des Vaters habe am Dreizehnten dort gefrühſtüöckt 
und fei danach mit feiner Begleiterin in der Nid- 
tung aufs Gebirge W e Bedauericher 
weiſe habe man in Salzbrunn keinen Bildfunk⸗ 
empfang. So habe ein Beamter mit der Photogra⸗ 
phie des Vaters zur Identifizierung dorthin ge⸗ 
ſandt werden müſſen. Dr. Lindner ſei zuverſicht⸗ 
5 und hoffe, in Salzbrunn die genaue Perſonal⸗ 
beſchreibung der Dame zu erhalten. Es ſei alſo 
der letzte Moment fitr Bete Profeſſor, wenn er 
irgendeine Mitteilung machen könnte T, 
Pulltrehn, bäte noch einmal recht dringend um in 
tige Ki a Vielleicht läge die Möglichkeit 
vor, im Haufe feſtzuſtellen, von wem der Tauſen⸗ 
der eingegangen ſei. 

Eine Nachſchrift beſagt: „Soeben erfahre, daß 
auch eine ſichere Spur des Sch cküberbringers auf. 
genommen iſt!“ Unterzeichnet: „Wiederholentlich 


| 
Was hat Kille Bebs 
mit Pullivehn zu tun? | 


Ein kriminalistischer Roman aus der Gesellschaft von Ernst Remin 
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— den herübergeholt. Jetzt hat der deutſche General 


le liche Rokoko⸗Muſikus im Grunde ſchon damals 


Pbilbarr deutſcher Muſik, zeigten die Berliner 


Die Aufführung war eine künſtleriſche Tat w 
für engliſche Muſiker völlig unerreichbar. Die tüh- 


wurde und wie dieſer ihm 3 nachgerufen 
hätte: „Eile, Eile — junger Mann! Nur fünf 
Minuten gebe ich Ihnen. Keine Sekunde -mehr “ 
Ein anderer ſchreibt, er wäre von den Deutſchen 
gefangen genommen worden; doch der General 
und deſſen Offiziere hätten ihn „wie einen Bru- 
der“ behandelt. Ein dritter endlich erzählt, daß 
es im ganzen britiſchen Heere abgemachte Sache 
geweſen wäre: im Falle, daß man den General 

angen nehmen folte — ihm dann eine bejon- 
ere militäriſche Ehrung zu erweiſen . 
n, zu letzterem ift es bekanntlich nicht getom- 
men, weil der General eben — nicht gefangen ge⸗ 
nommen wurde. Aber jetzt haben ſie ihn im Frie⸗ 


ſich ſelbſt freiwillig in die Gefangenſchaft 
der engliſchen Gaſtfrenndſchaf! be- 
geben. Und der Empfang. den fie ihm auf dem 
Eaſt⸗Africa⸗Dinner bereitet hatten, wax in der 
Tat eine der eindrucksvollſten Feiern dieſer Art, 
die ich je in England erle We Es war dieſes 
das erite Ma! nach dem Kriege, daß in Eng 
land ein deutſcher Heerführer öffent- 
lich gefeiert wurde. Als eine Geſte der B er- 
ſtändigung und Verbrüderung zwiſchen den 
beiden großen germaniſchen Nationen Europas 
hat dieſe Feier ohne Zweifel Geſchichte gemacht 
und wird Friedensſaat tragen. 


Die Lettow⸗Vorbeck Ehrung war (wenn man 
dieſen Ausdruck hier gebrauchen tann) flankiert 
von zwei Furtwängler ⸗ Triumphen: 
einen Tag vor und einen anderen Tan nach dem 
Eaſt⸗Africa⸗Dinner brachten die Londoner Herrn 
Furtwängler und den Berliner Har⸗ 
monikern wahre Ovationen dar. Die Englän- 
der haben bereits ſeit Jahrhunderten eine ehr · 
liche Schwärmerei für deutſche Muſik. Die Tri 
umphe, die Heydn vor mehr als 150 Jahren in 
London feierte, klingen hier noch ichen nach. (Ich 
fah hier kürzlich gar einen engliſchen Haydn ⸗ 
Film.) Und als Furtwängler fein erſtes Ron- 
zert mit Haydns, in London komponierter 
11. Symphonie eröffnete, da ging mir unwillkür⸗ 
lich der Gedanke durch den Kopf, daß dieſer deute 


das getan He was wir heute als deutſch⸗engliſche 
kulturelle Verſtändigung bezeichnen würden. Er 
hat den Boden gut vorbereitet. Jedesmal, wenn 
eine der deutſchen Muſikgrößen London mit fei- 
nem Beſuche beehrt, ift die rielige, viele Tau. 
ſende faſſende Albert Hall buchſtäblich bis auf 
den letzten Platz gefüllt. (Dieſes bitte zu merken, 
nicht nur Boxkämpfe ergeben hier ausverkaufte 
Häuſer.] Vor einer erleſenen Zuhörerſchaft, ein- 
ſchließlich vieler Prinzen und Prinzeſſinnen des 
engliſchen Königshauſes, der Köniain von Spa⸗ 
nien, des diplomatiſchen Korps und 6000 ehrlicher 


Kunſt. 
Leonore⸗Ouvertüre. 
Tat und 


Philharmoniker ihre bewundernswerte 
Haydn folgte Beethovens 3. 
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ehr ergebenſt empfohlen... der Obige ..“ „Der 
Knabe heizt uns die Hölle.“ brummt der Pro- 
feſſor. „Er heizt uns die Hölle!“ Aber das ſtört 
die gute Laune nicht. Es ift kurz vor acht. Gleis 
muß Eva von Görrich vom Hof reiten. Das iſt 
immer ein Moment für ihn, in dem er „lebt!“ 
Tadellos jung, fd vornehm, elegant ſchaut ſie 
aus: Das geraffte Kleid überm Arm, die flotten 
Beine in den knappen hohen Stiefeln von glän⸗ 
zendem Lackleder, mit der Gerte fuchte nd und 
kommandierend, kommt ſie die Verandaſtufen hin⸗ 
unter, Ein fixes Klapp, Klapp, Klapp, Klapp, 
und ein ſilbernes Sirren der Sporen. So ein 
bildhübſcher Kerl, fo freudig geſpannt auf den 
Ritt! Die Stiefel find vermutlich noch nicht be- 
zahlt! — aber was kümmern das junge adlige 
Blut da unten in der Reiterluſt unbezah te Re 
geh f ĝt fü t luſti 
Sieht ſie ihn, ſo grüßt ſie mit einem luſti⸗ 
gen n agu, — und zu dem Gruß ſtimmt 
in dieſem Augenblick die ganze Welt: der Glanz 
in der Frühluft, die frohen Farben der blühen. 
den Stauden, das Schmettern der Finken und 
Droſſeln. Man ſieht ſie abreiten, man geht an 


die Arbeit — es ſchäumt in einem das helle, be- 
glückende Kraftgefühl, wie in einem Jüngling. 
Frau Eva reitet vom Hof; ihr Rappe wirft 


den Kopf auf. Und von der Treppe lärm! Wal, 
den Lija hinaufbringt. Der Bub ift wütend, daß 
er nicht mit der Mutter mit darf. Er beklagt ſich 
bei Onkel Tuſſek. : 

ziſa bringt auch die Zeitungen. Auf den Ti- 
telfeiten überall Eder Pulltrehns Bild! 

‚ Der 9 47 ruhigt den Knaben. Waldl 
reitet doch noch auf der Decke! Auf Decke kann 
man unmöglich mit Damen und in anſtändiger 
Geſellſchaft ausreiten! Das muß er doch em- 
ſehn! Und was er denn mit den Sporen klingle? 
Herunter mit den Sporen! Ein Boy, der geſtern 
noch zweimal in den Raſen purzelt . 

Der Knabe ſicht Onkel Tuſſek ſehr ernſthaft 
nach den Augen. Er hört, erwägt und geht ab. 
Gut — er wird auf der Wieſe den Ponny ein⸗ 
fangen und üben! Er verſpricht, nachher wiederzu⸗ 
kommen und dem Onkel im Inſtrumentenzimmer 
oder Labor bei der Arbeit zu he fen. An der 
Tür aber gibt es noch einmal trotzigen Wider⸗ 
ſtand gegen Liſa, die ihm mit rückſichtloſer Ge⸗ 
walt die Sporen abrupft. 


* 
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len Engländer werden feurig und wild, wenn 
Furtwängler den Dirigentenſtab führt Er ip der 
b e ſt e Botſchafter deutſcher Kultur, 
den man ſich denen kann, und das kulturelle Ber- 
ſtändigungswerk, das er hier während ſeiner all⸗ 
jährlichen Beſuche ausführt, iſt gleichbedeutend 
einer klugen diplomatiſchen Aktion. N 
Furtwängler iſt natürlich nicht der einzige, 
der durch feine Pexſönlichkeit und feine Kunſt die 
Miſſion der deutſch⸗engliſchen Verſtändigung bon 
Jahr zu Jahr mit ſo viel Erfolg fördert. Auch 
men wie Mengelberg, Klingler, Schenker, 
Klemperer, Scherchen und andere mehr ſind den 
Londonern jetzt beſtens vertraut. Die Zahl der 
deutſchen Kulturträger iſt zudem mit der Künſt⸗ 


lerſchaft keineswegs erſchöpft. Im Laufe des nun 
zu Ende gehenden Jahres iſt England von 
einer Rekordzahl Deutſcher beſucht 
worden. Dieſer Umſtand hat ſich bereits in 
mancher Hinſicht ausgewirkt. Es gibt jetzt in 
London bereits ſo und ſo viele deutſche Ho⸗ 
tels, es gibt eine ganze Reihe deutſcher Re⸗ 
ſtaurants und deutſcher Läden, es gibt hier eine 
Serie neugegründeter deutſcher Vereine uſw. Ja, 
es gibt an den Univerſitäten von London, Orford 
und Cambridge je einen deutſchen Studen- 
tenklub, denen auch ſehr viele engliſche Stu- 
denten angehören und die das überaus wichtige 
Verſtändigungswerk unter der engliſchen Jugend 
beſorgen. 


Neubau⸗Mieter bei Berlin 


Von Franz Graetzer 


Hauszinsſteuner — Neubauwohnung: Das ift 
kein Objekt, ſondern ein Fatum. Die Neubaumieter 
bilden im verkleinbürgerlichten Arbeitervorort eine 
ſozialpathologiſche Enklave, von den Urbewohnern 
betrachtet, beſpäht, beglotzt mit einer ſchier hand⸗ 
greiflichen Miſchung aus Ehrfurcht und, arößeren- 
teils, argwöhniſcher Mißachtung. Gründet dieſe 
ſich auf den Tatbeſtand der Narretei, für ein paar 
Puppenſtuben drei durchſchnittliche Wochenlöhne im 
Monat, nebſt einer Unſumme an Abſtandsgeld oder 
Kaution oder Genoſſenſchaftsanteilen für eine an- 
geblich abſehbare Ewigkeit, auszuwerfen, ſo jene, 
die heimliche Ehrfurcht, auf den frommen Wahn, 
die l beſagter Narretei müßten allzu⸗ 
gleich Eigentümer des großen Vermögens ſein, das 
fie in Wahrheit bloß auf weite Sicht zu eriparen 
trachten, indem fie durch den Erwerb dieſer Neu- 
bau⸗Wohnung dem angejahrten Nepp möblierter 
Wirtinnen zu entrinnen planen. 

Schon der Einzug der Neubau⸗Mieter reißt 
die Kluft zwiſchen ihnen und den Altinſaſſen des 
Vororts, deſſen Straßenbild an die Kohlenreviere 
im Weſten oder Südoſten Deutſchlands erinnert, 
weit auf: aus dem Mögelwagen werden keine 
Plüſchſeſſel geſchleppt, keine hohen Nußbaumbüfetts 
mit Pilaſterchen und Säulchen, keine Vertikos, 
keine dicken Teppiche, keine Zimmerpalmen; von 
neuer Sachlichkeit künden befremdend die 
Stahlſtühle, die geradlinigen, flachen Schränke gus 
gef ammter Birke, die niedrige Anrichte, die zier⸗ 
artloſen Schleiflackbetten, die ſchlichten Matten. 
Kein Vogelbauer, keine Goldfiſchbaſſins, kaum Qla- 
biere, Weniges, lichtes Gebrauchsmobiliar. 
Schwere Bücherkiſten, Empfangsgeräte; hie und da 
ein Punchingball. 


Die Neubau⸗Mieter ſind, anders als das 
Stammvolk, zumeiſt kinderlos. A Paare, 
von denen beim rgengrauen jeder Teil, nach 


verſchiedenen Richtungen oft, für drei Viertel des 
Tages das Haus verläßt. Junge, erwerbstätige 
Paare, die dann den Abklang der Zeit in undur 

ſichtiger Abgeſchiedenheit verbringen, ohne vertrau⸗ 
liche Berührung mit Wohngenoſſen und Nachbarn. 
Junge Paare, bei denen, wiſpert die Verwalters⸗ 


frau, womdabich die Eheurkunden noch nicht immer 
in nachprüfbarer Ordnung ſind. Hundegebell, 


Liſa weiß, um zehn hat der Profeſſor Kolleg 


in der Stadt. Sie bittet ihn auf neun, wenn 
die Tante zurück iſt, zu ihnen herunter, auf eine 


aſſe Tee. 
„Der Profeſſor legt ihr den Brief des Pant- 
direktors hin. Liſa lieſt. Und fragt: „Sie haben 
doch den famoſen Mann im Keller'! Was ſagt 
der dazu?“ 

„Der Mann im Keller lacht darüber!“ meint 

der Profeſſor ganz ernſthaft. 
„„Ich halt' es für Schwindel, für einen Çin- 
ſchüchterungsverſuch! Ob das mit Oberſalzbrunn 
ſtimmt, weiß ich nicht. Müſſen wir Kille Bebs 
fragen, Ekelhaft! Doch dieſe 8 wir 
ihr ſchon vorlegen müſſen! Die chſchrift — 
Edwin auf der Spur? Da ſagt mein Mann 
in meinem Keller einfach: Möchtet ihr wohl! 
— Fatal: Seines Scheins wegen ſitzt er hier 
angeleimt — ſonſt wär' er heut ſchon über die 
Grenze! Er tobt ja überhaupt gegen alles mög- 
liche bier im Vaterland. Auch ich, predigt er, 
müſſe her heraus — in eine weite Welt mit 
freien Möglichkeiten. Hier könne man nur ver⸗ 
elenden ...“ 

„Müllkaſten!“ ſagt der Profeſſor. 

Liſa nickt. „Der Bengel hat nicht unrecht. 
Bitte: Was ſoll ich hier? Welche Ausſichten 
hab' ich? Irgendeinen Zettel heiraten?“ 

„Zettel?“ 

„Nu ja: Zettel, den Weber — aus „Sommer- 
nachtstraum“]! Und dann feh’ ih eines Morgens, 
wenn ich neben ihm aufwache, er hat einen 
Eſelskopf —!“ 

Der Profeſſor ſchüttelte den ſeinigen. 

Liſa iagt: „Schön, aljo kein Weber! Aber, 
lieber Herr Profeſſor, erliſte und erraffe ich mir 
nicht Zettel, Textil Engros, ſo iſt's Zettel, der 
Leutnant — Zettel, der Aſſeſſor — glaube nicht 
mal Zettel, der Tenor. Zettel auf alle Fälle — 
und man verzettelt ſich an einen Eſelskopf! So 


viel hab' ich ſchon raus! Umſonſt jazzt und 
flirtet man nicht von ſechzehn bis in dies mein 


graues Alter!“ Z 

„Männer gibt es nicht?“ 

„Doch! Aber ſobald ſie einem aufſitzen, ſind 
fie doch eben Bettel... Simſon und Delila! 
Herkules und Om... Om. Na, egal! Der 
Sinn der Legende von der heiligen Circe! So- 
bald ſie die 1 85 ausſtrecken nach dem Weibe, 
wirkt der Zauber: ſie werden Borſtenvieh — oder, 
wie Herr Zettel — —“ 

„Dieſe Theorie macht einem ja Luſt, es zu 
probieren!“ $: 

Liſa entweicht mit einem eiligen: „Alſo bitte, 
neun? Bei uns? Vielen Dank!“ 


| 


Schallplatten- und Lautſprecherlärm ihre einzigen 
abendlichen Lebenszeichen an die Außenwelt; kein 
Schwatz von Balkon zu Balkon, kein Dämmer- 
Plauderſtündchen aus dem Parterrefenſter. Abſeits 
der überaus normalen Urbevö kerung, jenſeits faſt 
lebt das fremde Geſchlecht der Neubau⸗Mieter Bi- 
viliſierte Zigeuner, gleichwohl unheimlich. Eine 
Siedelung gepaarter Sonderlinge. 

Und Abſonderlichkeit heiſcht, zumal im verklein⸗ 
bürgerlichten Arbeitervorort Sühne. Die Neubau⸗ 
Mieter, die der Neugierde der Urbevölkerung als⸗ 
bald nur ganz ſelten noch durch eine Lebensregung 
untertags friſche Nahrung zuführen, müſſen viel⸗ 
fältig büßen, daß ſie in den über ſie verhängten 
Rahmen des alten Induſtriedorfes nicht hinein⸗ 
paſſen. Straßenkinder werfen ihnen die verlaſſenen 
Balkons mit Bällen und Steinen voll; Vertreter 
für Staubſauger und Kühlſchränke verurſachen 
2 mutwillig die Koſten, auf die fie jelber als 
Beſucher nicht gekommen find, indem fie, wütend 
über vergebliches Bemühen an unerbittlich vet- 
ſchloſſenen Türen, die Glocken abreißen. Erreicht 
die Frühpoſt ſie ſchon am zeitigen Nachmittag, ſo 
können die Neubau⸗Mieter von Glück ſagen. In 
den Kreis der Fernſprechteilnehmer dagegen werden 
ſie möglicherweiſe, da es ſeit geraumer Zeit hier 
den Dienſt am Kunden gibt, noch vor Erreichung 
der Altersgrenze Aufnahme finden. 

Vollends ohne Wohlwollen aber ift die Hai 
tung der wenigen und daher monopolſtolzen Qa- 
denbeſitzer, deren Spekulation auf eine neue Schich: 
von Großabn hmern ſichtlich fehlgeſchlagen ift. Der 
rluſt ſoll im Kleinen wieder eingebracht werden, 
und ſo müſſen die Neubau⸗Mieter ihren beſcheide⸗ 
nen Tagesbedarf um 30 Prozent teurer bezahlen 
als die Kurfürſtendamm⸗Bewohner in ihren Lu⸗ 
xusgeſchäften. Der Uebermut, den der Erwerb einer 
Neubau⸗Wohnung verrät, will ſeine Strafe. Und 
unter allen Umſtänden will das Kleingewerbe der 
Gegend, deſſen Läden Anſchläge wider die Waren- 
häuſer zieren, ſich eiligſt an den Neubau⸗Mietern 
geſund machen. 


Verkannte Kapitaliſten, beſiedeln die armen 


Neubau⸗Mieter eine weltentlegene, aber in der 
be höchſt weltläufige bella Nep- 
poil \ 


— N Wie geſtern, als Pulltrehn 
junior hereinſchneite, ſitzt nun der Profeſſor am 
Schreib iſch. eder toben geradeſo auf der 
Wieſe Knabe, Rehbock, Pony, Liſa; und Aennchens 
Gef äffe dazu. Wieder wartet in dem Mann am 
Schreibtiſch mit Vorfreude etwas auf die Rückkehr 
der Reiterin — um neun Uhr — und dann wird 
man zu ihr hinuntergehn. 

Eine unbehagliche Bedrohung liegt über dem 
Haus. Doch wieviel nähergerückt ift man dadurch 
einander! Liſa ſagte geſtern abend im Garten: 
„Imponiert und gefällt!“ Und heut früh ſagte 
r. Roscoe: „Profeſſor — Sie ſpringen einen 
heut an, like a tiger from Bengalia!“ 

Jetzt ſprengt Eva von Görrich in den Hof. 
Jetzt hört er ſie unten im Zimmer — die Fenſter ſind 
offen — mit einer Jungenſtimme rufen: „Hun⸗ 
ger! Frühſtück! Wirtſchaft!“ Der Reitſtock klap⸗ 
pert auf einem Stuhl. Er kann fie fih gut vor 
ſtellen, wie ſie mit glänzenden Augen und roten 


kleiden läßt: Handſchuh ab, Reithut ab, wegge⸗ 
ſchleudert — die treue Lotte muß fangen! 
Ah — wenn fie jo heimkäme — zu — ihrem 
liebſten Manne! Und der nimmt ſie auf die Arme 
und trägt ſie ins Haus! 
Alles iſt von der Wieſe hergeſtürmt, als ſie 
kam. Jetzt iſt Wa dl auf der Treppe, er hält ſein 
Wort und will im Laboratorium he fen. Der 
Profeſſor bringt ihn ins Baſtelzimmer. Da iſt 
unter dem Fenſter eine Drehbank. Wunderbare 
Sachen laſſen ſich dort machen; doch Waldl reicht 
noch nicht ſo recht heran. Am andern BR 
ſteh ein Baſteltiſch für Herrſchaften von Waldls 
Größe. Den hat der Profeſſor für ſeinen kleinen 
Freund hergerichtet. ` 
Auf dem Tiſche findet der Junge alles zum 
Aufbau eines Trockenelements: Leitungsdraht, 
Zwingen und eine Lampe, Der Profeflor ver- 
langt von ihm, wenn er wieder heraufkommt, ein 
eine Element und Lichtanſchluß. 

„Wann mußt du das haben?“ fragt Waldl. 
„Um zehn, wenn ich zum Sollen geh“ 
„Ich werde ſehen, daß ich es fertigkriege. Den 
Preis machen wir ſo billig wir können, Herr!“ 

„Unten bei den Damen feiert der Profeſſor ein 
Wiederſehen mit Herrn von Tſchepe. Der ift mit 
Frau Eva ausgeweſen. Er iſt naß. Er wedelt 
auf den Profeſſor zu — in der deutlichen Abſicht, 
ſich zu entſchuldigen. Der Profeſſor fährt ihn an. 

Frau von Görrich ſagt: „Er mußte mit! Ich 
hab' ihn gehaun! Aber er muß ie mit! Und er 
ſprang zu kurz — es ging über einen Graben. 
Und hier konnt' ich ihm doch nicht die Tür vor 


der Naje zuwerfen!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


acken mitten in der Stube ſteht und ſich um⸗ 


En 


Nach zweiwöchigem Krankenlager verschied am 11. Dezember 
unser lieber Amtsgenosse 


Her Studienrat Paul Jaschke 


im Alter von 48 Jahren. 

Solange unsere Anstalt besteht, lag der gesamte Musikunterricht 
in seinen Händen, und mit seinem hohen musikalischen Können und 
seiner hervorragenden musikpädagogischen Fähigkeit ist er seinen 
Schülern ein wahrer Führer, oft ein guter Freund gewesen. Uns ist er 
durch seine reiche Erfahrung als Lehrer und Erzieher, durch die zähe 
Tatkraft, mit der er sich für seine Aufgaben einsetzte, ein leuchtendes 
Vorbild und durch sein angenehmes, allezeit hilfsbereites Wesen ein 
lieber Amtsgenosse gewesen, 

Wir werden stets treu seiner gedenken! 

In der Geschichte der Anstalt hat er einen Ehrenplatz, 


Das Lehrerkollegium des Stuatl. Reuleymnasiums 


Oberstudiendirektor Dr. Hackauf. 


Tiefergriffen betrauern wir den Tod unseres verehrten Lehrers, des 
Herrn Studienrais und Musikdirektors 


Paul Jaschke 


Wer je das Glück hatte, von ihm unterrichtet zu werden, wer je 
seine Güte und Freundlichkeit kennengelernt hat, wird ermessen, 
was wir verloren haben. Sein Andenken an ihn als Lehrer und Freund 
wird in uns immer lebendig bleiben, 


Die Schüler des Staatl. Realgymnasiums in Beutken 08, 


„Rasch tritt der Tod den Menschen an!“ 


In der Blüte seiner überaus vielseitigen Schaffensfreudigkeit 
ist unser lieber und allgeschätzter Sangesbruder und Chormeister, der 


Studienrat und Musikdirektor 


Paul Jaschke 


uns allen viel zufrüh aus seiner liederfrohen Erdenheimat abberufen worden. 


Fast ein Jahrzehnt hat er trotz größter Inanspruchnahme auch den 
hohen Idealen des Männerchorgesanges gewissenhaft, treu und uneigen- 
nützig gedient und den Verein zu künstlerischen Hochzielen geführt. 


Ein gütiger Weihnachtsengel leite ihn liebevoll ins ewige 
Liederparadies. Uns allen bleibt er unvergessen! 


Der Vorstand 
des Männer- Gesangvereins Sängerbund. 


durch 


Vereinigte Männergesang-Vereine, Beuthen 0S. 


Der Chormeister unserer Vereinigung, unser erster Sänger 


Stuionrat, Städt, Musikirektor Paul Jaschke 


ist von uns geschieden, er hat die so gern geführte Sängerschaft für 
immer verlassen, 

Tief trauernd stehen wir und mit uns die gesamte Sängerschaft 
Beuthens, zu deren Zusammenschluß seine Persönlichkeit in großem 
Maße beigetragen hat, an der Bahre dieses hervorragenden Dirigenten, 
der durch seine große Herzensgüte, seine so vornehme Denkungsart 
und große musikalische Befähigung als Chorleiter ein leuchtendes 
Beispiel war und bleiben wird. 

Ein dankbares Andenken an ihn werden wir bewahren für alle 
Zeiten; sein Name wird bei uns nie verklingen. 


Der Vorstand: Neumann, Frotscher. 


Die Probe der „Vereinigten“ zum Grabgesang findet Sonnabend, den 14. d. Mts., 
früh ½9 Uhr, in der Turnhalle der Schule V, Kurfürstenstr., statt, Band 1 mitbr. 


der, ohne 
rung, das 


5.90 M., 


nahme, 


nahme 
Carl Scheibe, 


Pola Negri 


nach langer Zeit wieder in 
einem deutschen Film, dem 
ergreifenden Sittendrama: 


ie Straße der verlorenen Seelen 


Die Wandlung einer Frau von der verkommenen Straßendirne zur 
treuen Gefährtin des Leuchtturmwächters + Der Rückfall in ihr altes Leben 
Das Geschehen einer Stunde büßt sie mit dem Tode 


Ein Film von überwältigender Wucht und Darstellung! 


Beiprogramm s Für Jugendliche 
I Woden Intimes Theater —— 


Ab 
heute: 


Nach langem, schwerem Leiden entriß gestern 
mittag der unerbittliche 
gute Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 


2 Frau 
Frau Anna Tichauer Í 
geb, Myslowitzer. Ulse emmann 
Beuthen OS., den 13, Dezember 1929, geb. Lange 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 15. Dezember, 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause, Krakauer Str. 21, aus 
statt. Beileidsbesuche dankend verbeten. 


Gestern, abends *®,,8 Uhr, verschied nach kurzem, 
schwerem, mit großer 
versehen mit den hl. Sterbesakramenten, unser lieber 
guter Vater, Schwiegervater, Großvater und Onkel, 


Tishlermeister Andreas dombit 


im ehrenvollen Alter von 74 Jahren. 


Dies zeigen schmerzerfüllt mit der Bitte um stille 
Teilnahme an 


Beuthen OS, Kattowitz, Antonienhütte, 


vom Trauerhause, Große Blottnitzastraise 27, aus. 
Montag, den 16, Dez. cr., früh ' 4 Uhr, in der St. Marienkirche 


GERTRUD 
Sing Verein 
Beuthen OS. 


Heute, Freitag, 
20 Uhr, dringende 


Probe 


für Beerdigung 
Jaschke. 


Nervosität 


vorschwindet rasch 


Reichelts Baldrianwein 


VINOVAL 


ges. gesch. Nr, 369352 
Flasehe RM. 2,50 
Aber nur das echte 
„Vinoval* von 
F. Reichelt A.-G., 
Bresiau-RBeuthenOS,) 
Zu haben in allen 
Apotheken und 
Drogerien. 


neuer Ernte, garant. 
reiner Blüten.Schleu- 
urterfütte- 
erfeinſte, 
was die lieben Bienen 
erzeugen, 10 Pfd. Doſe 
10.— M., 5. Pfd. Doſe 
frei Nad 
ohne Reben 
koſten, Garantie Rück. 
unter Nachn. 
Ober- 
neuland 143 b. Br. 


Gott dem Herrn hat es gefallen, am 10. Dez., 
2380 Uhr, meine liebe Gattin, unsere treusorgende, 
herzensgute Mutter, Schwieger- und Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, 


Tod meine geliebte, 


nach schweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden, 
im 61. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen. 


Hindenburg, Gleiwitz, Canth, Guttentag, 
im Dezember 1929. 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 


Richard Hemmann, 
Staatl. Baugewerksmeister a. D. 


Die Beisetzungsfeier findet am Sonnabend, dem 14 Dez., 
nachm. 2 Uhr, vom Trauerhaus in Hindenburg, Kron- 
prinzenstraße 406, aus statt, 


BRETTEN 
öberschl. Landestheater 


Beuthen Freitag, 18. Dezember 


e De Crardastirstin 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Josef Tichauer als Gatte, 


eduld ertragenem Leiden, wohl- 


Tafel- 
Aepfel 


exl., franko Gleiwitz, 
auch in 25. Pfd.⸗Kiſten 


Fürstengrube, den 12. Dezember 1929 Operette von Kalman eingetroffen. 
die trauernden Hinterbliebenen. Hindenburg . L. Gutmann, Rh,-Hessen 
Beerdigung: Sonntag, den 15: Dezember or., 13% (11/, Uhr), 20 (8) Uhr Bahnmeisier Tod Beſtellungen im 


HL Messe Zigarrenhaus U cke, 


Gleiwitz, Wilhelmſtr. 3 
Telephon 3661 


Drama von Bossdorf. 


LYA DE PUTTI 


Lars Hanson 


Nach dem 


^ pach dem 
á — 
, Verat 


Der Welt größter Kriminalfilm! 
Das spannendste Filmwerk der Gegenwart! 
in einem Aufsatz über das Thema „Verbrechen und Liebe*, 1 
Beiprogramm — Ufa - Wochenschau 
KAMMER-LICHTSPIELE 


Täglich 4%, 630, 830 Uhr G Sonntag ab 3 Uhr 


Der Kampf um die Frau — das ewig-weibliche, ewig erotische Fluidum 
ist entscheidend für Tat und Untat des Mannes; um des Weibes willen wird 
Haß gesät, zerbrechen Freundschaften, um des Weibes willen geschieht 
Verrat, und die Unterwelt mit ıhren eigenen strengen Gesetzen, mit ihren 
Bindungen und Beziehungen. mit ihrer ganzen großartigen Romantik fordert 
Rechenschaft über Treue und Untreue 


Artur Robison, der geniale Schöpfer des Films „Nacht nach dem Verrat“ 


Achtung! Achtung! 
Tempo, Humor und Spannung 


erfüllen diesen neuen deutschen 
Sensationsfilm. Eddi Polo steht 
im Verdacht ein Bombenattentat 
verübt zu haben. Er verfolgt die 
Verbrecher und bringt sie in atem- 
beraubender Jagd zur Strecke, 


Die Scniksalskarlo 


Ein spannendes Erlebnis des 
Polizei-Sergeanten Bill Langdon, 
Mit . 


Fred Gilman und 
Lotus Thompson 


2 


grobe film 
À grins g 


2 


Ab heute 
„p Schauburg 
ANTON POINTWER- DINA MARSA.: PETTA FREDERICK Beuthen 


Hftdentfche Morgenpolt Nr. 345 


Die grünen Stände 


Heraus mit den nicht zu den Ueberzeugenden! 
Auf die Straße mit den Peſſimiſten! Die Augen 
auf, Weihnachten ſteht vor der Türe! 

In den Torwegen, auf den Plätzen, auf Hinter- 
höfen, überall, wo Platz iſt, haben ſich die Vor⸗ 
boten der Chriſtbaumverkäufer ein- 
geftellt und bieten an den grünen Ständen ihre 
friſche, waldduftende Ware feil. So ein Bäumchen 
kann man, wenn man ſe hr beſcheiden iſt, ſchon 
für eine Mark haben, dann koſten fie 1,50 
und zwei Mark, und wenn fie etwas größer fein 
ſollen, ſo, wie ſie in den meiſten Familien auf 
dem Tiſch ſtehen, dann muß man ſchon drei 
Mark anlegen. Die Preiſe ſind alſo nicht ſehr 
verſchieden von denen des Vorjahres, nur weiß 
man noch nicht, wie die Zufuhr ſein wird. Ob 
der Bedarf ausreicht und die Bäume billiger 
werden oder ob die Preiſe noch anziehen ſollen. 

Nun, heute iſt noch bis Weihnachten eine 
lange Zeit. Wer Geduld hat, wird noch 
eine Woche warten können und dann wird ſich 
zeigen, ob die Konkurrenz die Preiſe gedrückt hat 
oder ob man ſich dann doch ranhalten muß, um 
noch etwas Grünes im Zimmer zu haben. 

Die Kinder bleiben freilich ſchon ſehr oft 
an den grünen Ständen ſtehen und drängen, einen 
Baum zu kaufen. Der Hinweis, daß fie im Bim- 
mer ja doch nur verwelken. will nicht recht 
ziehen, und ſo geht mancher Familienvater ſchon 
in dieſen Tagen mit einem ſchweren Baum be⸗ 
laden nach Hauſe. 

Bei uns iſt das anders. Da bringt den Baum 
in jedem Jahre der Weihnachtsmann, und 
man kann nie genau wiſſen, wann er kommt. 


Mit einem Male iſt dann der Baum da, und man 5 


entdeckt ihn doch, wenn er auch noch ſo gut ver⸗ 
ſteckt auf dem Balkon oder an der Hauswand 
untergebracht iſt. 

Wenn ich ſo an den grünen Ständen vor⸗ 
übergehe, dann denke ich immer an die ſchöne 
Zeit, da ich mich ſelber noch auf den Chriſtbaum 


— — rn mme = b 


Aus Obepſchleſten und Schleſien 


vor dem Gleiwitzer Schwurgericht 


Jie Meuterei im Gleiwitzer Gerichtsgefängnis 


13. Dezember 1929 


Nordanklage gegen Iezo aufgehoben — Unter Ausſchluß der deſſentlichleit 
6 Fahre Zuchthaus für Meuterei 


Gleiwitz, 12. Dezember. 

Eine große Menſchenmenge belagerte 
am Donnerstag ihon zu früher Stunde den Zu⸗ 
böreraufgang zum Gleiwitzer Schwur⸗ 
gerichtsſaal. Sie konnte auch nicht annähernd im 
Zuhörerraum Platz finden, und die e. 
meiſter hatten mit einer Anzahl von Schutzpolizei⸗ 
pri Mithe genug, die Nachdrängenden zurück⸗ 
zuhalten. 


Landgerichtsdirektor Heinze 


führte den Vorſitz. Oberſtagtsanwalt Dr Wolff 
vertrat die Anklage, Rechtsanwalt Löhr vertei- 
digte. Als Zeugen waren hauptſächlich die Be⸗ 
amten des Gerichtsgefängniſſes, Polizeibeamte 
und die Leiterin des Gleiwitzer Frauengefäng⸗ 
niſſes, als mediziniſcher Sachrerſtändiger war 
Medizinalrat Dr Spieder, Beuthen, geladen. 


Schwer gejejfelt wurde Paul Oez ko 
hereingeführt. 


Als er auf der Anklagebank Platz genommen batte, 
wurden ihm auf Veranlaſſung des Vorſitzenden 
die Feſſeln abgenommen Nachdem die Zeugen 
aufgerufen und auf die Bedeutung des Eides hin⸗ 
gewieſen worden waren, wurden die Perſonalien 
cz kos feſtgeſtellt. Er iit 24 Jahre alt, in 
Gleiwitz geboren, war zuletzt Heuer und hat ſeit 
1924 nicht mehr gearbeitet. Vorbeſtraft ift 
er 1921 wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt in Tateinbeit mit Körperper⸗ 
lekung und Waffenfübrung, dann ſpäter 
zweimal wegen Hehlerei, in dieſem Jahre wegen 
Einbruchsdiebſtahls und Raubes. wegen ver- 


und befand ſich zuletzt in Strafhaft. Im Novem- 


[Eigener Bericht] 


ber 1926 iſt er gemeinſam mit den Gefangenen 
Hugo Friedberg aus Biskupitz, Alois Ste- 
winoga aus Ruda. Paul Horoba aus Bis- 
marckhütte, ſeinem Bruder Joſef Oczko, Anton 
Krafczyk aus Tiondslas, Adolf Thomas 
aus Kattowitz, Roman Röſner aus Kattowitz 
und Franz Wrona aus Mikultſchütz. die zum 
Teil wegen Spionage in Unterſuchungshaft ſaßen, 
aus dem Gleiwitzer Gerichtsgefängnis entwichen, 
und wurde erſt im Juli dieſes Jahres wieder ge⸗ 
faßt. Nach Bekanntgabe des Eröffnungs⸗ 
beſchluſſes, der Paul Oezko wegen Meuterei 
unter Anklage ſtellt und ihn verdächtigt, gemein 
ſam mit den bereits genannten Gefangenen ſich 
im Gefängnis zuſammengerottet, die Wachtmeiſter 
Schwientek und Krauſe angegriffen und 
Gewalttätigkeiten begangen zu haben, teilte Land- 
gerichtsdirektor Heinze mit, daß 


die Eröffnungskammer des Landgerichts 
gegen Oezko die Anklage, den Wacht⸗ 
meiſter S chwientel vorfäßlich getötet 
zu haben, wegen Mangels an Beweiſen 
nicht eröffnet habe, 


fo daß alio gegen Ocko nur wegen Meuterei 
verhandelt werde. 


Oberſtaatsanwalt Dr. Wolff 


tiſche Din handle. Rechtsanwalt Löhr hatte 
vom Standpunkt des Verteidigers hiergegen keine 
Einwendungen. 

Landgerichtsdirektor Heinze verkündete nach 
1 Beratung des Gerichts den Beſchluß, daß, 
ie 

Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen 

werde, weil die öffentliche Erörterung der Mittel, 


durch die Gefangene aus dem Gerichtsgefängnis 
entwichen ſind, zur Folge haben könnten, daß Ge⸗ 


PPP A E R A 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Heute, Freitag, von 5—7 Uhr 


r VVT 


fangene aus anderen Gefängniſſen in ähnlicher 
Weiſe entweichen, und darin eine Gefährdung der 
Staatsſicherheit erblickt werden müſſe. Auch wür⸗ 
den politiſche Fragen erörtert werden. Der 
Zubörerraum wurde wieder geräumt. und dann 
trat das Gericht in die geſchloſſene Verhandlung 
ein. In den Nachmittogsſtunden wurde das Ur- 
teil verkündet. 
Paul Oczko wurde wegen Meuterei 


freute und auf den Weihnachtsmann, der ſeine 

Gaben ins Zimmer brachte. Heute heißt's: 
„Kaufen Se noch, kaufen Se ſchnell, ehe ſe 

teurer werden!“ E—. 


ſuchten Totſchlags und Vergehens gegen 
das Sprengſtoffgeſetz. 4 2 


Am 8. Juli wurde er zwiſchen Hinden⸗ 


Auch für den heutigen Freitag ift mit renneri- 
ſchem, kühlem Wetter zu rechnen. Leichte Abend- 
nebel. Nachts ſtarkes Sinken der Temperaturen. 


heftigen Feuergefecht mit Kriminal- 
beamten feſtgenommen ) 


5 


Im ersten Jahrzehnt kie 


NIVEA 
\ KINDERSEIFE 


Sie ist nach ärztlicher Vor- 
schrift besonders für die emp- 
findliche Haut des Kindes 
hergestellt. Ihr seidenweicher 
Schaum dringtschonend in die 
Hautporen ein und macht sie 
frei eine gesunde Haut- 
atmung. Preis 70 Pig. 


Kunſt und Bi enſchaft ſuchts. und Kriminalangelegengeit fih dreht. Es 


ſprechen überhaupt nur zwei Perſonen, aber eine 
Klavierabend Dr. Paul Tiſchler 


ehr wichtige Rolle ipielt das Telephon und auch 
die Zeitung. Sie hinteraeht ihren Gatten für 
Der Klavierpädagoge und Pianiſt Dr. Paul 
Tiſchler aus relig gab im Rahmen der vorher von Eiferſucht, der Polizei. 


Geld, er ermordet den Liebhaber und ſtellt fid, 
von Gewiſſensqualen nun ebenſo zerrüttet wie 


Veranſtaltungen der Deutſchen Theater Herr Rings ipie! U 
i i à Her 3 ſpie te den Eiferſüchtigen ſehr 
gemeinde im Sagte des Evangelischen een pewcglih und natürlich. Wie immer wieder iein 


eigenen 


Bro» Mißtrauen erwacht, wie er lauert, juch‘, behrt 


a 1 y aa eime ù 
lavierabend. 3. gutgewahlte und ſich quält f aden Ausdruck. 
gramm brachte zunächſt Präludium und Fuge Neben ee PE S „ 
Kar aus dem Wohltemperierten . 111 fertige, um Ausreden nie verlegene gehetzte Frau 
ach und danach die C-Moll-Sonate Nr. 111 Germaine ſehr geſchickt, vornehm und iber- 
von Beethoven. Die Vortragsfolge benannte] zeugend. s 
weiter ein Rondo Es-Dur, dad Nocturno Nr. 1 ; = 
92 Opus 2 und e Pe str ki 
Chopin. er zweite Tei a Konzerts wa 
der Moderne gewidmet. Der ruſſiſche Neuerer en Rojer 
der Klaviermuſik Skrjabin war mit deiner R 7 
Sonate Nr 3 kis-Moll vertreten, einem inter- 
eſſanten und noch klardurchſichtigen Werke. | 
weiteren folgte eine fon. „Eritana“ aus dem 
„Iberia“ von Albeniz. In der modernen 
Klaviermuſik muß auch ein Debuijy ver. 
treten ſein. Seine „Reflets dans leau“ waren 
ein ſehr wirkſames, leuchtendes und 


—— — 


eig t. In Frankfurt g. M. 
Gelehrte und Ueberſetzer Franz 
oſenzwei nach langem, ſchwerem Leiden im 
Alter von 43 Jahren. Beginnend mit philo- 
ſophiſchen Werken (itber „das älteſte Syſtem⸗ 
programm des deutſchen Idealismus“ und über 
Hegels Staatsauffaſſung) wandte er fih bald 
2 j Feng che n e Ei 
: > | hewiigen Beit ſowie Fragen der altteftamentlichen 
eindruck. Wiſſenſchaft zu. Am befannteften wurde er 


burg und Milultſchütz nach einem tee betreffen und 


ch Geh imrat Otto 


zu ſechs Jahren Zuchthaus verurteilt, 
auf die zwei Wochen der Unterſuchungs⸗ 
haft angerechnet werden. 
Auf Chrverluſt wurde nicht erkannt, dagegen 
wurde Stellung unter Polizeiaufſicht für zuläſſig 
erachtet. t 8 


beantragte ſodann den Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit mit der Begründung, daß in der Verhand⸗ 
lung innere Vorgänge verhandelt würden, die das 
f für die Oeffentlichkeit 
nicht geeignet ſind, daß es fih ferner um Gefan⸗ 
gene gehandelt habe, die wegen Spionage 


feſtgeſetzt worden find, t0 daß es fih auch um poli⸗ 


Gegen spröde Haut 
schützt Sie beim Wintersport, überha 
Sie sich bei Kälte. Wind und Wetter im 


NIVEA-CREME 


Nivea-Creme enthält als einzige Hautcreme das 
dem Hautfett verwandte Eucerit, und darauf be- 
ruht ihre Wirkung. Sie dringt, ohne einen Glanz 
zu hinterlassen, vollständig in die Haut ein und 
macht die Gewebe der Haut geschmeidig und 
widerstandsfähig, sie nährt und kräftigt die Haut. 
Dosen zu RM. 0.20- 1.20 Tuben zu RM. 0.60 u. 1.00 


t immer, wenn 
reien aufhalten 


Qerb, ferner die Mitglieder der beiden deutſchen 
otſchaften. 

Exzellenz Solf Dr h. c. In einer Feſtſitzung 
der Siaatsdbiſſenſchoftlichen Kommiſſion der pii 
iophiichen und juriſtiſchen Fakultät der Univer- 
ſität Heidelberg wurde dem früheren best- 
8 Botſchafter in Tokio, Exzellenz Dr. Wilhelm 
Solf, das Ehrendoktordiplom über⸗ 
reicht. Nach Profeſſor Gundolfs einleitender 
Rede erläuterte Profeſſor Lederer die Motive, 
welche die Staats wiſſenſchaftliche Kommiſſion 
leiteten, als ſie die höchſte Würde der älteſten 
Univerſität des Reiches an Dr. Solf verlieh, und 
Dr, Solf dankte in bewegten Worten. 

Ausſtellung deutſcher Schülerarbeiten in Eng⸗ 
land. In der Castleford Secondary School 
wurde eine Ausſtellung von künſtleriſchen Arbei⸗ 
ten der vier deutſchen Schulen Eutin, 
Schleswig, Stade und Cuxhaven ver⸗ 
anſtaltet. Die Ausſtellung ſoll den engliſchen 
Schulen die Art und Weiſe zeigen, wie in 
Deutſchland das künſtleriſche Verſtänd⸗ 
nis geweckt wird. Ueber 500 Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände aller Art veranſchaulichen ſinnreich die 
künſtleriſche Arbeit, die an dieſen Schulen ge⸗ 
leiſtet wird. Von der Castleford Secondary 


Geheimrat Otto, Lenel 80 Jahre alt, Der 
Meiſter des römiſchen Rechtes in Deutſchland, 


Lenel, vollendet heute ſein 
80, Lebensjahr. Lenels Ruhm als der heute 
unvergleichliche Führer der römiſchen 
Rechtsgeſchichte, neben dem übrigens ſeine 
Verd enſte als der Dogmatiker des geltenden 
Rechtes nicht vergeſſen ſeien, beruht insbeſondere 
auf zwei Arbeiten. Die eine, 1883 preisgekrönt, 
ſtellte das Edictum perpetuum wieder her, 
den Niederſchlag der johrhundertelangen Ueber- 
lieferung des ee Prätors in der NRedts- 
weifung. Und auch das andere Hauptwerk Lenels 
galt der Arbet, aus den Digeſten des Juſtiniani⸗ 
ſchen Codex die klaſſiſche römiſche Rechtſprechung 
weder herzuitellen: Unter dem Titel Palin- 
genesia juris civilis ließ Lenel 1887—89 die 
Arbeit ericheinen, die die alten römiſchen Yuriften in 
ihren Schriften, in ihren Zuſammenhängen und 
Syftemen aus dem Corpus juris herauslöſte. Auf 
dieſen beiden großen Leiſtungen der achtziger 
Jahre fußt alles, was R ſeit 
dem für das römiſche ch. erarbeitet bat, 
Dieſer Meiſter der Forſchung bat dann mit tei 
nen beiden Schriften über die Reicksverfaſſung 
(1919) und über das amerifaniihe Regierunas⸗ 
ſyſtem (1922) die Klarheit des Blickes erwieſen, 
mit der er das lebendige Recht umfaßt und feinen 


voll geſpieltes Stimmungsbild. Als Programm- durch fein r f 

: yi 470 f e gemeinſam mit Martin Buber Sec : K ; { 
abia Teiche TE alle: 5 are Yravont unternommene Üeberſezung des Alten el 5 a 32 1 School wandert die Ausſtellung weiter durch den 
paraphraſe über Themen — E Teſtaments. Roſenzweig ſollte auf den tiert wirkt Lenel Fr Kiel. Marbur 3 Straß⸗ größten Teil Englands. 
F ranffunter Sehrftuhl für jüdiſche Reli. burg, bis er 1907 die Nachfolge Rümelin p 
eo Bae utger. De Zi ber dete e Ee e ee sagt eee > . Ya Bene 
. iſchler bal] gestaltete (er war fait völlig gelähmt] hinderte Winckelmann-Jeier in Rom. Zur Feier des kommt. 17 s 

3 i i gelta, : . t heut A = 

3 feinem Tattowitzer Konzert einen ihn jedoch, das Amt zu übernehmen. Gebur'stages von J. J. Bin del mann ben Fri ee ne 8 Zinbenbyrg 


beachtenswerten und bedeutenden Erfolg errungen. ; 
Leider war das Konzert nur ſchwach beſucht. Profeſſor Ernſt Müller f. In Dresden tft 
Ba. [der frühere Profeſſor an der dortigen Techn: ſchen 
Hochſchule Dr.⸗Ing. e. h. Ernſt Müller im 
Alter don 74 Saften geſtorben. Seit 1918 
war Müller wiſſenſchaftlicher Leiten der ted- 
nologiſchen Abteilung des Deutichen Forſchungs⸗ 
inſtituts für die Textilinduſtrie. Er hat zahl⸗ 
reiche wichtige Fachwerke auf dem Gebie der 
Testi- und Papferinduſtrie veröffentlicht. Für 
feine Forſchungen erhielt er 1927 die ra- 
marid -= Medaille. 


Stadttheater Ratibor 

i Verneuil: „Herr Lamberthier“ 

Unter der Regie von Oberſpielleiter Rings 
fand das erfolgreiche Stück eine ausgezeichnete, 
Wiedergabe. Der Titelheld tritt gar nicht auf, 
ſondern ift der Mittelpunkt, um den dieſe Eifer⸗ 


findet heute um 20 Uhr die Aufführung des 
Dramas „Bahnmeiſter Tod“ ftat. Auf 
die einmalige Fremdenvorſtellung zu ermäßigten 
Preiſen am 17 dem 15. Dezember, 15% 
Uhr „Der Raſtelbinder“ wird beſonders 
aufmerkſam gemacht. Es iſt die letzte Auf⸗ 
führung dieſer Lehar⸗Operette. 

Am 


anſtalteten der deutſche Botſchafter beim 
Quirinal und Frau von Neurath einen Emp- 
fang, an dem zahlreiche Perſön ichkeiten des 
politiſchen. wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen 
Lebens teilnahmen. Es waren u. a. erſchienen 
ſämtliche Leiter der ausländiſchen Akademien in 
Nom, der Vizepräſident der Kammer, Bodrero, 
Senator Cipico, der 57 Botſchafter beim Blindenkonzert Fritz Bunge in Ratibor. 
Heiligen Stuhl, Herr von Bergen und Gemahlin. 21. Dezember gibt der Violin⸗Virtuoſe Fritz 
die Direktoren des Deutſchen Archiologiſchen und Bunge in Brucks Hotel, Ratibor, ſeinen zwei⸗ 
des Hiſtoriſchen Inſtituts ſowie der Bibliothek, ten Konzertabend. 
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Schwerer Verkehrsunfall 
in Beuthen 


[Eigener Becicht) 
Beuthen, 12. Dezember. 
Der Kraftwagen I. K. 9008 überfuhr in 


»Großhandelspreiſe 


im Bertehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtent durch den Berein der Nahrungsmittelgroßhündler 
in der Provinz Oberſchleſten E. V. Sitz Beuthen. Preiſe für ta 
Kilogramm in Originalpackung frei Lager, in Aeichsmark. 


Beuthen OS., den 12. Dezember 1929 


Puppenkaſper ſpielt auf... 


Die Hohnſteiner Handpuppenſpiele im Induſtriebezirk 
[Eigener Bericht) 
„Tra — la — tralala“, jo ſingt der Puppen- und jeder kleine Lügner weiß, daß er ringsherum 


der Hindenburgſtraße an der Kreuzung Paralel- | f af je Biz ; verſtanden wi den Teufel oder den m is | Weiz 1 65°% i 
À ſper, wenn er auf die Bühne kommt, fo fingen |deritanden wird, wenn er den Teufe r den] Inlandszucker Baſis Melis] Weizenmeh Jta 
ſtraße heute nachts um ungefähr %1 Uhr eine die Kinder, wenn ſie ee der Sur ſtäuber in eine Falle lockt oder den Kaſper vor inkl. Sack 28,65 6207 5 
Frau. die die Tarnowitzer Straße an der Berl- | mitſingen follen und fo trällern fie, wenn fie ſich und e TEO Be 1 Sag. 29.15 Weiengrieh 002024 
: 2 d D i i i . Š „19 u g 
ſäule überqueren wollte Soweit bis jetzt von und Böſe fo offen und mit jo viel Frerde geſchieht, 8 0,04 


Nöſttaffee, Santos 2,20—2,60 | Steinfals 
Rö i i ita | Siedeſalz 0,048 
Nöſtkaffee, 0 Schwarzer Pfeffer 2,00—2,20 


Matztaftee, loje 0,25—0,28 | Leiner Pfeffer 3,00—3,20 


Röftgetreide 0,22—0,24 | Siment in Baril 80—200 
Tee, bill. Miſch. 3.003,60 | Nandelniük Varil 80—2, 
Rataopulver loſe 0,80—0,85 ieie Mone Eaa 


vom Puppenkaſper erzählen, ja, fo tutet die Hu peſerſcheint mir ſehr wertvoll für⸗ die Erkenntnis der 
des Autos der Hohnſteiner, wenn es Freunde er- jungen Menſchen. Es lehrt fie Unterſchiede 
wartet und abholt machen. Eine Lüge in der Schule oder vor den 
f RA Pr P Eltern würde Unrecht fein und die anderen betrü⸗ 
Dieſe Nolkstümlichkeit der Hohn ben, ja, vielleicht eine Strafe nach fih ziehen, aber 
ſteiner Puppenſpiele hat ihren Grund in eine Brücke zu bauen für den Sieg des Guten und 


Augenzeugen feſtgeſtellt wurde, hat der Qrajt- 
fahrer keine Warnungszeichen gegeben. Die Frau 
wurde etwa fünf Meter mitgeſchleift und in 
ſchwerverletztem Zuſtande von Stra 


ßenpaſſanten zur Seite geſchafft und dann ins der vorzüglichen Leitung der Truppe. Es gibt eine Falle zu ſtellen zum Schaden des Böſen, das Jafaoſchalen 011-012 | Rofinen 0 EEn 
Städtische Kraukenhaus übergeführt. B Pabagsnen wie ericeint Apen unb, ba e3 nicht Beimlich, fonbern | Reis Burmo 0.190230 ee D 
\ bo ird, icht afel⸗Reis F $ . : 5 T 

Dar Jacob und feine Helfer. Er bleibt über Wen getan wird, ſo kann es auch nichts Hruch⸗Reis — Schmalz t. Kift. 0,67—0,68 


BViltoria-Erbjen 0,26—0,2 „„ 
Geſch. Mittelerbſen 0,32-0,34 | Heringe ero 1 a 
Bei Bote, d. Fe Gabi ze 


das Mittel feiner Puppen in ſtändigem Kontakt 8 4 $ N 
mit den Kindern, ja, es gelingt ihm, die doch gewiß So wirken die Puppenſpiele erzieheriſch in 
ſehr viel ſpröderen und gehemmteren Erwachſenen moraliſchem Sinne. Sie find aber ebenſo 
ns fie e Bean nie peo ee mang engine in pädagogiſcher Hinficht, 1 Gerſtengraupe Hao griben Medium ie To. 61,00 —63,00 
zu laffen an dem kleinen Ge en auf ſeiner]Puppenſpieler rechnen und fingen mit den Qin- G , eringe Crown 
Bühne. Das Programm, das ſehr vielgeitaltig| dern, daß es eine Luft ift, PR i dieſer muſikaliſch BEL. 922—028 Kae „„ 
if 5e iss ichen 3 mit fih — | poffstümlichen Seite der Aufführungen liegt auch] Saterfioden — 023—025 Fernſeiſe 039-040 
9 ubs as . lich 1 2 eichheit ſtets dem ein volks- und heimatkundlicher Wert, der gerade Eierſchnittnud. loje 0,50-0,52 10% Seifenpulver 0,17—0,20 
2 angepaßt und ſieht jedes⸗ Bes ſſprach G nz def Eierfadennudeln „ 0,54-0,56 | Streichhölzer 

mal anders aus. Daß nie eine Lücke entſteht, ver⸗ 5 Im zweiſprachigen Grenzlande von belon» | Eiermakkaroni, 10je0.66-0,68| Konſumware — 
9 n hen 8 85 en e e derer Bedeutung iſt. 3 0,181/,— 0,20 KNIE es 
ein der Künſtler, die ſehr genau darauf zu achten i enban: ürfte inter- Roggenmehl 65% Primushölzer we — 
haben, daß die rechte Hand wiffe, Fr 15 Anke „ gs; die e x OLE, „ rot — 


tut, und das nicht nur bei ſich ſelbſt, ſondern auch den letzten 14 Ta A ip! 1 
i fen in Beuthen, Gleiwitz Gine | a 

re denburg. Kattowitz, und Königshütte vor rund 
* Singverein. Heute, 20 Uhr, dringende 


Beuthen und Kreis 


* Beſtandenes amen. Aus der Klavier- 
ausbildungsklaſſe Margarete Slawik, ſtaatl. 
gepr. Lehrerin für Klavier am Cieplikſchen Kon⸗ 
ſervatorium, haben Frl. Herta Schmidt, 
Beuthen, und Frl. Erna Winkler, Ratibor, 
die ſtaatliche Privatmuſiklehrerprüfung beſtanden. 


* Sportliche Auszeichnung bei DHV. Der 
Kreisſportwart der Turnergilde im Deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfen⸗Verband, Kreis 
Oberſchleſien, Hans Greulich, Beuthen und 
y 3 der 5 . 8 
Wuttke, erhielten das Denti urn- und Sport» RER y į 5 
abzeichen in Bronze. Geſtern ſahen ſich in Rokittnitz Kinder und 15 000 Kindern geſpielt haben. In Gleiwitz 
* Straßenſperrun Das Eiſenbahn⸗ Grwadiene, im Alters-Füriorgeheim eine Boritel | das im vergangenen Sommer beim letzten Beſuche f i 
Dettie * ee teil mit, daß die Straßen . pt wie S N 5 der Truppe nicht beſpielt werden konnte, haben die Probe. (S. Inserat. 
der 9 teilt mit, die zen [lande einen Sack mit Geld von dem König vom Por s , Air 
ſperrung Hauptbahnhof —Schlachthofſtraße nicht.] Märchenlande nach Afrika bringt. Das war, vor N Bo e ba Film⸗Vorſchau 

+ Kammerlichtſpiele. Das neue Programm bringt 
ab heute den ſpannenden deutſchen Kriminalfilm 
„Die Nacht nach dem Verrat“ mit Lya de Putti, Lars 


wie zuerſt angegeben, vom 11. bis 14. Dezember, dieſem primitiven Publikum, eine große Freude. Ire fen ; ; : 
JJ) ⁵ Oee Teta em, Cromigton Wes Are 
ad See Sreitag, den 20. Bee erfolgt: Geſtaltung des Spieles oder die Anteil- eee APET, ſich in wwermſblicher und 

e n Fe Fan a T den 5 ah me der Zuſchauer. e ee u, ſelbſtloſer Weite um die Verbreitung des Kaſperle.] Hanſon und Warwick Ward. Die außerordentlich fpan« 
fahr 1 nm d ß i e í Re Ro n 17 Hab In dieſer Zuſammenarbeit mit Kindern fällt] theaters und die Unterbringung der Künſtler be- | nende Handlung dieſes Filmes feſſelt den Zuſchauer von 
\ De 2 taB, g de aD aia 15 Linie 2 einem immer wieder auf, wie ſtark die Kinder Gut | mühte. In Königshütte fagen in einer Vor. | Anfang bis zur letzten Szene. R 
20, Dezember wird der Omnibus der Linie 2 yon Böſe unterſcheiden, und wie fie, vor allem, ſtellung im Hotel „Graf Reden“ 1 200 Kinder und 
anftatt Bahnhof—Schlachthofſtraße —-Parkſtraße kein Mittel ſcheuen, dem Guten zum Siege zu ver- hörten die Späße des Kaſpers; im ganzen find 
we 01 verkehren: Bahnhof -—Gartenſtraße—Hin helfen. Da wird, ganz aus dem vollen Erleben aus Königshütte und Kattowitz zuſammen 4000 
enburgſtraße—Parkſtraße. heraus, gelogen, daß fih die Balken biegen, Kinder bei den Hohnſteinern zu Gaſte geweſen. 

* Beſichtigung der ſtädtiſchen Feuerwehr durch . 


den DHV. Am Sonntag, vormittag 11 Uhr, findet 2 m — 
Keine Einschränkung des Wohnungsbaues 


im Rahmen der Allgemeinbildungs⸗ 
Konſolidierung des Kommunalkredits — Gerechter Lastenausgleich 


. ã cc 
25000 deutſche Zeitſchriften 
Die Deutſche Bücherei in Leipzig,] Die unter dem Vorſitz des Landrats Dr von Dieſe Maßnahme darf nicht eini i 

die die Aufgabe hat, das deutſche Schrifttum des Achenbach gemeinſam tagenden Vorſtände des zu 8 1 „ 

In- und Auslands lückenlos zu ſammeln, hat auf[ Deutſchen und des Preußiſchen Land- bilden. 

Grund ihrer Beſtände feſtgeſtellt, daß es zur Zeit kreistages beſchäftigten fih mit einer Reihe ie A = EN } . 

nicht weniger als 24 900 periodiſche Ver⸗ für die Kommunen außerordentlich wichtigen „Die Ausihüffe, die bei der Kreditperteilung 

öffentlichungen in deutſcher Sprache Drogen. Der Präſident des Deutſchen Spar- ns find, müſſen die Garantie dafür bieten, 

gibt. Von dieſen find 11086 Zeitſchriften im kaſſen⸗ und Giroverbandes, Dr. Kleiner und! wap eine aufwendige Finanzpolitik unter allen 

engeren Sinne des Wortes, d. h. Veröffentlichun⸗] der Leiter der Kommunalabteilung im Mini⸗ 1 verhindert wird. Sie haben außer⸗ 
ſterium des Innern, Miniſterialdirektor Dr von em die Pflicht darüber zu wachen, daß die 
Leyden nahmen an der Sitzung teil. 2 des platten Landes nicht zu kurz 


Intimes Theater, Der Film „Die Straße der 
verlorenen Seelen“ ſchildert den Kampf einer 
verlorenen Frau, die aus dem dunkelſten Hafen ⸗ 
viertel auftaucht — an der Seite eines tüchtigen 
Mannes emporkommt — und ſchließlich wieder durch 
den Gefährten ihrer Vergangenheit in die Tiefe hinab- 
gezogen wird. Für die Hauptrolle dieſes deutſchen Fils 
mes wurde Pola Negri verpflichtet. Im Beiprogramm 
läuft das Luſtſpiel „Blondy als Auswanderer“ 
mit dem jüngſten Filmſtar. 


Schauburg. Das neue Programm bringt als Haupt: 
film das Senſationsdrama „Geheimpoliziſten“ 
mit dem beliebten Senſationsdarſteller Eddy Polo. Die 
weiteren Haupteollen find mit Anton Pointner und 
Rina Marſa beſetzt. Der zweite Film „Die Ghid- 
eee ſchildert ein ſpannendes Abenteuer des 

olizei⸗Sergeanten Bob Langdon. 


* Palaſt⸗Theater. Rußlands gewaltiger Strom, die 
Wolga, bildet den Hintergrund zu dem ausgezeichneten 
Filmwerk „Brand in Kajan”. Nach dem bekannten No: 
man von Richard Voß gedreht iſt „Villa Falconieri“ 
a äußerſt intereſſanter Film ift „Das weiße Ges 
eimnis“. 


gen, die regelmäßig oder zwangslos in Abſtänden 
von einer Woche, einem Monat, einem, Viertel» 
$ 
V 


jahr oder ähnlich erſcheinen. Jährliche Veröffent⸗ Mittelpunkt der Beratung ſtand die N * Thalia - Lichtſpiele. „Die weiße Schwester von 
lichungen, zu denen insbeſondere Jahrbücher, 8 = Bes es 2 Der Grundſatz: Leich, in 39015 Lied der ae Sang von Br 
Jahresberichte, Kalender, Adreßbücher und Kurs⸗ BE En P b 4 70 ſagung, Frauentreue und endlichem Glück ift vorgenannter 
bücher zählen, gibt es 7652, und Serienwerke, Ablöſung kurzfriſtiger Kommunalkredite. Daueranlagen nicht mit kurzfriſtigen Fin ber ab heute in den obigen Lihtpielen erftmalig 
d. h. Veröffentlichungen, die an ſich ſelbſtändig, à a 7 Kredit : ; be rt ufführung gelangt. Als 2. Schlager läuft „Silber 
aber mit fortlaufender, keinerle: zeitlicher Be. Dr Kleiner und der Präſident des Landkreis⸗ rediten zu finanzieren, muß unbe⸗ N 

grenzung unterworfener Zählung und einem] tages Dr von Stempel verbreiten ſich ein- dingt beachtet werden. 


nd über den in der Oeffentlichkeit viel be⸗ 
prochenen Plan der Verwendung der Sparkaſſen. Wenn das flache Land bei dieſer Entſchuldungs⸗ 
e zur Konſolidierung kurzfriſtiger Kom- aktion wiederum feine Solidarität beweiſt, kann 
munalkredite. Auch der Landkreistag ſteht auf es verlangen, daß beim kommenden Reichs und 
dem Standpunkt, daß die verfügbaren Mittel der[Landesfinanzaus leich ſeine Belange 
Sparkaſſen zu einer weitgehenden Entſchul⸗ mehr als bisher berückſichtigt werden. Die bevor- 
dung und zu einer Ablö 2. insbeſondere der ſtehende Regelung der Schullaſten in Preußen 
ländlichen kommunalen Schulden berangesogén muß beſonders fir die kinderreichen Bezirke des 
werden folen. Die Landkreiſe find bereit, ſich flachen Landes weſentliche Erleichterungen 
ſolidariſch den übrigen Gemeinweſen für diefe | bringen. Die Wegebaulaſte n, die bisher für 
Aktion zur Verfügung zu ſtellen. Das geſchieht jeden Gemeinde- und Kreisetat eine vielerorts 
jedoch unter nachſtehenden Vorausſetzungen: zerſtörende Wirkung haben, müſſen dadurch ge⸗ 
Die Hergabe der Ueberſchüſſe barf mindert werden, daß die zur Verfügung ſtehenden 
beſonders hinſichtlich der Höhe nicht dazu Mittel gerechter als bisher nach dem Grundſa 
führen, den ländlichen Wohnungsbau und die der Leiſtung und der Belaſtung verteilt 
ländliche Wirtſchaft zu beeinträchtigen, da die | werden. Den Schluß der Tagung bildete die ein 
hieraus entſtehenden volkswirkſchaftlichen[ gehende Durchberatung der auf ſozialpolitiſchem 
Schäden für die Wirtſchaft untragbar iete augenblicklich im Mittelpunkt der Geſetz⸗ 


„ſein würden. gebung ſtehenden Fragen. 
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arbeit die Beſichtigung der Einrichtungen der 
ſtädtiſchen Feuerwehr ſtatt. 


* Adventsfeier der Kaufmannsjugend im DHV. 
Die Gruppe Beuthen des Bundes der Kaufmanns⸗ 
jugend im DHV. veranſtaltete am Mittwoch eine 
Adventsfeier. Das Heim war durch Tan⸗ 
nengrün und einen Adventskranz würdig aus⸗ 
geſtaltet. Kreisbildungsobmann Heider ſprach 
zu den zahlreich erſchienenen Kaufmannslehr⸗ 
lehrlingen über „Adventsbräuche“. Einige Lieder 
umrahmten die ſtimmungsvoll verlaufene Feier. 

»Kirchenxeviſion. Durch Prälat Schwierk 
erfolgte am Donnerstag vormittag die kanoniſche 
Kirchenviſitation bei St. Maria. In Begleitung 
von Pfarrer Nieftroj und Pfarrer 
Strzybny wohnte Prälat Schwierk dem 
Religionsunterricht in der zu dieſer Parochie ge⸗ 
hörigen Schule II auf der Dyngosſtraße bei. 
Dann fand die übliche Rebiſion von Kirche und 
Pfarrhaus von St. Maria ſtatt. 


* Maletot⸗Marder. In einer Gaſtwirtſchaft 
auf dem Friedrich⸗Wilhelm-⸗Ring wurde einem 
Saft ein Ueberzieher geſtohlen, den der 
Dieb im Obdachloſenheim für 3 Mark verkauft 
hatte. Der Ueberzieher konnte dem Beſtohlenen 
zurückgegeben werden. 


gemeinſamen Obertitel erſcheinen, 6189. Die 
Geſamtzahl bei der Deutſchen Bücherei ſeit 
ihrer Gründung im Jahre 1912 geſammelten 
periodiſchen Schriften mit Einſchluß der inzwi⸗ 
ſchen wieder erloſchenen beläuft ſich auf 45 298. 
Es haben alſo im Verlauf von 16 Jahren 20 398 
Periodika ihr Erſcheinen eingeſtellt, das ſind im 
Durchſchnitt 1275 jährlich oder 4 täglich. i 


Dindenburg 


* Barbarajeier des Vereins ehem. Dieskauer. 
Der Barbarafeier ging eine Sitzung der Ver⸗ 
einskameraden unter dem Vorſitz des 
Hauptmanns Rolffs voraus, die um 7.45 Uhr 
eröffnet wurde. r Vorſitzende warf einen 
kurzen Rückblick auf das vergangene Jahr, wobei 
auch das Andenken der ber dens Mitglieder 
genet wurde. Es folgte ein Bericht über die letzte 

reiskriegerverbandsſitzung. Die Beihilfe zur 
Gründung einer Muſikkapelle im Verein ehem. 
28er mußte aus finanziellen Gründen abgelehnt 
werden. * Schluß der Sitzung gab der Fe ft- 
ausſchuß einen Bericht über den Stand der 
Vorbereitungen zur Weihnachtsfeier. Ein 
diesbezüglicher Beſchluß legte feft, das die Bes 
ben al nur den kleinen Dieskauern gemacht iwer- 
den ſolle, für die Angehörigen anſchließend ein 
gemütlichen !Beilammenlein. Nächſter Appell mit 
Veihnachtsfeier Sonnabend, 4. Januar. Nach 
einer kleinen Pauſe wurde die Barbarafeier mit 
Beethovens „Die Himmel rühmen“, geſungen 
vom Chor der Jugendgruppe, eingeleitet, 
Den Vorſpruch richtete Jungmädchen Nofel 
Dlugai an die N Alsdann 
ergriff Hauptmann Rolffs das Wort zu einer 
kernigen Ausſprache, die im Deutſchlandlied aus⸗ 
klang, Anſchließend wurden drei Kameraden mit 
dem vom Reichskriegerbund Kyffhäuſer verliehenen 


Auffindung eines Neandertal⸗Schädels bei 

om. In der in der Nähe von Rom gelege⸗ 
nen Beſitzung Saccopaſtore wurde von Profeſſor 
Sergi ein Schädel ausgegraben, der dem 
im Neandertal bei Düſſeldorf gefundenen 
Schädel entſpricht. Es handelt ſich um den 
erſten derartigen Fund in Italien. 


Das Aſchenbrödelmärchen iſt unmoraliſch. Die 
amerikaniſche Columbia⸗Univerſität hat einen 
Index der un moraliſchen Märchen þer- 
ausgegeben, die der amerikaniſchen Jugend am 
beſten nicht erzählt werden. Auf dieſem Inde 
ſteht auch das Märchen vom Aſchenbröde 
in der Grim m eſchen Faſſung. Gründe, wes⸗ 
halb die Märchen als unmoraliſch anzuſehen 
ſind, ſind dem Index nicht beigefügt und man 
darf geſpannt fein, welche Erklärungen die 
Univerſitätsverwaltung dafür geben wird. 


Morgenträume ſind die angenehm. Der in 
New Pork lebende deutſch⸗ameri 8 Arzt 
Profeſſor Dr. Billig hat durch jahrzel 
Beobachtungen feſtgeſtellt, daß die am Abend 
geträumten Träume ebenſo wie die der Nacht 
nur nach ſtärkerer körperlicher oder geiſtiger 
Ermüdung entſtehen und an die Erlebniſſe des 
vergangenen Tages anknüpfen. Die ange» 
nehmſten Träume ſeien die Morgen ⸗ 
träume, die ſich nach völligem Ausruhen des 
Geiſtes einſtellen. Im übrigen ſtellt Profeſſor 
Dr. Billig feft, daß der Dezember der traum- 
reichſte Monat des Jahres iſt. 

Die Böcklinſche Toteninſel verſinkt. Durch 
einen in den letzten Tagen wütenden Sturm 
ift die kleine ſogenannte Toten inſel onj, der 
t 
h 


Ausgezeichneten fang die Jugendgruppe ihr 
Bundeslied. Hauptmann Rolffs fand darauf 
begeiſterte Worte. Nun begann der gemütliche 
Teil der Feier. Die Muſikkapelle der Jugend⸗ 
gruppe ſpielten einige Armeemärſche, Jungmädchen 
zeigten Volkstänze. 


* Eine diebiſche Angeſtellte. Feſtaenommen 
und dem Gericht zugeführt wurde die Verkäuferin 
Delene L. aus Kattowitz. Sie war hier in einem 

eſchäft tätig und hat fortgeſetzt ſeidene Strümpfe 
und andere Strickwaren geſtohlen und über 
die Grenze geſchafft. In ihrer Wohnung wurde 
ein großer Teil der Diebesbeute beſchlagnahmt. 


„Vereinigung für polizeiw'ſſenſchaftliche Fort 
bildung. Am heutigen Freitag findet im Wohls 
fohrtsraum der lizeiunterkunft ein Bor- 
tragsabend ſtatt. Landjäger⸗Hauptmann 
Kauc zor, Coſel, ſpricht über „Der ſoziale Auf- 
bau des deutſchen Volkes“. 


$ e ra i, Am Dienstag goß 
s ein Einwohner der Szmulaſtraß, nichti 
* Ehem. 19er von Courbiesre. Am Sonntag STE] einem Verwandten 8 5 45 1 ke 


c n am 22. Dezember 
ftattfindenden Volksentſcheid beſprochen 
werden. 


* Deutiche Volkspartei. Der Frauen 
kaffee der Deutſchen Volkspartei findet heute 
Freitag bei Jusczyk ſtatt. 

„Reichsbahn Turn- und Sportverein Schmal⸗ 
ſpur. Mitglieberperfammlung “rel 
tag, um 20 Uhr, im Vereinsheim (Turnhalle). 

Landesſchützenbund. Am Sonntag, abends 
7,30 Uhr, findet im Saale des Evangeliſchen Ge⸗ 
meindehauſes die Weihnachtsfe ker ſtatt. 

* ARB. Am heutigen Freitag, abends 8% U 
im Sitzungszimmer ur Konzerth En 2 
Geſchäftsſitzung mit Vortrag des Studienrats 
Hoffmann. 


albaniſchen Seite pon Corfu in Gefahr, vollſtän⸗ 
dig vom Meer überſpült zu werden. Es han⸗ 
delt ſich dabei um die durch das weltberühmte 
Gemälde Böcklins bekanntgewordene Inſel. 


Energieaufwand der menſchlichen Stimme. 
In der heutigen Zeit, wo jeder einigermaßen 
aufgeweckte Sextaner genau unterrichtet iſt 
über Energie von Rundfunkſendern, die in Kilo⸗ 
watt ausgedrückt wird, iſt es intereſſant feſtzu⸗ 
ſtellen, welche Energie der Menſch zum Spre⸗ 
chen gewöhnlich gebraucht. Dieſer Energie- |; 
aufwand beträgt nur ungefähr 0,0000 1 Watt. 
Es wären alfo um die Energie der Phoh!⸗Sen⸗ 
ders in Huizen, welche bekanntlich 120 Kilowatt 
beträgt, zu erhalten, 12 Milliarden ſprechende 
Menſchen nötig. 


nachmittags 5 Uhr, Nikolausfeier für lüfſigkeit ins Geſicht šerl i 

kleine u große 19er, im Vereinslokal, Gaſt Sri iche ee . 
ſtätte We erbauer 5 Gräup- ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Er dürfte 
nerſtraße. Der nächſte Mon atsappell findet die Sehkraft eines Auges einbüßen. Der Täter 
am Sonntag, dem 12. Januar, nachmittags 5 Uhr, ſuchte das Weite. 


mit Damen ſtatt. > 
95 8 f dire ; Vom Stadttheater. Am Freitag findet um 
Männergeſangverein Liedertafel Freitag, 8 Uhr abends die Erſto n fführung des Schau⸗ 
abends 8 Uhr. im Konzerthaus Beſprechung. ſpiels von Boßdorf „Bahnmeiſter Tod“ ſtatt. 


Spſtem Honer ausgebildete Mund harmo⸗ 
nika-Orcheſter hören. In den wenigen Tagen 
ihrer Ausbildung haben es die Knaben ſchon zu 


Ehrenkreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet. Zu Ehren der 


— ——— — 


de Stellung der oberſchleſiſchen Deukſchnationalen 


Hr. Kleiners Ausführungen 


Dr Kleiner, M. d. R., gab in ſeiner An⸗ 


Bertrauenstundgebung für Hugenberg 


ſprache vor 


lung, die im 


DNVP. geführt hatte. 

Nicht ohne Sarkasmus vernimmt man ſeit einigen 
Monaten aus allen Lagern der Mitte, ja ſogar 
der Linken, freundliche Töne über den Wert einer 
konſervgtiven Rechten, einer Oppofition. 
Man könnte faſt meinen, die Mitte von Kar 
dorff bis Severing Sei im Begriff ſich zu⸗ 
lammenzuſetzen, um eine konſervative 
Filiale ihres Geſchäftes aufzumachen. 
„Aber wir find ſkeptiſch geworden, denn es 
it uns da zuviel Mache, zuviel Verlegen⸗ 
heit und mit Verlaub zu ſagen, zuviel Tücke 
im Spiel. 

Wir waren zweimal in der Regierung und 
korrekt bis zur Strafbarkeit und Tonal bis 
zur Selbſtaufgabe. Wir erreichten manches auf 
dem Gebiete der Finanzen und der Wirtſchaft, 
was die Mitte brauchte und die Linke duldete. 
Aber wenn immer wir verſuchten, zum 


grundlegenden Wandel 


anzuſetzen, verſagte ſich die Mitte. Sie ſah die 
Ebe mit den Roten niemals als geſchieden, 
ſie ſah ſich ſelbſt gleichſam nur als beurlaubt zu 
einem Seitenſprunge an. Sie fühlte Ge⸗ 
ſinnungs- und nicht nur Arbeitsgemeinſchaft mit 
dem Marxismus. Sie entihuldigte fih täglich, 
daß ſie mit uns in einer Koalition ſaß und ſie 
beteuerte, daß es keine Koalition auf die Dauer, 
ſondern nur eine ſolche auf tägliche Kündigung ſei. 
Sie hat die Zuſammenarbeit des Bürgertums 
ſabotiert und hat kein Recht, jetzt für die von ihr 
aufgeriſſene Kluft andere verantwortlich 
zu machen. 

Sie warf uns Knüppel zwiſchen die Beine, 
brüskierte uns ſo unverfroren wie nur mög⸗ 
u Ar — E AEA e E A 


Eröffnung de Weihnachts-Ausstellung 


Preiswerte Geschenke in Parfümerien und 
Seifen erster Firmen 


| Geschenk-Kartons von Mk. 1.— an | 


Große Auswahl in Kämmen, Zahn-Bürsten, Kopf- 
und Nagel-Bürsten 


Kaiser Drogerie MEME 
ond Parfümerie 


Arthur Heiler, Gleiwitz, Wilhelmstr. 8. 


— ——— 


Mutter hat so fein gekocht, und ich habe 
das Besteck mit Ata geputzt. Seht nur, 
wie es funkelt] Mutter meint, es geht 
nichts über Ata, das macht alles appetit- 
lich und frisch und ist besonders billig. 
Das sage ich auch. Nur 20 Pfennig kostet 
die sparsame Streuflasche. N 


p der Landesverbandsvorſtandsſitzung 
der obexſchleſiſchen Deutſchnationalen zunächſt in 
kurzen Strichen ein Bild jener dramatiſchen Hand⸗ 
h die im Spätherbſt 1928 zwangsläufig zum 
Herauswachſen Hugenbergs zum Führer der 


Bei der in Oppeln abgehaltenen, ſtark be- 
ſuchten Landesverbands ⸗Vorſtandsſitzung der 
Deutſchnationalen Volkspartei wurde im Anſchluß 
an den Bericht des Reichstagsabgeordneten Dr. 
Kleiner: „Die Vorgänge in der Reichstags⸗ 
fraktion und die dadurch geſchaffene Lage für die 
Deutſchnationale Volkspartei“ einſtimmig 
folgende Entſchließ ung gefaßt: 

„Der Landesverband Weſtoberſchleſien der 
Deutſchnationalen Volkspartei iſt nach gewiſſen⸗ 
hafter Prüfung zu der feſten Ueber zeugun g 


gelangt, daß 


1. chriſtlich-konſervative Weltanſchauung die qei- 
ſtige und ſeeliſche Grundlage der deutſch⸗ 
nationalen Politik ſtets geweſen iſt und daß 
gerade Hugenberg jeine Forderungen, 


feine Richtlinien und feine Handlungen auf Ak 


die ganz einfachen, aber ewigen Prinzipien 
chriſtlichen und ſozialen Denkens zurückführt. 


2. daß die volle Gewiſſensfreiheit für 
die DNVP. das elementarſte Recht jedes 
Mitgliedes iſt, ein Recht, das nicht von 
Hugenberg, ſondern von der marxiſti⸗ 
ſchen Diktatur bedroht iſt, 


3. daß die Deutſchnationale Volkspartei ſeit 
ihrer Gründung die freie Mitbeſtimmung der 
deutſchen Arbeiterſchaft als ſelbſtver⸗ 
ſtändliches Gebot geachtet hat, 

daß die Kluft im Bürgertum nicht von uns, 
ſondern von den ſogenannten bürgerlichen 
Parteien der Mitte aufgeriſſen worden iſt, 

5. daß Hugenberg in Kaſſel die Wege 

zur Ueberbrückung dieſer Kluft gewieſen hat. 


Da der Parteivorſitzende, Dr Hugenberg, 
durch ſeine Taten und durch das von ihm auf dem 
Parteitag in Kaſſel zum Vortrag gebrachte 
tionsprogramm das Bekenntnis zu 
dieſen Richtlinien abgelegt hat, ſtehen wir freudig 
und in offenem Vertrauen zu ſeiner Führung.“ 


z 


— 
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lich, ging bewußt darauf aus, uns vor unſeren 
Wählern zu diskreditieren, kurzum, ſie benahm 
ich b, al3 wären wir gerade gut genug zum 
Lückenbüßer, Gelegenheitshelfer und Bilig- 
ableiter! Das gab es zweimal, aber das gibt es 
nicht noch ein drittes Mal. 

Die Mittelparteien werden in abſehbarer Zeit 
vor die Wahl kommen, mit dem Marxismus zu 
verſinken oder mit uns an die Neuordnung zu 
gehen. Für dieſen Augenblick hat Hugenberg 
den Deutſchnationalen die 


Freiheit des Handelns 


erkämpft. Klar und eindeutig hat er in Kaſſel 


erklärt: 


„Das Wechſelſpiel zwiſchen Offenſive der 
Linken und Beſchränkung einer mitregieren⸗ 


den Rechten auf die Defenſive muß natur. f 


gemäß zu dem Eindruck der Erfolgloſigkeit 
der Rechten, zur Zerſetzung des antimarzifti- 
ſchen Geiſtes und ſeiner Widerſtandskraft und 
zum Zuſammenbruch unſerer Wirtſchafts⸗ 
und Staatsordnung führen. 

Die DNVP. ift felbſtverſtändlich zu jeder 
Zuſammenarbeit mit denjenigen bereit, die 
gleichzeig im Reich und in Preußen in 
eine bewußte und klare Kampfſtellung 
gegen den Marxismus und mit uns für 

rdnung und Sauberkeit in Reich, 
Staat und Gemeinde, für eine vernünftige 
Finanzgebarung und Sparſamkeit auf allen 
Gebieten, für die Wiederaufrichtung der 
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Landwirtſchaft und der übrigen kranken Teile 
der Wirtſchaft. für die Beſeitigung der 
Grundlagen der Arbeitsloſigkeit, für die 
Würde und die verfaſſungsmäßigen Rechte 
des Beamtentums und für den wirklich chriſt⸗ 
lichen Charakter unſeres Staats- und Volks⸗ 
lebens eintreten.“ ö 
Deutlicher kann nicht bewieſen werden, daß das 
Geſchrei von der negativen Oppoſition Hugen⸗ 
bergs nur erhoben wird, um eine billige Ent- 
chuldigung für die Schleppenträgerdienſte zu 
haben, die die Mitte den Sozialdemokraten um 
den Preis der Beteiligung an dem Poſten⸗ 
verteilungsgeſchäft leiſte. 


Die konſervative Rechte wird ſich auf die 
Dauer nur durchſetzen können, wenn ſie in leben⸗ 
diger Fühlung mit der nationalen Bewegung im 
Lande bleibt. Hier liegt der Schlüſſel für die Er⸗ 
kenntnis der zweiten Aufgabe, an die Hugen⸗ 
berg herangegangen iſt. Weil er nicht im luft⸗ 


leeren Raum arbeitet, ſtellte er mit raſchem Ent⸗ 


ſchluß den neuentbrannten Kampf um Deutſch⸗ 
lands Freiheit in den Mittelpunkt einer Bele- 
bung und Sammlung der nationalen bodenjtändi. 
gen Kräfte. Seit langem erſtand zum erſten 
Male wieder im Zeichen des Widerſtandes gegen 
unſere Verſklavung eine bejeelte und leidenſchaft⸗ 
liche Front deutſcher Menſchen, die eine Dp po- 
ſition nie und nimmer aufgeben werden: 


die Oppoſition gegen Verſailles, die 
Oppoſition gegen die politiſche, ſeeliſche und 
wirtſchaftliche Ueberfremdung Deutſchlands. 


Sonntagsrückfahrkarten 


zu Weihnachten und Neujahr 


Sonntagsrückfahrkarten gelten: 
zu Weihnachten: 


zur Hinfahrt am 23. Dezember von 12 Uhr an, 
am 24., 25. und 26. Dezember, 

zur Rückfahrt am 25. und 26. Dezember, 
am 27. Dezember bis 9 Uhr, — 


zu Neujahr: 


zur Hinfahrt am 31. Dezember von 12 Uhr an, 
am 1. Januar, 

zur Rückfahrt am 1. Januar, am 2. Januar 
bis 9 Uhr. 


Dieſe lebenswichtige Oppoſition erkämpft, unbe⸗ 
ſchadet der Tatſache, daß fie von einer Minder- 
heit getragen wird, ſchon jetzt dem Bewtichen 
Volke das Recht, im rechten Augenblick mit rei⸗ 
nem Gewiſſen von unſeren Gegnern eine Rege⸗ 
lung der Tributfrage zu verlangen, die Deutſch⸗ 
lands elementarſte Exüſtenzgrundlage 
ſicherſtellt. Dem Pariſer Tributplan müſſen 
wir jedes mögliche Hindernis entgegenſetzen. Es 
iſt Hugenbergs Verdienſt, dieſe Voraus⸗ 
ſetzung fruchtbarer Weiterarbeit erreicht zu haben. 


Dieſer Mann iſt weder reaktionär noch fiur, 
noch tyranniſch, noch unzugängig, noch empfind⸗ 
lich gegen Kritik. Er iſt Wille, und dieſer 
Wille ſtellt ſich ein Ziel, und verlangt die 
Unterordnung unter das Ziel, niemals aber den 
Zwang des Gewiſſens. In Kaſſel war der 
Ort und die Zeit zur Kritik, die niemandem ver⸗ 


ſagt war. Doch die Oppoſition vermied die 
offene Auseinanderſetzung. Ohne den Verſuch 


gemacht zu haben, ſich durchzuſetzen, verließen 12 
Abgeordnete die Partei. Die Verlegenheit der 
ausgeſchiedenen Mitglieder erdachte Argumente, 
die jeder Berechtigung entbehren. Ihrem Schritt 
fehlte Einheit und ideenpolitiſche Begründung. 


Unbeirrt durch Verfehmungen und Verleum⸗ 
dungen gehen wir den für richtig erkannten Weg 
im Gefolge Hugenbergs. Nicht die Zahl iſt 
das Kriterium für die Beurteilung unſerer Ent⸗ 
ſchlüſſe, ſondern das Gewiſſen. Wir vergeſſen 
nicht, daß der Kampf im Innern nicht Selbstzweck, 
ſondern Mittel zu der Schaffung einer in den 
Lebensfragen einheitlich geſtimmten Nation iſt. 
Der Weg iſt ſchwierig, er führt nicht von t 
auf morgen zum Siege, er fordert Arbeit und 
Geduld. Wir gehen ihn im Sinne Hugenbergs: 


„Freiheit ift unſere Loſung, 
Freiheit iſt unſere Hoffnung!“ 


Henkels Putz-und Scheuernulver 
S~ Putzt und scheuert alles. 


Nur in Originalpackung-niemals lose. Hergestellt in den Persil- Werken 


Weihe des Schweſternſtiſtes 
in Comprachtſchütz 


Comprachtſchütz, 12. Dezember. 

In Comprachtſchütz konnte jetzt das neue 
Schweſternſtift eingeweiht und ‘feiner Be: 
ſtimmung übergeben werden. Hierzu hatten ſich 
außer der Gemeinde und der Umgegend zahlreiche 
Gäſte I 1 eA unter ihnen Landrat 
Matuihle, Regierungs- und Schulra 
Loßolt und die Geiſtlichkeit der Umgegend 
Nach einer Andacht in der Kirche Der 
wegte ſich der Feſtzug vor das neue Stift, wo 
unter Leitung von Lehrer Götz die Feier mit 
einem Chor eingeleitet wurde. In der anſchlie⸗ 
enden Feſtrede dankte Pfarrer Schubert den 

hörden ſowie all denen, die ſich um die Schaf ⸗ 
fung des neuen Heimes verdient gemacht haben, 
und nahm ſodann die Weihe des neuen Heimes 
vor. Die Wünſche des Kreiſes übermittelte Land⸗ 
vat Graf Matuſchka, Regierungs- und Schul- 
rat Kobelt richtete fih mit feinen OTid- 
wünſchen beſonders an die Jugend und die Ges 


1. Stadtverordnetensitzung in Leobschütz 


Gewährung von Weihnachtsbeihilfe 
für Bedürftige 


[Eigener Bericht) 


5 N 8 Leobſchütz. 12. Dezember. J Kreisausſchußoberſekretär Beier, der dum 
der Bepölkerung beſonders in Anſpruch genom⸗ Am Dienstag fand die erſte Sitzung der neuen Schriftführer gewählt wurde, lehnte die Wahl ab. 
men werden, richten an den beiden Tagen von Stadtverordneten ſtatt. Beigeordneter Als fein Nachfolger wurde Studienrat Bednara 
12 bis 13 Uhr einen beſonderen Bereitſchaftstienſt[ Oderſki, der die Sitzung einberufen hatte, ver⸗ mit 14 Stimmen l N 77 Zum Protokollführer 
in. Der Wachenbereitſchaftsdienſt arbeitet anf pfli : *. NT N wurde Inſpektor Menda durch Zuruf gewählt. 
Be x 4 ſt. avpertet pflichtete eingangs der Sitzung den älteften Stadt-| Nach der Wahl kamen zwei Dringlichkeits 
dieſen Tagen durchgehend bis 15 Uhr. Iverordneten, Mühlendirektor Leichter. der als: | anträge zur Beratung. Für Ps Wahl ber rt 
dann die Sitzung bis zur Wahl des Stabtverord⸗ Be gae 1 3 zu 25 8 dem 
netenworſtehers leitete. Das neue Kollegium wurde] der erordnetenvorſteher und zwei Herren 
Im Bett e und beraubt ve, den Legere niht r vun, [ona Gem ee f 
i Bericht . * 3 ſchläge, die mit 2 Unterſchriften verſehen N 
( . er 3 daß das neue Kollegium feine Arbeit einzig und | miflen, müffen bis zum 2. Jannar eingereicht ſein. 
. 12. Dezember. allein dem Wohle der Stadt widmen möge. | Die Wahl der Stadträte erfolgt in der Sitzung 
Es gelte, in der gegenwärtigen harten Zeit einig am 10, Januar. Die zweite Dringlichkeitsvorlage 
zu fein und Hand in Hand mit dem Magistrat war die 

zum Wohle der Allgemeinheit zu arbeiten. Der Gewährung einer Weihnachtsbeihilfe 
Beigeordnete verpflichtete alsdann die Stadtver⸗ 40 bt aaefa d Die | gloſen. Es 
1 einzeln, poren das Protokoll über Dielen | wurde die Summe von 5000 N eee die 
öder erleſen und unterzeichnet wurde. aus laufenden Mitteln entnommen werden oll. 
Alsdann ſchritt die Verſammlung zur Stadtverordnete Völkel und Böbel ſtellten 


den Antrag, die Summe auf 7000 Mark zu er⸗ 
Wahl des Stadtverordneten vorſtehers, 


böhen. Nachdem Stadtrat Sommer die Unter⸗ 
fſtützungsſätze des Vorjahres bekannt gegeben hatte, 
aus der der Rechtsanwalt Malik mit 21 Stim- | wurde der Antrag der beiden Stadtverordneten, 
men als ſolcher anden Die Sozialdemokraten] die Beihilfe auf 7000 Mark zu erhöhen, anges 
nahmen an der Wahlbandlung nicht teil. Rechts-“ nommen. Stadtverordneter Beier tadelte zum 
anwalt Malik verſprach das Amt im Sinne] Ausgang der Sitzung, daß die Arbeiterwohlfahrt 
ſeines Vorgängers mit allem Eifer weiter zu ver-] pon Unterftügungen ausgeſchloſſen worden iſt und 
walten und bat, die Gegenfätze aus dem letzten] beantragte eine Unterſtütung in Höhe von 200 Mk. 
Wahlkampf zu bergeſſen und einmütig zuſammen⸗ Beigeordneter Oderſki wies nach, daß Unter⸗ 
zuarbeiten. Als Stellvertreter des Stadtverord- ſtützungen an die beiden konfeſſionellen Vereine 
netenvorſtehers wurde Baumeiſter Franke von gegeben worden ſind, worauf nach Abſtimmung 
der Wirkſchaftspartei mit 21 Stimmen gewählt. der Antrag Beier abgelehnt wurde. 


Seimattundlige Tagung in Neibe-Neuland 


[Eigener Bericht) 


Polizeidienst 
an Weihnachten und Silveſter 


(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 12. Dezember. 
Am Dienstag, dem 24. Dezember, Weih⸗ 
nachtsabend und am Dienstag, dem 31. De- 
zember 1929, Silveſter, endet der Dienſt der 
Polizei um 12 Uhr. Die Abteilungen, die von 


Schöffengericht genen den wegen Raubes an⸗ 
geklagten Fleischer Emanuel Burozyk von 
hier. Eine 71 Jahre alte Witwe hatte den 


r 


und Tuberkuloſenkranke⸗Fürſorgeſtelle unter⸗ 
gebracht. Die dort eingerichtete Badeanſtalt. 
die der Gemeinde zur Verfügung ſteht, wird Des 
ſonders freudig begrüßt. Mit einem Schlußchor 
fand die Feier ihren Abſchluß. 


; 70 Mark zählte und dann in irem Bru ft- 
beutel, mit dem fie auch ſchlafen ging. vere 
. wahrte. Während in der folgenden Nacht die 
alte Fran in tiefem Schlafe lag, löſchte der An- 
5 geffante das Licht aus. fiel über die im Bette 
x liegende Frau her, würgte dieſe am Halſe und 
entriß ihr den Bruſtbeutel mit dem Gelde, Er 
verließ ſchleunigſt die Wohnung, zechte die ganze 
Nacht durch und fuhr mit einer Auto- 
droſchke. Von dem Polizeibeamten, dem die 
Ueberfallene am andern Morgen Anzeige erſtattet 
joa. wurden auch am Halſe und an der — 


Oppeln 


„Stadtrat Friedländer 70 Jahre alt. Am 
16. Dezember kann Stadtrat Max Friedlän | 
der feinen 70 Geburtstag begehen er Jubi- 
lar hat ſich um unſere Stadt t proke Verdienſte er- l 


foumänniichen Verbänden. wo er { 
Vorſtandsämter bekleidet, hat er ſich um die För⸗ 
derung der Wirtſchaftsorganiſationen einen guten 
Namen geſchaffen. 


+ Gedächtnisfeier des Marinevereins. Die 
Wiederkehr des 15. Jahrestages der Sees 
ſchlacht bei Coronel⸗Falkland beging der 


chaften beſuchen zu können, er- 
Marine Verein im Saale der Handwerks- 


mehrere twirtſ 5 
klärte der Angeklagte daß er viel dem Q arten Nei dam di t md 
ipiel huldige und dabei zeitweiſe 200 bis 300 a 1 be, 12. Desember, |, n Donnerdiag die Volkskunde zum 
Mark als Gewinn einftede. Dieſes Märchen Am Mittwoch prah Prof, Solger, Bertin, 


Bei über „Weſen und Wert des organiſchen Bildes Muſeumsdirektor Dr. Peßler, 


wurde ihm vom Gericht nicht geglaubt. 
Borit Sur dem Gebiete der Roheits- der Heimat“, In vphiloſophiſch-tiefgründigen 8 3 begrüßte mit herzlichen Worten die | 


Verein en 
Erſchienenen. um ſodann den beldenmütigen 


e 


3, 


r de begeisterte Prof. Solger 1 
0 e blie hm mi ſtände Ausführungen iſterte Prof. Solger ſeine 
Das Urteil lautete auf 1 Jahr 6 Monate 5 ei ton Ñ ie & 
% Zuhörer. Aus ſeinen Worten ſprach der begei Beg ra d von zahlreichen Lichtbildern über 
| ( ² . (( i i a Se i 1 
. e der ane e be en e e e a 
8 Gleiwitz r ai Map aut p ihn foe ſche Haufendorf. dos regelmäßige oft- ein Seemanns⸗Eſſen (Labskaus und Eisbei 
aus iſt der Weg zur Heimatliebe leicht zu deutſche Straßendorf und den Rundling, * z 
„ Sechs Straßenbäumchen umgerannt. Am 1 } ; — 1 
Mittwoch ging ei fe rd des Heimat zu erfaflen, ift die Wanderung Nicht angesehen wurde. Die geſamte Forſchunn erklärt 
e . r Cr iit oud im toii If Oſtoborſcilaſian | 
Güterabfertigung an ber Litkoivftrahe durch. Die einzelnen wieder. Ein ' weiteres, bedeutendes germaniſchen Ländern zu treffen, p a Er 
und liefen etwa 50 Meter auf dem linken Bir- | iber das Feld zum Induſtriegebiet der nah Il 90. ; = rti - De f 8 : 
a gerfteig ” 5 1998 85 8 Hierbei ee 5 en Wen 3 Dr Kepler ang, rz Sap are be Send 1 7 u 5 ea Sa 9 ar 
wurden aßen bäu en maes ; : ; ee eee ee ; FAT Ti wohn! in Lemberg, zu - 
T nba om uma 5 Warum bereitet gerade das Erfaſſen dieſes Land dorf. Hier liegen die Gewannen höchſt regel⸗ Borleguna, einer $ Waben Bolma 1175515 
r . e8 fo weientih joen mb Dan io man name Adam ar na tenliga in Radan, ohne daß fie, hier 
blatt und am linken Vorderhuf. Perſonen ab range nötig, 3 1 en Giehlungsgebteien das om meiften vertretene Auend jemand befugt date g Urteil bes 
oe rE Haus mit rechteckigem Grundriß, das au ie 6 ponu 1 den Mithelfer auf 11 
onate Gefängnis. 
t hier von einer wiſſenſchaftlichen Autori⸗] b) in der Q icht. aufgeteilt ſei * 
Sr se Bett ven Crfafiens betont een en] An der Eisenbahnstrecke zwischen Morgenroth, 
1 über . U Gebäude mit rundem 


Zuchthaus. 7 $ ? , A ; 
i ſterte Heimatfreund. der die Natur belebt, der in Volkskunde. Er ſchilderte m- 
finden. Das weſentlichſte Mittel. das Bild der der früher mitunter als flawiſche Siedlungsferm 
; den und Norwegen, Die orn i 
í, Pf. i i in die Lütz i ittel iſt di te. l Moor den und Norwegen. Die Form Große Betrügereien ließen ſich die Brüder | 
Pferde bogen nach links in die Lützowſtraße ein | Mittel iſt die Karte. Vom Wald und Noor Er ch ajaerien aaa e Ne. | 
fahren. Das Geipann kam zum Stehen. ſchaftsbides Schwierigkeit? Weil es jo raſch mäßig hinter den Gebäuden. Einfriedun- 
ſind nicht zu Schaden gekommen. Kaltowitzer Gerichts lautete für die Brüder Heller 
| Im ganzen bedeutete der Vortrag von Prof. 5 RER 
Solger einen Höhepunkt des Lehrganges.“ 3) in der Längsrichtung. 
the und Schwientochlowitz wurde die Leiche einer 
Gebiet, beſonders in geologiſcher und 


N . eb Arie pok 06 ega 
licher Beziehung. An Hand von klaren Licht. Dr Pegler charakteriſterte das iederjädji- ne deer n Wer mit Aan gen SAMHEL, 
waa 17 — — jn tos b naa ee ke, bh ee Beier ring Sri blauem Kleid und rötlicher Bluſe bekleidet. 
vorkommen von Pflanzen und Tieren zu ſein. mit S ee Gri a Be piaeas 
Nachmit i ; it zen g i ve än r 
E ee , eoltsfunde wurden dann noch beiprodien, in ein 
Wolff führte die Teilnehmer. Wetterhahn, bei dem ein Pflüger dargeſtellt 
einen lebendigen Eindruck von der altersgrauen iſt. Die ganze Auffaſſung erinnert zum Teil an 
Stadt. In einem temperamentvollen. von tiefer ea ee eee er 
g i än. Spinn- u rmgeräte, keramiſche Gegen⸗ 
Siebe mr Heimat burbrungenen Dorian gab er lende die Bienenmeibe wurden dann in der 


ein Bild von der Geſchichte Ditmabans. Die Kreis der Betrachtung gezogen 


Ottm r Staubeckens. -Ing. Fuchs] Anſchließend ii Büchereidirektor Schmidt, 
hielt dort einen e e frag Vor- Neiße, in leanar ger ünd gen Aueh. 


+ 
Die Deutſche Volksbücherei Königs. 
hütte⸗Süd ift durch Neueinſtellungen er- 
weitert worden. Es empfiehlt ſich, ſie zu benutzen, 
da ſie reichen und guten Leſeſtoff darbietet. 


Kirchliche Nachrichten | 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen OS.: 


Freitag: Abendgottesdienſt, 4 Uhr: Sonnabend: Mora 
gengottesdienſt, große Synagoge. 9 Uhr; Morgengottes- 


Niedtſtraße wurde er von einem Auto, deſſen 
Führer ihn überholen wollte, erfaßt und 
S etwa 10 Meter mitgeſchleift. K. ſtürzte 


t ließ. trag n der 1932 beendet fein | rungen, über „Volkskunde als Grundlage der dienſt kleine © i ifterflärung i 
: k 1 * „ 4 yn „8.30 Uhr; Schrifterklärung in 

8 „Zwei Nadfahrer angefahren und erheblich oll. Er leitete auch die Führung. Den arbeits- Volksbildang. Dr Schmid: pon der beiden Spnagogen. 10 Uhr; Minche in der Heinen Edna. 
verletzt. Ein Perſonenkraftwagen fuhr die Rau⸗ reichen Tag beendete ein Vortrag von pſychologiſchen Grundlegung der Volksbildung | 908% 5 . — ea A 


aus, wobei feine Ausführungen von den Ideen 
Profeſſor Eiſenreich, Gleiwitz. Serichenfteineng, bes berühmten Mindener c 

g beein ven. S es er n 
aber die Naturbentmalspffege im Lichte der Hei- [bak Volksbildung ohne Boflskunde nicht mönlic 
K. matkunde. Prof. Eiſen reich ilt der bewährte ſei. Intereſſant und wertvoll war Der. eis, 
; Naturdenkmalspflege. Sei- daß die volkskundliche Beſrachtungsweiſe ſich ſtark 
ner emfigen, begeifterten Arbeit iſt das der ſoziologiſchen nähert. Er beendete feine 
1 hung und | Ausführumgen mit dem mien: Durch 
Pflege zu verdanken. Volkskunde kommen wir zur Volksbildung. 


ERTEILEN TEE WERE EEE RTL 


nahme im Städtiſchen Krantenhaufe. Beide Di werden und daß es in verſchiedenen Fällen not⸗Jvorigen Jahr das Reichs ⸗Jugendabzei⸗ 
ſeichtl wendig war, das Arbeitsgericht anzurufen. Die chen erringen konnte, ift ihm nunmehr nach Ab- 

ſenden dankten dem Redner Schumacherflegung der erforderlichen, fünf 1 aa Prii- 

für jeine Ausführungen. Bei der Neuwahl wurde fungen vom Deutſchen Reichsaus“ Leibes. 
Sosna wieder zum Vorſitzenden der Bezirks. übungen Berlin auch das Deutſche Turn. und 
ta- gruppe gewählt. Stellvertretender Vorſitzender[ Sportabzeichen in Bronze verliehen 
ſterverwaltungen in Oberſchleſien hielten eine wurde Ledwig, Oppeln, und Schriftführer worden. x 


gang 
morgens 6.45 Uhr. i 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen DS.: 
A. Gottesdienſte: | 
reitag, den 13. Dezember, 7 Uhr abends: Vorberel | 
tung der Helferinnen im Gemeindehauſe, Paftor Heiden- | 
reich. — Sonntag, den 15. Dezember, 9% Uhr vorm.: | 
Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier, Paftor Lie. l 
Bunzel. — Kollekte für den evang. Kirchenbau in Athen 
und das Evang. Kriegskinderheim in Toft. — 9% Uhr 
vorm.: Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier, Paſtor 
Lic. Bunzel. — Kollekte für den evang. Kirchenbau in 
Athen und das Evang. Kriegskinderheim in Toſt. — 
9% Uhr vorm.: Gottesdienſt in Hohenlinde, Sup. 
Schmula; 11 Uhr vorm.: Taufen; 114 Uhr vorm.: Jue 
gendgottesdienſt, Paftor Heidenreich; 5 Uhr nachm.: 
Abendgottesdienſt, Sup. Schmula. 


B. Bereins nachrichten: 


* 


Gau tagung ab. Der Vorſißende S 3 u. Höfli ch. Coſel. 2 Sonnabend, den 14. Dezember. 735 Uhr abends: 

Monatsverſammlung des Evang. Handwerker- und Ar ⸗ 

| er, in BER, Te eE a aA | a Se Enge 
j des Reſtaurants Kloſtereck (Schmach der Kegel- fä * Sri Me Win der Beet verſammlung der Evang. Frauenhiiſe im Gemeind 

< abend der Sektion Gios Im Verband ei mi orba Dautan € 5 78511 und ae un an, ber 1 Dem, 45 9 ebene: 

en rag „ 

g der Kaufleute Deutſchlands ſtatt. à i E der den 8 er nachm.: Generalverjammlung des Guſtav. Adolf. Zweig · 

eſt der Kriegsbeſchädigten. Die flieger Alan Cobham zeigt, vereins im Gemeindehauſe. — Sonntag, den 15. Dezem 


Gleiwitz der K gs beſchädig⸗ 

\ r Krieg. g us. Sichtſpiele. Die ut Tonfilm · 

—— A Kriegerhinterblie benen des Operette, 5 ihrer M ager he * 

i Deutſchen Reichskriegerbundes „Kuiihänier”, feiert - te bt“, bleibt Glied bis einſchließlich Montag auf 
NK em lan. 


end, 18 Uhr, im Saale des Reſtau⸗ Spielp Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz: 


tag, den 16. Dezember, 434 Uhr nachm.: Bezirksmütter · 
Sonntag, den 15. Dezember 1929, — 3. Advent — 


Weihnach ls feſt. An dieſem[ Groß Streßlitz und Krois 


x diesjährige 

= 5 > Bi 

BR onnabend ſowie am 28. Dezember fällt die Be⸗ Die Ei ; ; Paſtor Alber In 112.4 í 

$ ; F „ — : 10 Uhr: Gottesdienſt. 
E ratungsſtunde aus. . Dee Einwohnerzahl fteigt, 23 8 Paſtor Schmidt. — Kolet für den . Ri 

5; Einwohner betrug am 1. November am |in Se en, — Am Montag, 5255 16. Dezem t, Wente 


„ Turneraus zeichnung. Nachtem Ernſt] 1. Dezember dagegen 9121. Dies bedeutet eine 


Juretzki vom hieſigen Alten Turnverein im Zunahme von 41 Perſonen in einem Monat. VVV 


9% Uhr: Hauptgottesdienſt, Paftor Kiehr; 11 Uhr: Kins 
dergottesdienſt, Paftor Kiehr; 5 Uhr: Wanzen eden 
Bibelſtunden fallen aus. 


nn 


daumen MODEL L E93 


yE ML. nt be 


Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg OS. 
Piekarer Sıraße 23, Kronprinzensttage 291 


Schauburg 


oe 16 Gleiwitz Ruf 8 5 
. 415, So, 3% — Letzte Vorstellung bis Uhr. 


Freitag bis Montag: 
Ein Ufa-Großfilm 


H OCHVERRA T 
= a Filmschau Spiel nach einem 
on Wenzel G Goldbaum. 
— fe Besetzung: 
aurus, 
Fröhlich. Harry Hardt ii 
Engl, Leop. von Ledebour 


Tonfilmteil: 
Evelyne Ufa- -Kurztonfim 


Mil Cobham 


Im Flugboot rund um Afrika 


r sensationelle Langstreck 
Aug, "die Umfiegung ` Afrikas 
en Weltrekord 

p bham und — 
errliche Bilder 
Abwechslungsreiche RR: 


Tontechnisch die besten 


f ODEON-ELECTRIC 


Columbia - Parlophon 
Musik-Apparate 


ELEKTRA MO SIN 
W BEUTHEN O8. 
= BAHNHOFSTRASSE 5 


REN Telephon 5064. N ht 
55909990 . 1 ˙ H! ei nac 


hr unditidsperioht. 


Liehtsplele Zeuthen OS. 


in Beuthen OS. 
Ah heute! Ah hente! 


Sonntag vormittags 11% Uhr: 


rai: und Rinder- Vorstellung 


einen Preisen. 


bei Anzahlung in 
jeder gewünſchten 


an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Ztg. Beuthen. 


ö Geſchafts⸗Berkäufe 


Gutgehendes 


Zuder waren. 
Geinäft 


pij weg. anderweit. Dis- 
poſition ſofort billig 
zu 8 


MARGARINE 480 


Rama 
imBlauband 


doppelt so gut 


gegebene 


mit GorontieZeichen für Fische? Qualität 


Die weiße Schoester U Mm m: 


Der neueste deutsche Großfilm in 6 Akten. 
Nicht zu verwechsela mit den schon dagewesenen. 


2. Schlager: 

FRED THOMSON in dem letzten Film vor seinem Tode 

Siiberkönigs letzter Sieg 
Sensatiönsfilm in 6 Akten. 

Außerdem die neueste Wochenschau. 


agent al I) 2 IN VRG 25:94 an 2 5 FAN 
BITTER BR EEE RE 


9029999998898 889299890068685 8956 E 9 8 90 80 8 


Felix Przyszkowski, Weingroßhandlung 
meor — eee OS. — Gleiwitz 


BEREIT | FERIEN VERTEILTE 

Beuthen-Roßberg 

5555 Str. 35 
Von Freitag Montag, 13. 16. Dezember & Das 3-Schlager-Programm 

1. Film: Ein historisches, unpoli- 

w Brand in Rasan tisches, russisches Kunst- 

werk, mit starker, enger 

Beziehung zur Gegenwart. Die i eines Mädchens 

und Auspeitschung des bhabers in 8 Akten, 


Der Irrweg einer großen Liebe ist 
anini w lili Faltonieri das — Pa — rpms Tbema 
dieses ßen Filmwerks. Nach 

wi Roman von RICHARD VOSS in 6 Akten. 


88 Krassin) 

s Das habe Geheime e 

der 3 

un., Eisbrecher Krassin. Der einzige russische 
Original-Film in 6 Akten. 


Anfang 4 Uhr. Letzte Vorstellung 8½ Uhr. Sonntag Anfang 2½ Uhr Siedler bei Kaum 


Wenig baden — vielbaden ? 
Was ist richtig N ſtatt des Zuges 23 


Bewohner der S 
wochentags ein Frühzug 

400 ab Beuthen / Ring 

447 „ Helenenhof 

455 „ Rokittnitz / Rathaus 
507 an ee 
515 „ Karf 

530 „Beuthen / Ring 

584 „ Königshütter⸗Platz 


Sahen und hörten Sie schon? 


die erste deutsche Tonflm-Operette 
Dich hab’ ich geliebt... 
EEC TTT 


dieses großartige Tonfllmwerk, das 


Tausende restlos hegeistert 


mit Mady Christians, Hans Stüwe 
und Walter Jankuhn i.d. Hauptrollen 


Wir müssen noch verlängern! 
CCC ĩ² U A ( TNKZUED 
und spielen die Tonfilm-Operette 


Dich hab’ ich geliebt. 2 


noch bis einschl. 


MONTAG 


mäßigen Züge zur Verfügung. 


er ish mit | las dadurch auf 2310, 


J. Voeikel. Hofjuwelier, Beuthen 05. 


zieht am 1. April 1930 um, schruguber (Lux) 


Achtung Achtung 
Juwelen Armbanduhren, Trauringe, sliber 


eee Mere Sasse —.— 


Qualitätswaren — Billigste Preise 
hell und Märzen 
Zum Verſand außer Haus kommen is u. 2.giter-Kerüge 


Sonntag 9 11 Uhr 
Kinder -Verstellung 
mit dem Märcbenfilm 
Dornröschen. 30 u. 50 9 
Knecht Ruprecht erscheint im Saal 


und Namslauer 75 Pfg. pro Liter. 


r Biore Brin- Spezial- Ausſchank Beuthen 95., zer . morgen um 4 Uhr geöffnet! 


ſtraße 1 
ae und Fremdenzimmer Georg Stöhr, früherer Ober. Simon Notbmann, Beuthen 0. . 
noch frei — Telefon 4842. kellner Jusezyls Weinſtuben. Magazin 1 5 Haus und De 


Fordern Sie in den einschlägigen Geschäften die ges. gesch. Spezialmarke: 


st. Stonhan-Rischofswein 


= ein alter, vollsüßer, sehr preiswerter Stärkungswein in hochfeiner Qualität. 


Beuthenes Stendendann. ii mil. Immer 


Ab Montag, den 16, Dezember 1929, verkehrt für mit Schreibti 
Kolnnasbänfer in Rotitmit und Helenenhof 8 


57 „ Diſch.⸗Bleiſcharley Grube 
Für die Rückfahrt von der Schicht ſtehen die fahrplan · 


Wochenkarten nur für (bis Karf bezw. Stadtwald 2,00 RM. 
„ Rarften-Zentr.»Grb. bezw. 
Nollttnitz Dtſch. Bleiſcharley⸗Grube 2,50 „ 


Vom gleichen Tage ab wird der 3 
Ring als 2 nach Wieſchowa 


Betriebsleitung der Beuthener Straßenbahn 
Beuthen DO. 


ein Geſchäft wird heute um 
nett Siphond. BPihorrs Bier pro 1 5 er m 4 Uhr geſchloſſen und 


pr pir u = 
, ER 2 F 
CWeihnachtsfimmung 


neue erfüllt es uns mit seinem 


Glanz; strahlender Lichterbaum, liebevoll 


Geschenke — und doch sind 


sie nur ein Teil des schönsten aller Festes 


Und die alte liebe Weihnachtsstolle fehle 
auch nicht auf dem Gabentisch - Mutters 
Stolz. Diesmal mit Rama im Blauband ge- 
backen! Und - wahrhaftig: sie kostet die 
3 Pfd 50 pfg Welt nicht und schmeckt doppelt so gut- 


Möblierte Zimmer 


Mobl. Zimmer 


für Bürozwecke mit 
Telephon im aitan 
per 1. 1. 30 zu mieten 

ſucht. Angebote mit 
Peisang. unt. B. 4705 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Gut möbliertes 


Zimmer, 


in angenehm. Wohn- 
viertel Beuthens, zum 
1. 1. 30 1 — 
geſucht. An e mit 

reisang. u. B. 4707 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


— 
f, 


Gegründet 
a 1872 


TA) 
ese 


Ds 
2 
er 
Ó 


PEO 
% RI 
Co 


Y, dam. 


An Pi 1 B. 4706 
a. d. 3. Beuth. 


Ein fodL, möbl., fonn. 
Zimmer m. Klavierben. 
ift m. voll., gut. Berpfl. 
f. d. Preis v. 100 Mk. 
monatl. ab 15. 12. er. 
zu verm. (Neub.) Anfr. 
unter B. 4715 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 
— urn nes 


Freundlich 
nun rt 

od. 2 Herren, evt 
mit 1 Senf. ai zu 


ug 23% ab Beuthen / an 
(an 014) durchgeführt 
vermiet. Beuth., Neue 


Die age ab n verſchieben] Straße 14a 


rechts, am Moltfegl. 
Beſichtigung jederzeit. 


ee eee, 3 
Nene Ynzeigen!, legen. 


orobe Erfolge! . o e a 


dief. Zeitg. Beuthen. 


Metallbetten, 


Auflegematratzen, Chaiselongues, 
aus eigener Werkstatt 
Koppel & Taterka 

Beuthen OS. Hindenburg 08. 
Piekarer Strabo. 23, dene 


— 


Schledsrichter, werdet energisch! 


Der Schiedsrichter⸗Ausſchuß des Verban- 
des Mitteldeutſcher Ballſpiel⸗ 
Vereine gibt bekannt: 

„Wir haben die Wahrnehmung machen müſſen, 
daß die fih immer mehr vermehrenden Spieler ⸗ 
Unfälle vielfach nur darauf zurückzuführen find, 
daß die Schiedsrichter nicht energiſch 
genug eingreifen.“ 

Der Schiedsrichter⸗Ausſchuß des Gaues 
Magdeburg hat daraufhin verfügt: 

„Jede rohe und gefährliche Spielweise 
Spielers iſt mit ſofortigem Spielaus⸗ 
ſchluß zu ahnden, einerlei, ob der betreffende 
Spieler ſchon einmal verwarnt wurde oder nicht. 


Außerdem muß der Schiedsrichter einen ſolchen J 


rückſichtsloſen Spieler dem Gauvorſtand zur 
Beſtrafung melden. Jeder Schiedsrichter, der 
diefe Vorſchrift nicht beachtet, zieht fih ſelbſt ein 
Strafverfahren zu.“ 


S B.⸗Handballer gegen Spiel: 
und Eislaufverband 


Nachdem der Oberſchleſiſche Leidt- 
athletikverband und der Oberſchle⸗ 
fiſche Spiel- und Eislaufverband 
im Handball ſeit Jahren keine ſportlichen Bezie⸗ 
hungen pflegten, iſt es nun endlich gelungen, 
beide Verbände zu einem Wettkampf zuſammen 
zu bekommen. Die Städtemannſchaften 
von Gleiwitz beider Verbände tragen am kom⸗ 
menden Sonntag, dem 15. Dezember, um 14 Uhr, 
einen Handballkampf aus, der zeigen ſoll, in wel⸗ 
chem Verband beſſer geſpielt wird. Die Mann⸗ 
ſchaft der DSB. ſteht bereits feſt, ſie iſt den 
Gleiwitzer Oberliga⸗ und Liga⸗Vereinen entnom⸗ 
men und hat folgendes Ausſehen: 

Tor: Hadas (SV. Germania). Vertei- 
diger: Nitſche (Germania), Winterſtein 
(Vorwärts⸗Raſenſport). Läufer: Petr ow iti 
(Germania), Döring (Vorwärts Raſenſport). 
Grabisna (Reichsbahn). Stürmer: 
Schölzel (Vorw.⸗Raſenſport), Tluczikont 
(Germania), Petſchik (Vorw.⸗Raſenſport), 
Mika (Germania), Morawietz eichsbahn!. 

Die Hintermannſchaft ift als äußerſt ſpiel⸗ 
ſtark zu bezeichnen und wird dem Wartburg- 
Sturm eine harte Nuß zu knacken n. Die 
Läuferreihe weiſt gleichfalls keinen ſchwachen 
Punkt auf. Döring hat ſchon repräſentativ 
gewirkt. Die Aufſtellung des Sturmes dürfte 
gleichfalls als glücklich bezeichnet werden, flottes 
Kombinationsſpiel und gutes Schußvermögen be⸗ 
herrſchen ſämtliche Stürmer, Die ~ Stäbtemann- 
ſchaft der DOY. benutzt dieſen Kampf als 
Uebungsſpiel, um wohlgerüſtet in die Pokalvor⸗ 
runde des Oberſchleſiſchen Leichtathletikverbandes 
zu gehen, die am 1. Weihnachtsfeiertag das Zu⸗ 


— 


Termin - Notierungen 

Ant. 1Schl.-‘ Anf.- | Sob)- 

kurse |zurse kurse kurse 
Hamb. Amerika 951, '9% | Kaliw. Aschersl. 178 182 
Hansa Dampfs. | Klöcknerw. 898. 90% 
arm. Bankver, [IG |116 Köln-Neuess, B. |105 082%, 
Berl. Handels G. |172 |1731, | Ludwie Loewe w 149%, 
Commz.& Pr. Bk. 151½ |152 Mannesmann 00% 9034 
Darmst & Nt, B. 123014 |233 | Mans. Bergbau 108½ |109, 
Deutsche Bank Masch.-Bau-Unt. 80 | 
u. Discontc-Ges. 146½ |1461» 1 Metallbank 118% 
Dresdneı Bank 146 |1461: | Nat. Automobile 
Allg. Elektr. Ges |1561,, | 504, Oberbedarf 93 931% 
Bemberg 149½% 181% | Oberschl. Koksw 7 
Bergmann Elek. 200 Orenst.& Koppel 209 2104 
Buderus Eisenw. 61 Ostwerke 987, 87% g 
Chari. Wasserw. |90'/, 90% Phäniz Bergb. 260 264 
Daimi Motoren 36½ |36%, Polyph 232%, 289 
Dessauer Gas 152 . |1521, | Rhein. Braunk 0213 108%, 
Di. udo! 904, 91 ¾ | Rheinstahl g 
Elokt Lieferung 152½ 158 Riebeck Montan 681 685 
1. O. Farben Ind 174½ |1771, | Rütgersw. 309 31 275 
Gelsenk. Bergw |1221, |1221, Salzdetfurtb 154, |147 
Harpen. Bergw. 131 13135 | Scht: Elekt. u. G. 226% 280 
Hooson Eis. U. Sl. 106% 1078, | Siemens Halske 12 


Ver. Glanzstoff 


Ph. Holzmann {|814 81$ 
Use Bergb. 218 217 do. Stahlw. 00% 1100, 
Kassa - Kurse 
Versieherungs-Aktien RR ! — Da 
| beut | vor Berl. Handelsges 172 
R Comm. u. Pr. B. 150, 151 
Peak. 73 a 0 Darmst. u. Nat. |2301, 231½ 
Viktoria Allgem. 2466 | Dt Asiat. B. 448% 


Deutsche Bank 
u. Disconto: Ges. 145½ |146 


Dt. Eilsenbahn-Stamm- Dt: Hypothek, B. 190 |130 


und Prior.-Aktien 


do. Ueberseeb. |100 00 
A.G.t.Vorkehrew.]1081% |1101% | Dresdner Bank 1 |145% 
D, Reichab. V. 4186 66 Oesterr. Cr.-Anst [30 
Hildesheim -Pein Preuß. Bodkr. 112½ 113 
Schantun 48 47th do. Centr. Bd. 65th (1 
Zachipk. Finst, 185 1188 do. Hyp- 29%, |1291 
do. Pfandb. B. 175 175 
Straßen- u. Kleinbabueı: Reichsbank, 5 100 10955 
. u. Str nein. K red. 
ar. Da Sr 2 Hr Sächsische Bank |!52t |151% 
Hamb. Hochb. 67 66%, Schl. Bod.-Kre aan 114 
Hannov. Strb. 131 134 Sudd. Dise.-G. m 1211% 
Magd. Strb. 61 Wiener Bk.-V. .|l2ı, 1124, 
add. Eisenb. 112¼ 11121, 
i Brauerel-Aktien 
-i a 
Ausl. Eisenbabn-Stamn ab a ENA 


... ’ 
und Prior,.-Aktien Engelhard B. — 1280 


Oester-St. B. Löwenbrauere 275 275 
Baltimore Schulth. Patzent: [27134 |272 
eee | 35 e i Hl 
nion-Br. 4 24 
Schillahrts„Aktien Leipz: Riebeck |1871 187 
Hamb.-A.-Pk. 95% 1979 Reichelbräu 224 224 
Hamb. Sudem. |160 160 ½ | v, Tuchersche 183 1183 
fe poya „ I 7 
N: Lloyd la 
Sohl. Dpi. Co. Han an 103 Wa 
Eibesch. 16% 16%, Bene 8 uiy 1121/2 
r P. Cem. J687 
Bauk- Aktien AG. t. Bauaust. |5212 1 
Allg. Deutsche do. t. Pappfb. 20 20 
Kredit-Anstalt 116 117 Alexanderw. 3 33 
Bank l. elekt. W. 126 25 Alfeld-Dellig 281, |381, 
Bank t. Br. Ind. 185 187 Alteld-Gron. 1767 
Barm Bank- v. 116 116 Allg. Berl. Om 158 
Bayr. Hyp.u. W [138 |188 A. B. G. 156 156% 
do, Ver-Bk, 1391, |1391 I do, Vorz.-Ak. 6% 991, 


ſammentreffen mit der ſtärkſten Mannſchaft 
Oberſchleſiens dem PSV. Beuthen, bringt. Der 
Spiels und Eislaufverband ſtellt aller Voraus- 
ſicht nach als Städtemannſchaft die Altmeiſter⸗ 
mannſchaft des SV. Wartburg Gleiwitz. 

Das Spiel kommt am kommenden Sonntag, 
ir 15. Dezember, 14 Uhr, im Wilhelmspark zum 
Austrag. 


Winterſport⸗Terminkalender 
des Spiel⸗ und Eislaufverbandes 


Der Ausſchuß des Oberſchleſiſchen 
Spiel. und Eislaufverbandes hat für 
die diesjährigen winterlichen Eisſportperanſtal⸗ 
tungen folgende Termine feſtgelegt: vom 2—10. 
anuar wird der 3. Landes ⸗Eisſport⸗ 
Lehrgang in Ratibor abgehalten. Die 
Oberſchleſiſchen Verbandsmeiſter 
ſchaften im Kunſtlaufen finden am 
26. Januar in Ratibor und im Schnellaufen 
am 3. Februar in Oppeln ſtatt. Der Verband be- 
ſich ferner an den Deutſchen Mei- 


kampfſpielen > 
Krummhübel. Ferner find vorgeſehen: Ga neits- 


Spielſerien ausgetragen werden können, da ſich 
bereits folgende Mannſchaften gebildet haben: 
Eislaufverein Gleiwitz, 

Gleiwitz. Eislaufverein Hindenburg, 
verein Beuthen, Sport- und Eislaufverein Neiße. 
Die Hauptkämpfe dürften wohl auf den größten 
und geeignetſten Eisbahn der Stadt Gleiwitz 
ausgetragen werden. 


Pferderennen vom Donnerstag 
Auteuil 


1. Rennen: 1. Paris Sport 2. Daggaroun; 3. Siradau. 
Sieg: 55; Platz: 19, 27, 54. 
2. Rennen: 1. Coup de Chapeau; 2. Geranium III; 
3. Domino II. Sieg: 14; Platz: 13, 21. 
3. Rennen: 1. Raymond; 2. Nihiliſte; 3. Blardante. 
m 86; Platz: 15, 14, 12. ' : 
Rennen: 1. Fragile; 3. Legendaire. 


> : 23, 29. 

5. Rennen: 1. Rafar; 2. Lutteur M; 3. Marcilly. 
Sieg: 35; Platz: 19, 19. 

6. Rennen: 1. Caid; 2. Premery; 3. Oeuf de Paques. 
Sieg: 24; Platz: 16, 24. 


Vorausſagen für Auteuil 
1. Croiſette—Roi Galant; 2. (Halbblut⸗Jagdrennen); 


3. Kérange— Grand Francais; 4. Bigorneau— Mirella; 
5. Aryan—Surprenant; 6. Hervé — Bibi Islo. 


2. Himar; 


Wettannahme: Rich. Zernik, Beuthen OS., 


Dyngosſtraße 40, am Kaiſ.⸗Franz⸗Joſ.⸗Platz, Tel. 5160 


Filiale Hindenburg, Bahnhofsplatz 5. — Telephon 2806. 


Berliner Börse vom 12 


heat | vor 
AEG. vz. A. Lt. B 10. Licht u. Kraft 11521» |1654, 
Ammend. Pap 131 Rrdmsd. Sp. 94, 1944, 

Annalt.Kohlenw |74 744, fert. Schuhf. 4 


neut | vor, 
99 


Aschaff. Zellst 184 133% schw. Berig 2081 
Aucsb. Nurnb. 1764, |75 Essen. Stein 125½ 125½½ 
&xcels. Fahr. 18½ 1181 


Bachm. & Lade. |137 141 


Barop. Walzw. 58 5% Fahlbg. List. C. 592, 


Basalt AG. 29 : nee 
Rayer. Motoren |8012 A1 N 1761 
—ͤ 4 Spiege' g 6 eiten & Gum 54, 
Er 22 
Bear ben |i? [prast "zucker (64 |as 
n 1 A 54 
Berger J., Tiefb zes 283, roeb. Zucker 55 
jab. tt (28234 2 Gelsenk. Bg. |1241 |1211 
Berl. Gub. Hu 75 829% nk. 00 e6 
do Kaen , is  |Gormania Pu |13 iz 
& 5912 60 Ges. f. elekt. Unt. 149 154 
do. Nenrod R. 6 48 Glace 18 191 1881, 
Y ladbac olle 
go ET 2 Glauzig. Zucker |85 65 


. 1400 10 
rn 3 L 102 | Glockenstw. 25% 25½ 


b 38tọp f Goldina 2510 
ge 147 1 Goldschm. Th. 82 ½ 7 
Bro unschw. Koh! 228 228 8 Wagg. 87 879% 

inn mann 
Besitenb, P- Z Gruschw. Text. 55½ 
Brem. Alle. G. 186 138 Guano-Werke 44 46 


6, 

Buderus Eisen. |’0!« 160% 
Busch E. Opt. 100 |Eaberm. & Guck |98 |99 
Busch F. W., L — Dr. — — 

w. 1 1 Ha 
Byk Gulden 5% |161 Halle. Mason. 86% 86 
Calmon Asbest |55 55 Hamb. El. W. 128 127 
Capito & Klein 35 Hammersen 124½ [12412 
Carlahtitte Altw. |39 39 Hannov. Mason 
Charlb. Wass 1 91 Egestortf 34%½ 34% 
Chem. F Buck. 85 85 Harb. E. u. Br. 70% 
do. Grunau 61 61 Harp. Berg 131 1 
do. v. Heyden 52 |525. |Hedwigsh. 92 9 


Isenk. 64 631 
do. Ind. Ge 2 5 a 


do. Werk Hemmor Pt. 155 55 
do. Sehuster 381, |Hilgers 624, es 
Chemn. Spinn. 39% [Hirsch Kupf. 114 116 


Hirschberg Led. [8744 |871 
Hoesob Bisen 108 
Hoffm. Stärke 70 |70 

Hohenlobe-W. 53. 811% 


Chillingworth 71 70 
Christ.&Unmack 50 |45 
Compania Hisp. |342 
Cone. Spinnerei 


Cont Caoutsoh. 142¼ 11431, Holzmann Ph. 81% 829% 
Horohwerke 65 661, 
Daimler 00% 18714 | Hotelbetr.-G. 143 145 
Dessauer Gas [1517,, |1523 Humboldtmuhle 29 
Dt. Atlant. Teleg. 98½¼ |94 Huta, Breslau |97% |973 
do. Erdöl 919, |91, |Hutsebenreuth. 65 
do. Jutespinn. |98 03 
do. Kabelw. 48%, 50 Use Bergbau 215 215 
do. Schachtb. 09. do. Genusschein. |1234, |128 
do. Steinzg- 173 |173 | ndustriebau 94 |% 
do Telephon * 156 
do. Ton u. 1164/, |118 > |Jeserion 98 [4 
do. Wolle 11 Jude) M. & Co. 129 
do. Eisenbandl. {64t Jülich Zucker |56 |5614 
Dresd. Gar 83 831, Junch. Gebr. 46% 45½ 


Düsseld. Eisb. 59%, Kahla Porz. 55 155 
do. Masohb. 2540 25 ¼ |Kais. Keller 88 86 
Nobel 82% 82% [Kall Aschersl |179 180½ 
Karstadt 129 180 
Egest. Salzw. 93 ½ 194 Kirchner & Co. 53¼ 52½ 
Eintr. Braunk. 136¼ 137 ½ | Klöcknerw. 90% 90 
Bisenbann Koehlmann 8. 62 62˙ 
Verkehrsm. 164%½ |1644, [Koll & Jourd 34 ½ 
Elektr. Lieferung 58 159 Köln-Neuess. B. 105 ¼½ 106 
do. Wk.-Lieg. 121 120% [Köln Gas u. 6L 78% 781, 
do. do. Schles. 195 95½½% jKölsch-Walzw. 48½ 40% 


Berlin, 12, Dezember. Der Beginn der 
erſten Sitzung der neugewählten Berliner Stadt- 
verordnetenverſammlung mußte weit hinaus 
geſchoben werden, da fih Hunderte von Ko m⸗ 
muniſten und eine Anzahl National⸗ 
ſozialiſten auf der Freitreppe des Rathauſes 
und in den Nebenräumen verſammelt hatten, 
offenbar in der Abſicht, einen ruhigen Verlauf 
der Sitzung unmöglich zu machen. 

Da Anſprachen gehalten wurden, und beide 
Parteien in Streit gerieten, wurde Polizei 


berbeigerufen. : 
Dieſe läßt nunmehr nur fol Perſonen ins 
Haus, die in der Lage find, fi genügend aus- 
un. Die unberufenen Eindringlinge wer⸗ 
n von der Polizei aus dem Rathauſe verwie⸗ 
ien. Wann die S bung beginnen kann, läßt ſich 
noch nicht überſehen. 


Warschauer Börse 
vom 12. Dezember 1929 (in Zloty) 


Bank Polski 171,50 

Bank Społek Zarobk. 78,50 

Bank Dyskontowy 125,00 

Sita i Swiatlo 95,00 

Firley 39,00 

Wegiel 71,00— 72,00 
Nobel 10,50 

Lilpop 39,00— 39,50 
Parowozy 20,00 d 
Starachowice 21.50— 2,75— 21,50 
Haberbusz 100,00 

Devisen 


New York 888,8, Dollar privat 8,89,6, Dol- 
lar 8,89,7, London 43,48%, Paris 35,08%, Prag 
26,42%, Belgien 124,73, Schweiz 173,10, Kopen- 
hagen 239,07, Pos. Investitionsanleihe 4% 117.25. 
Pos. Konversionsanleihe 5% 49,75, Dollaranleihe 
5% 67, Tendenz in Aktien stärker, in Devisen 
schwächer. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 12. Dezember. Roggen 25—25,%5, 
Weizen 39.50—40. r 275029, Grau- 
pengerste 25,50 28.50. Hafer einheitlich 24—25, 
Roggenmehl 40—42, Weizenmehl 0000 61—65, 
Weizenmehl luxus 72—75, Roggenkleie 14—14,50, 
Weizenkleie mittel, 20—21, Weizenkleie feine 17 
18, Leinkuchen 44-45, Rapskuchen 33,50 


Berlin, 12. Dezember. Kupfer 137% B., 135% 
G., Blei 42% B., 41% G., Zink 40% B., 38 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 19,03, Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr: Januar 1930: 18.01 B., 1797 G., 
März 18,44 B., 18.40 G., Mai 18,72 B., 18,70 G., 


18,70 bez., Juli 18,82 B., 18,81 G., Oktober 18,97 


B., 18,93 G. 


Körting Gebr. 54 5 hei igl . 
EUR r. f ein. Spiegelgl. 128 1128 
Körting Rlektr |98 98 do. korg 15 32 Hs 

Körtitz. Kunsti |117" 18 do. West, Elek |191 190 
Kraus & Co. 49 4434 do. Sorenestof 67 37 

S 9% 195 do. Stanlrerk 103 ½ 
Kromschröd |188 |138 Í riebeok Mont 0 

Kronprinz Metall |36 35 goddererude 800 300 
Kunz Treibriem. |94Y, 194 Rosenthal Ph. 878, |ag 
Kvffhäuserh. 381 Rositzer Zucker 11 32 
Lanmeyer & Co. |1601, 60% gekfortn Nachf. B? 
Laurahütte 52 f 52  |Ruscheweyh — 
Leipz. Pianot. Z. 28½ |281% | Tüteerswerke 68 ½ 
Leoan, Arannk. 83, Saonsenwerk 83% [es 


Leopoldgrube 0% |81 3 ußst. D. u 
vindes Rism. = 153% en pu 150 er 
ndströäm 600 | Saizdott. Kali 303 ½ |310 


Linge! Schuht. 46¼½ 46% 


1% 1» 
Lingner Werke |69 09 Sarotti Schok 6 6 


Saxonia Portl.-C- 180 130 


Ludw. Loewe 151 |153 3 se. 804 
Lorenz C. [13° 199% | Sohta deren. , [83 
LAidensch. M. 65 — bareo 
ee l 2 | Reuthen 118½ |118% 
achsbleiche 52 115 Tlo. Cenaloso |112 . 
Magdeburg. Gas 42% 42% |10 Elekt, u. G 1 
Magdeb. Bergw. 52½ 54½ — Gas La B A 10h 
Mardeh. Mühlen |56 56 o. Lein. Kr. 


do. Portl.-Z. 156 157 


Magirus a Id N do. Textilwerk 


Mannesm. Rö. 91 91 


Manst. Be 198%, Schubert & Salz 201% 203 

Wasch. Bes 113 172 $chuckert & Co. geh 177% 

Mech. W. Lind 1063 62 — fr. 44 
chwanebec 

0 * 1 180 Portl.-Zement 11054, 110712 

do. W. Zittau 54 54 Segall Strmof. 55 

Merkur Wolle 142½ |j15t, fSieg.-Sol. Guß 5% | 5% 


11213 Jiegersd. Werke 70 70 
Se mens Halske 282½ 23 
32 Siemens: Glas u5 116 


Meyer Kauftm. |3 
Staßf. Chom. 20% 120°. 


2 
Mlag 117 


Mimosa 23114 |232 Stett. Chamottw 60% |61 
Minimax 1024, 102% fdo. Portl.-Zem. 88t, 
Mix Genest |138 1139 Stock R. & Co. 88% 88½ 
Motor Deutz 66 66 Stöhr & Co. Ke. 100 ½ 101%, 
Mühle Rüningen |102 10 ½ f Stolb. Zinkh. 10 jot 
Muhlh. n 19912 9914 Gebr Stollwerck |109 110 
Muller C. m. 08 ½ 08 Strals. Spiel. 222 221 
Nation. Aut. 18 18 / rack & Cie. 103 1108 
Natr. Z. u. Pap. 104 ½ 10% |Teleph. J. Berl: j484, 48 
Neckar w k. 125% 126 Tempelh. Fold 41 41 
Niederlausitz. K. 136% 136% | Thöris V. Osalt. 88% 889% 
Nordd.Wollkäm. 89% 88 Th. Elektr. u. G. 102 162 
Nordwd. K tt 134% 182 ¾ |do.Gasgesellsch Fi 2 
ni h. 146% 146 
berschl.Bisb.B. c 189%, | Tracht. Zub 1 20% 
Obersohl. Koksw |934, 94% bed 118% |115 
Genußsch. 84%½% 184 Teiptis AG. 61 62% 


Tuchf. Aachen {108 108¼ 


Union Bauges- 46 46 
Onion F. ohem. |47 45 


Varz. Papiert. 111 111, 
Ver. Berl. Mört. 112 112 
do. Disch.Niokw. 150 150 ½¼ 


Orenst. & Kopp. 66% 68 
Ostwerke A 210 210 


Passage Bau 49% 1491 
98ů/ l 


Plau, Tüll u. G. |25 25 10 Glanzstoft 0 168 
Pöge fl. Elektr. |43 122% |do. Jut Sp. . B- 10% |110 
Polyphonw. 2624, 1262, 40. M. Tuohl: 37% |36" 
Preu 50% |562 fdo. Met Hall. ! 
Proußengrube |116 [116 fdo. stanıwerke 10 |1001% 
Katngener W 164 . 164 40. Schimion. 187 |187 
Rauohw Walt i, fai fdo. Sohmirg, M 4 |43 


Rei & Marti [13u j134, fdo. Smyrn. T 201 |201 
i 238‘, fio. Ihr. Met 4 51 

1394, |139 fdo. Ultramarin 187% [135 „ 

Viktoriawerke 61 ki 


simere Tumulte vor dem Berliner Gtadtharlament 


(Telegrapbiide Meldung.) 


Die Räumung des Rathauſes macht große 
Schwierigkeiten. Die Polizei hat Verſtärkung er⸗ 
halten. In vielen Fällen wird Widerſtand 
geleiſtet. Mehrere Perſonen, die angeblich Stadt- 
verordnete ſind, müſſen mit Gewalt aus dem 
Vorraum des Sitzungsſaales entfernt werden. 
Beſonders bemerkbar machen ſich kommuniſtiſche 
Männer und Frauen in Ruſſentracht, zu⸗ 
mal ſeit dem einer ihrer Wortführer die Parole 
ausgegeben hat, daß die Kommuniſten der Polizei 
feinen Ausweis zu zeigen brauchen. 

ipä bendſtunde konnte endli die 
a 3 e e 


nach den Neuwahlen eröffnet werden, nachdem 
es der Polizei mit vieler Mühe ſchließlich ge- 


langen war, die Eindringlinge aus dem Hauſe zu 


entfernen. 


Handelsnachrichten 


34.50, weiße Bohnen 90%, Umsätze klein, 


Stimmung ruhig. 


Reichsbankdiskont 7 Prozent. 
Lombard 8 Prozent. 
Privatdiskont 6% Prozent. 


Devisenmarkt 


11. 12. 


Geld | Briet 


Für drahtlose 
Auszahlung aut 


BuenosAires 1P, Pes. 1,719 1.723 1.728 1,782 
Canada 1Canad.Doll. 4.181 4.139 4.131 4.139 
Japan 1 Yen 2.043 2.047 9.048 2,047 
Kairo 1 ägypt. St. 20.88 20.92 20.80 20.98 
Konstant. 1 türk. St. 1,978 1,989 1,963 1.987 
London 1 Pfd. St. 20,355 20,395 20,368 20.408 
New York 1 Doll. 4.1725 4.1805 4.1715 4.1795 
Rio de Janeiro 1 Milt. 9.452 0,454 0,477 0.479 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.946 8.054 8 3.974 
Amstd.-Rottd 1006GI. 168,41 168.75 168,44 168,78 
Athen 100 Drehm. 5.43 5.44 5.43 5.44 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 68.395 8.5158 | 58:345 58.515 
Bukarest 100 Lei 2.491 2.495 2.490 2.494 
Daspan 100 Pened 73,06 73.20 73.06 73,20 
Danzig 100 Gulden 81,29 81.55 R1 38 81.54 
Helsingt. 100 finnkM. 10.485 10,505 10,485 10,505 
Italien 100 Lire J 21.84 21.88 21,835 | 21,875 
Jugoslawien 100 Din. 7,403 7.417 7.4 7416 
1 100 Kr. J 112.01 112.23 112.01 112.28 
Lissabon 100 Escudo 18.80 18,84 18.80 18.84 
Oslo 100 Kr. | 11186 112.08 | 111,87 | 112.09 
Paris 100 Fre. 16.42 16,46 16.425 16.465 
Prag 100 Kr. 12,381 12,401 12,381 12,401 
Reykjavik 100isi.Kr. | 9213 92.31 92.13 92.31 
Riga 100 Lais 80,43 80,59 £0.45 80.61 
schweiz 100 Fre. 81,085 81,245 81.065 81.225 
Sofia 100Leva 3.617 3.028 3,017 3,028 
Spanien 100 Peseten 58.03 58.15 5784 58,06 
Stockholm 100 Kr. 112.57 112.79 112.57 112.79 
Talinn 100 estn. Kr. J 111,69 111,91 111.69 111,91 
Wien 100 Schill 5874 58,86 58.78 58.85 


Dezember 1929 


nent | vor 
Vogel Tel. Dr. |63 J63 | Tenten- Werte E] 
Font. Masoh |70 71 6 . | 
to Tullfabr 52 (51 ¼ | Deutsche Staatsanieihen 


| neut | vor. 
Anl.- Ablös.- Sch. | 77 I B 
do. Auslos.-Soh, 
(Nr. 1-60000) 
do. (80001-30000) |50,1 50.1 
Dt. Sohutzgeb, 8.1 3.2 
10% Pr. Pfandbr. 101 100% 
Goldpfdbr. Ser. 7 


Wanderer W 44 43, 
Nenderoth. 63% 663% 
Loesteree. Alk 188 1881, 
Westenl. Draht 82½% 84 
Wioking Portl.7 108% 102 
Wißne H. Metall 82 84 
Wunderlion & C. 120 ½ [119 


Zeitz. Mason. 107% |106 
Zellstoff-Ver. 101 101 Ausländ. Staatsanleihen 
do. Waldhof 17714 1178%% | Boan. “isenn. 21, 22½ 


5% Mex. 1899 abo. 10.2 19.2 
Koloutalwerte tro Oesterr. À 
Chatzanweis. 87% 11 


Kamer. Eb. G. 4.9% |4 40. 1 
Neu-Guinea 420% 42s 10. 1. ee odr, 23.78 
Otavi 53 54 do. do. Kronenr- 2 


15 7 
An ee a a 206 
Wertpaolere 4%, Türk. Admin. pos Er 
Adler Kohle % |62, E do: don 1800 | 72 -| 716 
Otsch. Petroleum 18 ¹¹ . 
Cabelw Rheydt In toida: aa 
Ce Nippert 180 Türk. 400 Fr- Los 
Oehring. Bergb. 224 
Winkelhausen 2 82 

. 


7,15 
12 

21.4 21% 
do. do. Kronent | 1,95 |2 
Ausländ. Stadtanlethen 


Nationalfilm 100 [100 
4% Budapest! 

Oka 2 dr ab ges, 53 . |581. 
Adler Kall Lisgaboner Stadt | 7,8 7% 
Kallindustrie 10% |170 | Ausiändische Eisenbahn- 
Krügershall 188 schuldverschreibungen 
D 11 10% 3% Oesterr. Ung. 176 17.6 
— 211 76 7 40% do. Gold-Pr. 2.7 | 28 

* h, Dax Bodenb, [10,9 108 
Salitrera 140 140 4%,KaschauOder 10,7 
Petersb. Intern. | 1,85 | 1%: 4% % Anatolier 
Russenbank 1u, 111% rie I 16,6 1169, 


Breslauer Börse 


Breslau, den 12 Dezember 


Breslauer Baubank 90] Ist-Werke Aktien 211 


Carlshütte 305 P Reichelt-Aktien 102 
Deutscher isennandel as eea — 
Blektr. Werk Sohles. 95 Jonſes. Feuerversich. 232 
eur Wolff 62| Rlaktr. Gas It Be s 
beldmunle, Papier 152) Sonles. Leinen 12 
Flötner, Masoninen —| Sonles. Porti Cement 157 
Fraustädter Zuoker T | Sonles. Textilwerke — 
drusonwitz Textilwerke 50 ½ Torr. Aut.-G. Gräbsch. 86 


Aonenlone- Werke N Ver. Freib. Unrenfabrik “ 
” Zuokertabrik Fröbeln 
Kommunale Elektr. u 65 

ee ee rn Zuokertabrik Haynau 110 
Moinecke 75 3 Pros. Breslauer Kohlen- 


Meyer Kauffmann 33] wertanleihef 8 
3-8 Bissavahnb.f — | 5 Proz. Soni, ıandschaftl. 
å. F. Onles Erben 12% Hoggen-Pfandbriete , 49 


Ostdevisen 


Berlin, den 12. Dezember. 
46.75 — 46,95, Katlowitz 46,775 -46,975 


Bukarest — Warschau 
posen 46,775 - 16,975 


Riga — Reval — Kowno 41,685 — 41,665 
zoty große 46,825 -47,025 Złoty ki. — Lettland 
— Estland — Litauen 41.43 — 41,77 


— 


— 2 


"ag 


-Jaa 


Das ſchwellende Feuer ift, fo 


` (Stärke A) Preis 2.75 Mk. unter Garantie 


Die Industrie empfängt Schacht mit Beifallsstürmen 


erparte Srhlätungen auf Der Neihhsverbands-Iagung 


„Erſt wenn es brennt, denkt die Regierung an Abhilfe“ 


Berlin, 12. Dezember. Zu der öffentlichen 
Mitgliederverſammlung des Reichsverban⸗ 
des der Deutſchen In duſtrie hatten ſich 
mehr als 3000 Teilnehmer eingefunden. Der 
Präſident des Reichsverbandes, Geheimrat 


Duisberg, begrüßte insbeſondere die Vertre⸗ 


ter des Reiches Reichsaußenminiſter Dr. Cnr- 
tius und Reichswirtſchaftsminiſter Profeſſor 
Dr Moldenhauer, ferner den preußiſchen 
Handelsminiſter Dr Schreiber, den General. 
direktor der Reichsbahn, Dr Dorpmüller, 
ferner den Reichsbankpräſidenten Dr Schacht, 
bei deſſen Erwähnung fih ein Beifalls⸗ 
itur m erhob, jowie weitere Vertreter der Reichs⸗ 
und Länderbehörden und der Gemeinden. 


Der Vorſitzende des Reichsverbandes, 


Geheimrat Dr. Duisberg 


führte in 
aus: 

„Seit der letzten Haupfverſammlung in 
Düſſeldorf find die wirtſchaftlichen Verhält- 
niſſe nicht beſſer, eher ſchlechter geworden. Das 
deutſche Unternehmertum lehnt aber jeden Zweck⸗ 
Peſſimismus ebenſo wie jede Kataſtro⸗ 
phenpolitik ab Wix bemühen uns,“ fo De- 
tonte er, „den geſunden Optimismus zu erhalten 
und zu verteidigen. Wenn heute das Urter- 
nehmertum aus dem Gefühl ſeines Verant⸗ 
wortungsbewußtſeins ſeine Stimme er⸗ 
neut erhebt. fo geſchieht das infolge der Wirkun⸗ 
gen der verfehlten Wirtſchafts⸗ und Finanzpolitik 
der letzten Jahre. Wir haben die Reichs ⸗ 
kanzler, Miniſter und Barlamenta- 
rier immer und immer wieder aufgefordert, ich 
ſelbſt habe ſie wiederholt angefleht, den Kurs 
der Wirtſchafts. und Finanzpolitik zu ändern. 
ſonſt ſteuerten wir mit Sicherheit dem Nutana 
entgegen. Niemand hat uns geglaubt. nieman 
bat uns gehört, niemand hat uns geholfen, 


Erſt jetzt, wo das Haus der Wirtſchaft 

ſchon anfängt zu brennen, wo überall 

ſich ſchon Mutloſigkeit und Verdroſſen⸗ 

heit in allen Teilen des deutſchen Reiches 

bemerkbar machen, jetzt kommt die Gin: 

ſicht. Hoffentlich iſt es jetzt noch nicht 
zu ſpät! 


ſeiner Begrüßungsrede u. a. 


lauben wir auch 
heute noch, zu löſchen. Noch halten wir eine 
Umkehr für ausſichtsreich; noch lebt die Wirt ⸗ 
ſchaft, wenn auch im allerſchärfſten Kampf ums 
Daſein. Eine ſofortige Reform der Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Finanzpolitik muß erfolgen, unbe- 
kümmert darum, ob der Youngplan angenommen 
e 
~ r y gt 
re ara Die Regternng wird heute 
im Reichstage Finanzvorſchläge vorlegen. über 
die man ſich geſtern im Kabinett geeinigt haben 
fol. Das ift wenigſtens etwas, wenn wir auch 
die große wirtſchaftspolitiſche Linie einer Finanz⸗ 
reform in den bekannt gewordenen Vorſchlägen 
bermifien. 

Kommt die Hilfe erft in Etappen, wo: 
möglich erſt in drei oder fünf Jahren, ſo 
kommt ſie zu ſpät. Kompromiſſe helfen 
nicht mehr. Es geht um Grund ſätze, 
ums ganze Syſte m. Jetzt darf nicht mehr 
geliſpelt, jetzt muß klar und deutlich unſerem 
ganzen Volke verkündet werden: Die 
Wirtſchaft iſt am Ende ihrer 
Kraft!“ s 

Nach den Begrüßungsworten des Geheimrats 
Dau sberg überbrachte der 


Reichswirtſchaftsminiſter 
Profeſſor Dr. Moldenhauer 


die Grüße der Reichsregierung. einer länge⸗ 
ven nahm der Minister alsdann zu den 
Fragen der Tagung, nämlich Wirtſchafts. 
und Sozialpolitik, ſowie Finanz- und 
Steuerpolitik, Stellung. Er gab ſeiner 


1000 Zentner Lebkuchen gratis! 


Zwecks Einführung auch in den weiteſten Kreiſen, gebe ich für 

ea. 5.— RM. feine Lebkuchen gratis, wenn Sie ſofort ein großes 

Pyſtpaket echte, feine Nürnberger Lebkuchen — Allerlei — Deffert 

und Schokoladengebäck, feine Milchſchokolade ete. zum ſpottbilligen 

Preis von nur 5.90 RM. Nachnahme beſtellen. — Sie ſtaunen! 
— Viele Dankſchreiben und Nachbeſtellungen. 


Lebkuchenfabrik Schmidt, Nürnberg K 236. 


3⸗Zimmer⸗ t u 


Unreines Gesicht 


Pickel, Mitesser werden in wenigen Tagen 
durch das Teintverschönerungsmittel Venus 


beseitigt. Gegen 


Sommetsprossen 
(Stärke B) Preis 2.75 Mk, Beuthen OS., Kaiser 
Franz-J 


osef-Drogerie. Kaiser- Fr.-Jos. - Platz. 
Joseis-Drogerie GmbH.. Piekarer Straße 14 
ee ee 


Min, 
Handelstegiſter 


n das Handelsregiſter Abt. B. Nr. 383 
ijt * 3 „Beuthener Immobiliengefell- 
ſchaft mit beſchränkter Haftung“ in Beu- 
then OS. eingetragen: Karl Pluta iſt als 
Geſchäftsführer abberufen. Amtsgericht Ben: 
t DSG., 10. Dezember 1929. 


—ͤ— — —ũ ẽ —— — —eä —⸗ö — — — —— ᷑] öW0— — ' — w 


or 
Wohnung 
mit Küche, Korridor u.Jbieſ. Beitg. Beuthen. die. 
Nebengelaß in neuer 
bautem Landhaus, 5 
vom Bahnhof, 
6 km von der Kreis. 
ſtadt entfernt, 


zu vermieten. 
Gefällige Angebote an 


Poſtagentur Schmardt | ç ren „ Friſeurmeiſterin, Beuthen OS 
bei Kreuzburg DS, 


— 4 —ʒꝛ — . 
a 


[Telegraphiſche Meldung) 


Ueberzeugung Ausdruck, daß der große und un⸗ 
geahnte Aufſchwung der deutſchen und europäi⸗ 
ſchen Wirtſchaft im vergangenen Jahrhundert der 
kapitaliſtiſchen Wirtſchaft, der priva⸗ 
ten Initiative und ihrem Gewinnſtreben zu 
danken fei. Dos kapitaliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem 
neige nicht dem Untergang zu, um einem anderen 
Softem Platz zu machen, ſondern gerade dieſes 
kapitaliſtiſche Syſtem ſei es, durch welches man 
nicht nur die Schwierigkeiten in Deutſchland, fone 
dern auch in den anderen Ländern bekämpfen und 
befeitigen könne. Dieſen Eindruck babe er. der 
Wirtſchaftsminiſter, beſonders auf ſeiner Reiſe 
nach den Vereinigten Staaten gewonnen. 
Die äußeren Erſckeinungsformen des kapitaliſti⸗ 
ſchen Wirtſchaftsſyſtems unterliegen 1 
Wandlungen, und das ſoziale Element 
habe heute eine andere Bedeutung gewonnen. Die 
kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung könne ſich nur 


die Hände reichten. Dagegen würde eine Wirt. 
chaftspolitik, die das ſoziale Element- iberiche, 
zerſchellen. Andererſeits müſſe die Sozialpolitik 
die Geſetze der Wirtſchaft achten. 


Zur 


— 


Finanz⸗ und Steuerpolitik 


übergehend, dankte der Reichswirtſchaftsminiſter 
dem Reichsverband der Deutſchen Induſtrie für 
je in ſeiner Denkſchrift a o der 
Niedergang“ geleiſtete wertvolle Arbeit. Die 
Arbeiten des Reichsverbandes der Deutſchen In⸗ 
duſtrie feien für die Arbeiten der Reichsregierung 
ſehr wertvoll, da mit ihnen der Verſuch ge⸗ 
macht werde, am Wiederaufbau leiden- 
ſchaftslos mitzuarbeiten. Die Wirtſchaft müſſe 
jedoch die Schwierigkeiten der Durch⸗ 
führung einer Reichsfin anzreform berüd. 
ſichtigen. Das Reformprogramm der Regierung 
werde auf heftigen Widerſtand ftoßen; aber 
es dürfe nicht durch die Krit i! getötet werden, 
jo daß die in ihm enthaltenen Beſtrebungen reft- 
los erſticken. Er, der Miniſter, fei fih der 
Mängel der Vorlage bewußt. Das Pro- 
gramm möge im einzelnen Fehler haben; aber 
es fei für die Wirtſchaft beſſer, wenn in dieſem 
Programm wenigſtens die Richtung enthalten 
ſei, die der Wirtſchaft entſpreche. Das gelte be⸗ 
ſonders für die Anerkennung der Notwendiakeit 
der Kapitalbildung. Es ſei der ernſte 
Wille der Reichsregierung, die große Reform 
nicht nur im Sofortprogram m, ſondern 
ganz und gar durchzuführen. Zum Schluſſe ſei⸗ 
ner Ausführungen gab der Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter der Hoffnung einer vertrauens⸗ 
vollen Zuſammenarbeit Ausdruck, da 
nur durch eine auf gegenſeitiges Vertrauen aufs 
gebaute Zuſammenarbeit der Aufſtieg möglich ſei. 
HSGeheimrat Dnisberg 
dankte für die Ausführungen des Reichswirt 
ſchaftsminiſters, die er als ſeine program- 
matiſche Exklärung chte. be- 
tomte, daß der Miniſter an die Spitze feiner Aus- 
führungen die Notwendigkeit des kapitaliſti⸗ 
ſchen Wirtſchaftsſyſtems geſtellt, und 
daß er ſich für den Zuſammenſchluß 
aufbauenden Kräfte eingeſetzt habe. Namens 
Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie erklärte 
er, daß dieſer ſtets hinter dem Reichsaußenmini⸗ 
fter Dr Curtius und dem Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter. Profeſſor Dr Moldenhauer, ſtehen 
werde. Aber er rufe den beiden Miniftern zu: 
„Landgraf werde und bleibe hart gegenüber ande» 
ren Syſtemen!“ 


Georg Müller, Hehringhauſen, 


wies in einem Vo „Wirtſchaft und Sozial 
politik“ darauf hin, daß das beutiche Volk gegen. 
über den Anforderungen, welche ihm mit der An- 
nahme des Dawesplanes geſtellt wurden, 
verſagt habe. Die Entwicklung Deutſchlands 
zum ; 


„Verſorgungsſtaat“ 


hätte innerpolitiſch zu einer leichtſiunigen Ge- 
ſchäftsführung geführt. Bei einem Durchſchnitts⸗ 
lohn von 2000 Mark ſeien jährlich 3 Millionen 
arbeitender Menſchen lediglich für die Durch⸗ 
führung der Sozialpolitik tätig. Die In du 
itrie bejahe den Gedanken geſunder Fürſorge, 
müſſe es aber ablehnen. dieſen Gedanken durch 
eine Verkehrung. wie ſie ſich heute zeige, zu Tode 
hetzen zu laſſen. 


hell u. geräumig, für Büro- oder ähnliche 
Zwecke, leer od. möbliert (Bahnhofſtraße), 
per 1. Januar 1930 zu vermieten. 
ir chriften unter B. 4709 an die Geſchäfts⸗ 


elle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 
Infolge Auflöſ. meines 
Haushaltes vermiete 
ich meine elegante 


Mobeleinrichtung 


für eine 4⸗Zimmer⸗ 


Tiermarkt, 
Junger, hübſcher 


schälerhund 


5 in gute Hände abzug. 
m Anfr. erb. u. B. 4708 
7 an d. Geſchſt. an die Geſchäftsſtelle 
geitg. Beuthen. 


Stellen- Angebote 


1 tüchtiger Lehrling u. 
1 Lehr mädchen 


können ſich ſofort melden, 


ge monatl. 
ung. Ang. 


ſofort 


ahnhofſtraße 27. — Telephon 4198. 


halten, wenn Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſich G 


bg Finanzierung der Landwirtſchaft in 


2 bis 3 Bordenimmer, I 


> Geldmarkt 


Ausgellagte Forderungen | Wanderer, 


Ffach gut bereift, Drei. 

Ber 
weg. a 

der, argh 8 


Näheres Schließfach 75, Beuthen DE. 
eee ee ee eee 


N. Paul Silverberg, Köln, 


ging in ſeinem Vortrag „Steuer. und Finanz⸗ 
politik“ davon aus, daß die Brivatwirt- 
ſchaft, die individugliſtiſche, kapitaliſtiſche Wirt- 
ſchaft, nicht mit Erfolg betrieben werden könne, 
wenn der Staat eine kollektiviſtiſche Wirtſchaft. 
und insbeſondere eine ſozialiſtiſch⸗kollektiviſtiſche 
Steuer. und Finanzwirtſchaft treibe. Der Poung⸗ 
plan werde der Ausgangspunkt zur Selbittäu- 
ſchung über die wirkliche Lage Deutſchlands iein, 
wenn, auf ihn geſtützt, Etatskunſtſtücke diefe 

Lage verſchleierten. 
Dr Silverberg forderte ge! der 
rſamſte 


edoch] privaten Kapitalbildung durch fpa 


Ausgaben wirtſchaft der öffentlichen Hand. Stener- 
umlegung nach volkswirtſchaftlichen und finanz⸗ 
politiſchen Geſichtspunkten. Für Reich, Länder, 

emeinden uiw. fei eine Verminderung der Ans- 
gaben um 5 Prozent zu fordern, die eine Eripar- 
nis von 800 Millionen RM. im Jahre aus⸗ 
machen. Angeſichts der Ueberſpannung der direk⸗ 


ten Steuer forderte . ſodann eine 


weit ſtärkere Heran na des Verbrauchs 
entbehrlicher Genußmittel. 


Hier ſchlug der Redner einen durchſchnittlichen 
Tabakszoll von 15 RM. vor, der einen 
Mehrertrag von 400 Millionen bringen werde. 
Aus der Beſteuerung des Alkohols könnten 
600 Millionen RM. mehr erlöſt als 
heute. An Stelle des bisherigen Syſtems der 
Einkommenſteueranteilüberweiſung 
ſollten die Länder und Gemeinden begrenzte Bia 
ſchläge zur Reichseinkommenſteuer erheben. 

Die Landwirtſchaft fei durch Ermäßi⸗ 
gung der Grundſteuer, das Gewerbe durch 
Herabsetzung oder Beſeitigung der Realſteuern 
bis auf eine Lohnſummenſteuer in begrenztem 
Umfange zu entlaſten. Eine eigene kom ⸗ 
munale Finanzwirtſchaft unter ausſchließlicher 
Verantwortung der Gemeinden ſei notwendig 
weil die Beaufſichtigung durch die Länder verſagt 
habe. Schließlich forderte Dr Silverberg 
die Beſeitigung der Lohnſtener und die Erhebung 
der Perſonalſteuern auch bei den kleinen Zenſiten. 


Zur 
Kontrolle der öffentlichen Finanzwirtſchaft 


fei eine beſondere Abteilung beim Reichsfinanz⸗ 
miniſter'um zu ſchaffen. 

Sodann machte Dr. Silverberg den Vorſchlag, 
die Induſtrieaboabe, ſtatt fie in der Ausgabe- 
wirtſchaft des Etats verſchwinden zu laſſen, zur 
Höhe von 
200 Millionen RM. für fünf Jahre bei den 
Unternehmen mit mehr als 5 Millionen RM 
Betriebsvermögen weiter zu erheben. Neben 
fie in Höhe von 1% Milliarden RM. 
olle zur 


Finanzierung der Reichsbahn 


habe der Reichsverband der Verſuch gemacht. einen 
Weg zu finden, den alle Induſtriezweige gehen 
könnten. Es gebe aber weite Kreiſe in der Jn- 
dustrie, die in einer gewiſſen Erhöhung der Um- 
ſatzſtener den Weg zu durchgreifenden Exleichte⸗ 
zungen jähen und darin keine Nachteile 
für unſer geſamtes Wirtſchaftsleben erblicken 
önnten. u ezüglich der Erhöhung der 
Verbrauchsſteuern, z. B. auf Bier und Tabak, 
ingen die Anſichten auseinander. In der Ab- 
ehnung des Tabakmonopols jei der Reichsver⸗ 
band mit Dr. Silverberg einig. der Frage 
der Aufhebung der Induſtrieaufbringung jehe 
der Reichsverband eine der dringendſten Auf⸗ 
gaben, die ſofort gelöſt werden müſſen. 

Der Ernſt der Lage erfordere ſchleunigſte und 
durchgreifende Reform, die, was nicht zu ver⸗ 
meiden, auf allen Seiten gewiſſe Opfer notipen- 
dig mache. Es komme darauf an, daß im 
Weg der verſtärkten Kapitalbildung der beſchleu⸗ 
nigten Zuführung des Kapitels in den Kreislauf 
der Wirtſchaft die deutſche Produktion vermehrt 
und vor allem auch verbilligt werde, um ſo den 
Abſatz innen und außen zu erhöhen und die 
Maſſenkaufkraft zu ſtärken. 

In der Ausſprache kamen verſchiedene Ver⸗ 

treter der Wirtſchaft zu Worte. Die Redner 
bekannten ſich einmütig zu dem Wirtſchafts⸗ 
programm des Reichsverbandes. 
Goheimrat Duisberg fragte ſodann die Bér- 
ſammlung, ob fie mit der Denkſchrift des Reichs⸗ 
verbandes einverſtanden fei, Es exgab ſich 
einſtimmige Annahme. Er betonte, daß die 
Ausſprache gezeigt habe, wie weit ſich die Folgen 
der verfehlten Wirtſchaftspolitik in den ber- 
ſchiedenen Induſtriezweigen bemerkbar machen. 
Gegenüber den Vorwürfen der Gewerkſchafts⸗ 
vrejie, daß das Programm des Reichsver bandes 
auf Vertretung der Produktionsintereſſen einſeitig 
eingeſtellt ſei, erklärte er, daß die Produktion 
der Angelpunkt unſerer zukünftigen Entwicklung 
ſei und daß man nur auf der Grundlage einer 
geſunden Produktion eine geſunde Sozialpolitik 
betreiben könne. Es gelte jetzt. eine Phalanx 
der aufbauenden Kräfte zu ſchaffen, die geſunder 
Wirtſchaftsvernunft zum Durchbruch verbeife. 


Das Bankgewerbe tagt 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 12. Dezember. In der Generalber- 
ſammlung des Zentralverbandes des Deutſchen 
Bank- und Bankiergewerbes (e. V.), die heute 
unter n h von Dr Rieker tagte, 
wurde eine tſchließung einſtimmig angenom⸗ 
men, in der u. a. der Heungplan mit der 
in ihm vorgeſehenen Ueberprüfungsmöglichkeit 
im Falle ſeiner Annahme als die Grundlage der 
weiteren Zukunft der deutſchen Wirtſchaft in 
allen ihren Verzweigungen bezeichnet wird. Fer- 
ner wird geſagt, es miile ſichere Gewähr für die 
alsbaldige Verwirklichung eines Finanzpro⸗ 
ge geſchaffen werden, unter dem die Wirt- 
hajt rentabel arbeiten könne. Mit dem bis⸗ 
phi „Verfahren, die Etats von der Aus⸗ 
gabenjeite aufzubauen, müſſe gebrochen 
werden. 5 
In welchem Umfange es möglich fein werde, 
die aufkommenden Einnahmen ins Ausland zu 


transferieren, das hänge in erſter Linie von der 


Bereitwilligkeit dieſes Auslandes zur Aufnahme 
deutſcher Erzeugniſſe ab. Da die Höhe der bent- 
ſchen Ausfuhr in der Stellungnahme unferer 
Ausfuhrländer ihre Grenze findet, müſſe ver⸗ 
indt werden, unfere eigene Einfuhr herabzu⸗ 


aus den 300 Millionen Jahresaufkommen der ieben. 


Verkehrsſteuer ein Sonder fonds von 
dreimal 300 Millonen RM. gebildet werden. 
Nach drei dä müjje die Verkehrsſteuer meg- 
fallen, ebenſo wie die Induſtrieabgabe nach Mh- 
lauf der fünfjährigen Weitererhebung. 


Zux Konſolidierung der beſtehenden Schulden 
und Deckung des kommenden Finanzbedarfes jei 
eine grundſätzliche Aufte lung der Kapitalmärkte 
in der Weiſe erforderlich, daß die ausländiſchen 
Kapitalmärkte einſtweilen der Reichsbahn und 
der Privatwirtſchaft vorbehalten bleiben müßten. 
Für die S’heritellung des Kapitalbedarfes des 
Reiches machte Dr. Silverberg den Vorſchlag, 
eine beſondere Reichstreuhandgeſellſchaft zu 
chaffen. Dr. Silverberg ſchloß mit dem 

usdruck ſeiner Ueberzeugung, daß bei energiſchem 
Willen, aus den Irrtümern zu lernen und ſo⸗ 
fort zu handeln in der Wirtſchaft und den Finan- 
zen chlands aus eigener Kraft Ordnung ge⸗ 
ſchaffen werden könne. l 


Vor Beginn der allgemeinen 


Ausſprache 


dankte Geheimrat Duisberxg den 
Rednern. Er griff aus den beiden Reden einige 
Punkte heraus, die von dem Programm des 
Reichsverbandes abweichen. i 
lagerung des Schwergewichtes der 

von den direkten auf die indirekten 


III 


beiden ſch 


Geld! 


Zollvorlage im Reichsrat angenommen 


([Telegraphiſche Meldung! 


Berlin, 12. Dezember. Der Reichsrat erledigte 
am Donnerstag in ſeiner öffentli Vollſitzung 
die Zolltarifpvorlage. Ein bayeriſcher An- 
trag, von dem Syſtem der gleitenden Zölle 
überhaupt abzuſehen, wurde mit 36 gegen 30 
Stimmen ee In nochmaliger namentlicher 
Abſtimmung wurde das Syſtem der gleitenden 
Zölle für die Getreidezölle mit 43 gegen 3 Stim⸗ 
men angenommen. Der Reichsrat genehmigte 
weiter endgültig das Auslieferungs⸗ 
geſetz nach den Beſchlüſſen des Reichstages. 
Angenommen wurde weiter ein Luftver⸗ 
kehrsabkommen mit Polen. 


Beſprechung Dr. Schachts 
mit der Reichsregierung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. Dezember. Nach der Sitzung 


des Reichstages fand im Reichstag eine Beſpre⸗ 
ung der Parteiführer ſtatt, die aber bald 
wieder abgebrochen wurde, da der Reichsbank⸗ 


Bro; präſident Dr Schacht im Laufe des Abends im 

Bezüglich der Ver⸗ Reich 

eſteuerung 
Steuern 


eichstage erſchien, wo er längere Zeit mit 
den Mitgliedern des Reichskabinetts ver⸗ 


handelte. 
Münzen- | Preiswert 


ſammlung zu verkaufen: 


zu verkaufen. 1 Regulator, 1 kleines 
Beuthen DES, Tiſchchen, 1 Lexikon 
Ts.] Herder), 


eilmethode, 8 


Amt. 


afat Dyngosſtr. 27, ptr. I 


e 


Zentr., oder zwei geräumige, leere Zimmer u. Wohnhaus per bald 1Kinderſchreibpult 28035 A M a 


mit Küchenbenutzung und ein großes, möbl. 
oder leeres Zimmer, Stadtmitte, per uſchr 
1. 1. 1930 geſucht. Angebote 


Beuthen OS. erbeten. 


egen: I. Frau a Hellmann, geb, 
Polutta, euthen „ Friedrichſtr. 5; 2 
poporo h Leo Kubi Beuthen 
aſernenſtr. 17; 3. Kaufmann Georg Log, 
Beuthen OS., Siemianowitzer Chauſſee 4; 
4. Kaufmann Graupe, Beuthen OS., 
Opitzſtr. 2, find billig zu verkaufen. 


250. — 


Kurt 


geſucht. 
. unter B. 
e unter ſan die Geſchäftsſtelle 
B. 4712 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung dieſ. Zeitg. Beuthen. 
Verkäufe 


Gelegenheitskauf! 
5/15 


eren Wagens: für 


zu verkaufen. 
rüh lich, 


Beuthen OS., 
Piekarer Straße 14. 


unter B. 4711 an die 


sul 1 Fahrrad, . d. Zeite. Beuthen. 
1 Smoking, 


. erhalt., billig Inſerieren 
Seutgen de, bringt Gewinn! 


Ring 23, 4. Etage. 


Juf und billig 


VERSAND DIREKT AN PRIVATE 
VERLANGEN SIE MUSTER 
KOSTENLOS u» UNVERBINDLICH 


Joſef Böhler s (o, 


ort 


B.M'B:H 


nicht in Kraft sind, soll zu dem 
. Zollsatz von 7 und 7,50 Mark ein Ausgleichs- 


Handel — 


G 


ber Kampf um den Roggen 


Das Schmerzenskind der deutschen Lundwirtschuft — Die internationale Roggenkrise 


18 prozentiger Brotverbrauchsrückgang in 


Europa — Versuche der Preisstützung, 


aber keine durchgreifende Endlösung 


Von L. Ha 


Die letztmonatlichen Vorgänge auf dem deut- 
schen Getreidemarkt haben einwandfrei dar- 
getan, daß der Roggen heute das ausge- 
sprochene Schmerzenskind der deut- 
schen Landwirtschaft ist. Die großen Kurs- 
stürze haben eine geradezu katastrophale Wir- 
kung ausgelöst. Die gegenwärtig an den 
Hauptgetreidehandelsplätzen erlösten Preise für 
Roggen haben im Durchschnitt mit 165 Mark 
je Tonne den Vorkriegspreis bereits unter- 
schritten. Nicht zu reden von den notlei- 
denden Ostmarkengebieten, wo der 
Bauer sich in den seltensten Fällen mit Preisen 
von 150 Mark je Tonne zufrieden geben muß. 
Trotz dieser niedrig gehaltenen Preise, mit 
denen der Erzeuger sich abfinden mußte, sind 
weder Brot noch Mehl für den Verbraucher 
billiger geworden. Hier ergibt sich mithin ein 
vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus 
völlig unvertretbares Mißverhältnis zwi- 
schen Erzeuger- und Verbraucherpreis, aus dem 
lediglich gewisse entbehrliche Zwischenhandels- 
stellen — wohlgemerkt „entbehrliche Zwischen- 
handelsstellen“, es soll hier nichts gegen den 
als Bindeglied zwischen Produzent und Kon- 
sument immer notwendigen Händler gesagt wer- 
den — Nutzen ziehen. Daß dieses Abgleiten 
des Preises für die roggenanbauende Landwirt- 
schaft den Ruin bedeutet, zumal in den beiden 
letzten Jahren speziell ein Roggenüber- 
angebot besteht, das selbst nicht zu den 
niedrigen Preisen abzusetzen war. hat die 
Praxis sattsam gezeigt. 


Tatsache ist, daß die Roggenkrise heute 
eine internationale ist. 


Sie ist einmal hervorgerufen durch den ver- 
mehrten und stärkeren Roggen- 
anbau in Uebersee in der Nachkriegszeit, zum 
anderen durch den rückläufigen Roggen- 
brotverbrauch sowohl in Europa wie in 
den überseeischen Ländern. Maßgebend hierfur 
war und ist nach Professor Serin g die allge- 


Durchschnittlicher Mehlverbrauch in Deutschland 
in 1000 Tonnen in den folgenden Erntejahren: 


Aus diesen Zahlen erhellt mit aller Deutlich- 
keit, daß, während der Weizenmehlverbrauch 
nur ein relativ geringer ist, der Roggenmehl- 
verbrauch erheblich nachgelassen hat. 
Angesichts dieser Tat$ache des Rückgangs im 
Roggenverbrauch hat es nun nicht an Vor- 
schlägen und Gegenvorschlägen und den Maß- 
nahmen zur Behebung dieses katastrophalen 
Mißstandes gefehlt. Einer der meistbesprochenen 
Abhilfepläne ist die vermehrte Verfütte- 
rung des Roggens, der in erhöhtem Um- 
fang an Stelle der bisher verbrauchten ausländi- 
schen Futtermittel, vor allem der Gerste, tre- 
ten soll. Dieser Gedanke kommt auch in dem 
bereits vom Reichskabinett angenommenen 


Agrarprogramm des Reichsermäh- 


rungsministers Dietrich zum Aus- 


druck, das die Einführung einiger Stützungs- 


maßnahmen für den Roggen vorsieht, mit deren 
Hilfe einmal dem Erzeuger, also der Landwirt- 
schaft, die Erzielung rentabelerer Preise er- 
möglicht und zum anderen der Verbraucher vor 
Erhöhung der Mehl- und Roggenpreise ge- 
schützt werden soll. Bei den Stützungsmaß- 
nahmen handelt es sich darum, 1. gewisse 
Richtpreise für Roggen und Wei- 


‚zen — gedacht ist an etwa 230 und 270 Mark 


Solange diese noch 
autonomen 


je Tonne — einzuführen. 


zuschlag in Höhe von 2,50 Mark hinzukommen, 
2. Ein bestimmtes Roggenquans5um, 


dessen Höhe im einzelnen noch festzusetzen ist, 


auf Lager zu nehmen, um damit ein wei- 
teres Preisabgleiten, das bei dem derzeitigen 
Notangebot der Landwirtschaft unvermeidlich 
wäre, zu verhindern. 3. Zur Anregung der wei- 
teren Roggenverfütterung den Futter- 
gerstenzollvorübergehend von 2 auf 
5 Mark zu erhöhen. 4. Eine einheitliche 
Ausfuhrorganisation für Roggen zu schaffen, 
die in engster Zusammenarbeit mit dem pol- 
nischen Roggen-Exportsyndikat steht. Wie 
man auch immer zu diesen Maßnahmen stehen 
mag, das eine ist sicher, daß durch die drei 
ersten Maßnahmen eine gewisse Entlastung der 
Landwirtschaft für den Augenblick herbei- 
geführt werden kann. Im Grunde genommen 
weisen diese Vorschläge unverkennbar Män- 
gel auf. So ist beispielsweise nichts darüber 
g , wie und wann die auf Lager genomme- 


nen Roggenmengen weiterverwertet wer- 


den sollen. Es ist doch zumindest eine recht 
primitive Maßnahme, Roggen einzulagern in 
der Erwartung, daß das kommende Erntejahr 
nach den beiden letzten guten Ernten so geringe 
Erträge bringen wird, daß im Herbst 1939 ein 
Fehlbedarf entsteht, der dann: durch den Lager- 
roggen gedeckt werden kann. Weiterhin ver- 
mißt man das völlige Fehlen irgendwelcher 
Maßnahmen, dank derer der menschliche - Rog- 
genverbrauch angeregt und vermehrt werden 
soll. Das Dietrichsche Agrarprogramm faßt 
die Roggenfrage lediglich von der Ver- 


mel, Berlin 


meine Verarmung und der allgemeine wirt- 
schaftliche ae Europas. Aber diese 
Umstände sind allein nicht maßgebend. Es 
kommt dazu, wie Arnold Daniel kürzlich in 
einer sehr beachtlichen Schrift ausführte, daß 
in den letzten Jahren eine sehr eins chnei- 
dende Umstellung in der Volks- 
ernährung stattgefunden hat. An Stelle der 
bisherigen Bevorzugung eiweißhaltiger Nab- 
rungsmittel ist größtenteils die vitamin- 
haltige Ernährung getreten, d. h. die 
Bevorzugung von Früchten, Gemüsen und Mol- 
kereiprodukten auf Kosten des Brot- und Mehr- 
verbrauchs. Das Schulkind, das früher nur 
Brot zum Frühstück mitbekam, erhält heute zu 
der verminderten Brotration meist Obst. Ebenso 
verhält es sich mit dem zur Arbeit mitgenom- 
menen Frühstück der werktätigen Bevölkerung. 
Dazu. kommt, daß in großen Industriewerken 
vielfach Kantinen eingerichtet sind, in denen 
ein warmes Mittagessen zu billigem Preise für 
Arbeiter und Angestellte erhältlich ist, so daß 
er Pe der Brotgenuß wieder zurückgedrängt 
wird, 


Es ist berechnet worden, daß der Brot- 

verbrauch in Europa um rund 18 Pro- 

zent gegenüber dem Vorkriegsverbrauch 
zurückgegangen ist. 


Dieser rückläufige Konsum wirkte sich am 
stärksten auf dem Roggenmarkt aus, da in der 


Nachkriegszeit zudem eine ganz auffällige 
Weizenbrot- und Weizenmehr- 
bevorzugung der Verbraucher einsetzte. 


Wie stark die Wandlungen sind, die sich im 
Brotgenuß bei uns vollzogen haben, ergibt eine 
im Auftrag des Vereins deutscher Handelsmüh- 
len angestellte zahlenmäßige Untersuchung, die 
die „Allgemeine deutsche Mühlenzeitung“ kürz- 
lich veröffentlichte, eine Untersuchung, die auf 
Grund der angewandten Erhebungsmethoden -als 
durchaus zuverlässig anzusprechen ist. 


Pro Kopf-Anteil der Bevölkerung 
in Kilogramm: 


Erntejahr 1. Aug. Roggen- Weizen- ` Zusam- Roggen- Weizen- Zusam- 
-bis 31. Juli mehl mehl men mehl mehl men 
1908/09, 1912/13 4221. 3630 7851 65,42 56,25 121,67 
1924/25 8650 3188 6838 58.08 50,73 108,80 
1925/26 3826 3093 6919 60.56 48, 109,52 | 
1926/27 3500 3349 6849 55:00 52,63 107,63 
1927/28 3162 3495 6657 49.37 54.57 103,94 


darüber bestehen kann, daß gerade im Interesse 
der gesamten deutschen Volkswirtschaft der 
Roggenbrotkonsum unter allen Umständen ver- 
mehrt werden muß. Es ist bekannt, daß z. B. 
der Obstkonsum, der in den letzten Jah- 
ren in Deutschland um über 40 Prozent gegen. 
ber der Vorkriegszeit zugenommen hat, nicht 
zuletzt durch die geschickte Propaganda, 
die für den Früchtegenuß allenthalben gemacht 
worden ist, in besagtem Umfang anwachsen 
konnte. Ein ähnlicher Propaganfeldzug ist für 
Roggenmehl- und Roggenbrot unerläßlich. zu- 
mal die Behebung der Agrarkrise für alle 
deutschen Wirtschaftskreise gleich wichtig und 
unentbehrlich ist. 


Daß das Zusammengehen Deutschlands 
mit Polen in der Roggenfrage in der von 
Dietrich erörterten Form zumindest beträcht- 
liche Gefahren in sich birgt und demgemäß 
zu einem erbitterten Kampf in nächster Zeit 
führen wird, ist ebenso wenig von der Hand zu 
weisen, wie die Tatsache, daß mit der Durch- 
setzüng der Dietrichschen Getreidestützungs- 
pläne die Roggenfrage keineswegs beider 
Wurzel gefaßt wird. Das Roggenfüber- 
angebot einmal in richtige Kanäle abzuleiten, 
und zum anderen einer weiteren Angebotsver- 
mehrung vorzubeugen, bedarf es durchgreifen- 
derer Maßnahmen, als die jetzt vorgesehen es 
sind, die 
tigung haben, aber für die 
völlig unzureichend. sind. 


Es wird in Zukunft nicht zuletzt unter- 

sucht werden müssen. wieweit beispiels- 

weise ein Anbaurückgang für Roggen 

durchführbar und zulässig ist, ohne der 

Landwirtschaft ihre Existenzgrundlage 
zu entziehen. ; 


Eine Verminderung der Anbaufläche dürfte 
naturgemäß keinesfalls für den deutschen Osten 
in Frage kommen, dessen leichter Boden die 
Umstellung auf einen anderen Getreidefrucht- 
anbau nicht gestattet. Eine andere Frage ist 
es, ob nicht ein Teil der bisherigen westdeut- 
schen Roggenanbaugebiete noch für den An- 
bau von Weizen. an dem wir immer Man- 
gel haben, künftig genutzt werden kann. Wei- 
terhin wird die Frage der besseren Aus- 
nutzung des geernteten Roggens 
geprüft werden müssen. Die Preisbil- 
dungsfrage zu regeln ist dann ein leich- 
tes. Eine schleunige Lösung dieser Fragen ist 
umso unerläßlicher, als die Zukunft unserer 
Industrie, die heute mehr denn je auf den 
Inlandsabsatz angewiesen ist, unserer 
gesamtdeutschen Wirtschaft aufs engste ab- 
hängig ist von dem Schicksal der deutschen 
Landwirtschaft. Es gibt mithin eine Frage zu 
lösen und zu entscheiden, die alle angeht und 
alle betrifft: Grund genug, nicht länger noch 


Endlösung 


tfütterungsseite, obgleich kein. Zweifel! Zeit zu verlieren. 
1 


e werbe — Industrie 


für den Augenblick zwar. ihre Berech- gesellschaft’ 112%, Nordd. Lloyd 9574. 


Berliner Börse 


schwächere Anfangsnotierungen — Reichsbankanteile stark befestigt 
Nach Londoner Diskontermäßigung allgemein befestigt 


Berlin, 12. Dezember. Verständlicherweise] Tagen etwas beleben können, da die Landwirt- 
lag der heutige Vormittagsverkehr in Erwar- schaft hierin zur Befriedigung des bestehenden 
tung der zu lösenden Regierungs- und Finanz-] Geldbedarfes etwas mehr Material herausbringt, 
fragen äußerst zurückhaltend. Auch an der 


N abfallende Sorten jedoch nach wie vor matt, 
Vorbörse nannte man meist ziemlich unverán- 


derte Kurse, doch kam es zu den ersen nl Berliner Produktenbörse 


tierungen überwiegend zu 1- bis 2prozentigen 

Verlusten. Ueber den Rahmen der allgemeinen Berlin, 12 Dezember 1929 
Verluste hinaus büßten Nordd. Lloyd und Hapag Weilzenkleie 11-11% 
Weizenkleſemelasse — 


Weizen 


2 bezw. 2% Prozent ein, auch Löwe (minus 5), | Märkischer 234—235 


sfü i 5 i Lief — 
Gesfürel (minus 2% Prozent), Julius pajen * zi Tandem Aie 
(minus 4 Prozent) und Svenska (minus 3% Mk.) „ März 200142591), 920 —10ʃ 
tendierten bemerkenswert schwach. Bei Sie- „ Nai 227015 Roggenkleie aa 
mens (minus 2% Prozent) schien die nicht | Tendenz: matt Tendenz: lustlos . 
zu erwartende Dividendenerhöhung zu ent-] Roggen für 100 kg brutto einschl. Sac! 
täuschen. Eine beruhigende Erklärung der Ver- ner Is Ze 3 in M. frei Berlin 
waltung der AG. für M A an E Dez. 190 Be; neue 
nach der entgegen den gestern. umlaufenden . März 1864-106, e 
Börsengerüchten mit einer unveränderten 11Pro-f rendenz matter i but 1000 ln in Miah Stationen 
zentigen Dividende zu rechnen sei, bewirkte eine Gerste Leinsaat Á 
| Erholung dieses Papiers um 2% Prozent. Vor] Wintergerste — Tendenz: 
allem überraschte die starke Befestigung der | Braugerste rn tur 1000 kg in M. 
Reichsbankanteile mit einer Besserung um pendenz: ruhig Viktoriaerbsen 29.00-38.00 
6% Prozent. Hafer Kl. Speiseerbsen ME 

Von diesem Papier ausgehend, setzt. sich] Märkischer 143—153 | Butterorbsen 2090 25.00 
im Verlaufe kräftige Erholungen durch, bei f Lieferung 8 Ackerbohnen 18.50 2483 
denen wiederum Reichsbank mit einem Gewinn „ Bar. 160-168 Wicken Tr 
von 4% Prozent in Führung lagen. Gegen „ Mai 17911782, | Blaue Lupinen 650—172 

A L tt Gelbe Lupinen 

1 Uhr wurde die überraschende Ermäßigung | Tendenz: ma Stationen | Seradella. alte = 
des Londoner Diskontsatzes um % Prozent auf eg kun Mal SMEER . neue 2600-820 
5 Prozent bekannt. Anleihen ruhig, Aus-] Loch Berlin  — 88 23.50 24.00 
länder wenig verändert. Pfandbriefe] Waggon frei Ham Troekenschnitzel 00-830 
eher schwächer, Liquidationspfandbriefe und [Lieferung RER 92 
Anteilscheine bis zu % Prozent abgeschwächt. | rendenz: Seer 17,50—18.00 
Devisen etwas gefragt, Pfunde international für 1000 kg in M. Torfmelasse Dar, 
schwächer. Am Geldmarkt machte sich bei] denenment .2g1n—344, | Kartoffelflocken eT 


für 100 kgin M. ab Abladestat 


märkische Stationen für den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


unveränderten Sätzen eine leichte Verknappung 
bemerkbar. Der Kassamarkt war vorwie- 
Nachdem die Londoner Dis- 


Tendenz: matter 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin. 


gend schwächer. a 

kontermäßigung vorübergehend günstig wirkte, Feinste Marken ub. Notiz beZ- | Kartoffeln. weiße 710230 
gaben nach Erledigung der Deckungen die|fogsenmehl 32326 do. gen. 240-270 
Kurse wieder nach, schlossen jedoch durchweg | -° erase Test 80 


| Fabrikkartoffeln 


Tendenz: matter pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarki 


Kaum verändert 


etwas höher. Schubert & Salzer plus 4%, Kali 
Aschersleben plus 4, Polyphon und Schuckert 
plus 3, Aku plus 3% Prozent. 
An der Nachbörse sind 
lebhafter und fester. 


Breslauer Börse 


Spezialwerte 


Breslau, 12. Dezember. Die heutige Börse 
zeigt auch gegen die Vormittagsstimmung ein 


Freundlicher kaum verändertes Bild. Für Roggen 7 und 
; Weizen werden 3 bis 4 Mk. unter den gestrigen 
Breslau, 12. Dezember. An der heutigen Preisen bezahlt. Gerste ist nur in aller- 


Börse war die Tendenz freundlicher, das Ge- 
schäft blieb AETS air still. Die Kursverände- 
rungen hielten sich in bescheidenen Grenzen. 
Immerhin zogen Reichelt chem. um 2 Prozent 
an, Gruschwitz waren auf 56,5 gebessert, da- 
gegen lagen Huta 1 Prozent niedriger und Feld- 
mühle gingen auf 152 zurück. Am Anleihe- 
markt stiegen Liquidations-Landschafliche 
Pfandbriefe auf 67,15, die Anteilscheine 27,65, 


keinsten Qualitäten gefragt. Hafer ist nur 
dei gedrückten Preisen zu verkaufen. Der 
Futtelmittelmarkt ist fast geschäftslos, 
trotzdem Abgeber zu Preiskonzessionen geneigt 
sind, Saaten, Heu und Stroh unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


i Oelsaaten 
Liquidations-Bodenpfandbriefe 78,75, die Anteil-| toras, „ Blaumohn gefragt 
scheine 62,25, Roggenpfandbriefe leicht befestigt 8 5 11. 12. 8 12.12. 575 
7,49, der Altbesitz kam mit 49,95 zur Notiz. Weiten 7ökg Sa | Winterraps 360 E 
y 1 men 5 5 
Frankfurter Späthörse e . 58 san au | aa 
Braugerste, feinste | 20. U. anfsa 7 
Praugerste, gute 18,50 | 18,50 šlaumobn | 7300 | 72,00 
| Interesse für Aku Wintergerste 15.50 | 1580 
Frankfurt a. M., 12. Dezember. Die Abend- Kartoffeln 
börse war nicht, einheitlich. Im allgemeinen Tendenz ruhiger 
bielt die Zurückhaltung an. Für Aku-Aktien | 9. 12. 
bestand holländisches Interesse. Vorbörslich Speisekartoffein, rot 1.70 12,40-2,60 
wurde für Aku-Aktien ein Kurs von 133 Pro- e e WE 22 28.4 
zent genannt. Die Steigerung in Aku-Aktien d ben 0.155 | 0,065 
wurde stimmungsmäßig dadurch begünstigt, daß je nach Verladestation des Erzeugers 
die De-Di-Bank anscheinend von der Prüfung (Frei ab Breslau) 
der Lage bei der Gesellschaft befriedigt ist. Mehl 
Die 16. Farben-Aktie eröffnete 178%, Aku 130%, Tendenz: ruhig 
7 9 75 177%, Commerzbank $ m Ze | 12. 12 | 11. 12. 
städter nk 232, Dresdner Bank 146 4. Im 709, 375 32.00 
Verlauf war die Börse nicht ganz behauptet. —— (Type 7000 | 25% | 2000 
Das Geschäft war wieder gering. Aku behaup- Auszugmeh! 38,75 | 39.00 
tet. Farbenindustrie 177%, Licht und Kraft 
133, Siemens 280%, Schuckert 178, Barmer Metalle 
Bankverein 116, Darmstädter Bank 232, Metall- 
Rhein- Berlin, 12. Dezember. Hlektrolytkupfer, 


stahl 104, Mansfeld 110, Rheinische Braunkohle I (wirebars), prompt, cit Hamburg, Bremen oder 
240%, Westeregeln 188%, Aschersleben 18173, Rotterdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170. 
Chade. 346. London, 12. Dezember. Kupfer, Tendenz 
stetig, Standard per Kasse 68"/1—68%, per 
drei Monate 68°%/ıs—68%, Settl. Preis 68%, Elek- 
er iner Produktenmarkt trolyt 82—84, best selected 75%—77, Elektro- 
i wirebars 84, Zinn, Tendenz stetig, Standard per 
Schleppendes Mehlgeschäft Kasse 1794 170%, „PR 555 Monate 182% — 
. 5 } 
Berlin, 12. Dezember. Das inländische 15165 Riel ann Helie. EEE 858 7 N 
Angebot von Brotgetreide hat sich gegenüber |o1%/ entf. Sichten 21%, Settl Preis 2180 
den Vortagen eher verringert, da jedoch die Zink. Tendenz willig gewöhnl rompt 20 nti, 
Aufnahmeneigung angesichts des sehr schlep-] Sichten 207, Settl. Preis 20 Pa Resans. 
penden: Mehlgeschäftes such nur sehr gering 7u | chines, Pere) 2, Quecksilber) 23—23% Wolt. 
mae sieh aue rhin ein * e i 0 : . 
Druck fühlbar. Gebote für Weizen und Ro g- C 
g e 5 poA ur oma, 2 Mark n eerem 
tand erhältlich. Die Cifforderungen für Aus- : 
landsweizen lauteten im Anschluß an den Ermäßigung des Londoner Diskontsatzes 
schwachen Verlauf der gestrigen über- um ½ 
seeischen Terminmärkte auch niedri- d 12. De 
ger, Nachfrage ist jedoch auch kaum im Markte. London, 12. Dezember. Die Bank von 
Am Lieferungsmarkt lagen die Notie-|England hat ihren Diskontsatz um % Pro- 
rungen für Weizen und Roggen entsprechend | zent von 5% auf 5 prozent er m äßigt. 
der Haltung des Effektivmarktes niedriger. Magdeburger Z : 
Neue dee e kamen trotz größerer Kon- 8 ger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 12. Dezember. 


e ng 811 Verkäufer er zustande, 
ür eizenmehle halten die züge aus| Tendenz stetig. Dezember 9,65 B., 9,5 G 
alten Schlüssen noch an, Roggenmehle}Januar 1930: 9.75 B., 9,65 G., Februar 9.95 B. 
werden jedoch nur recht schleppend abgenom- 9,90 G., März 10,15 B., 10,05 G.. April 10,30 B., 
men. Das Hafer angebot ist nicht sehr] 10,20 G., Mai 10,45 B., 10,35 G., August 10,85 
umfangreich, der Export übt weiter Zurück-] B., 10,75 G., Oktober 10,90, B., 10,85 6. 

haltung, der Konsum nimmt nur zögernd | N 


(Terminpreise.) 


weiter abgleitenden Preisen Material auf. Das 


y twortlicher R. : i , Bi 
Braugerstengeschäft hat sich in 48 lotten erantw er Redakteur: Dr Fritz Seifter, Bielsko 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen OS, 
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Alle neu bei der Reichswehr eingestellten Pferde müssen ihre Rekrutenzeit durchmachen, die sie an ihren Dienst gewöhnt. 
Aufnahmen von der Ausbildung der Pferde in der Kavallerieschule der Reichswehr in Hannover. 


Das neue Städtegesichi 


Park-Hotel 

„Haus Rechen“, ) 

das kürzlich in Bochum 
eröffnet wurde. 


Rechts: 
Zicktackhauſen, 
Deutſchlands 
modernſter Ort, 
iſt eine Großſiedlung in 
der Nähe von Bernburg 
(Anh.). Einen offiziellen 
Namen hat dieſer Ort 
noch nicht erhalten, der 
Volksmund nennt ihn 
jedoch ſchon längſt treffend 
„Zickzackhauſen“. 


Ein Schiff brennt unter einer Brühe. 


Das Oel-Boot geriet infolge einer Erplofion in Brand und trieb in der Nähe einer New Porker Brücke lange Zeit umher — ein willkommenes Schauſpiel für die 
Sonntagsſpaziergänger, die es mit äußerſter Spannung verfolgten. 


Unten: 
7 Zum Tode Clemencraus. 

Eine ſeltene Aufnahme des ehemaligen 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten während 
des Krieges. 

Clemenceau beſucht die Front. 


Was man im Haag täglich 
fehen kann. 
Ein großer Teil der elektriſchen 
Leitungen, die die Stadt mit Strom 
verſorgen, liegen unter Waſſer und 
werden täglich durch Taucher 
geprüft. 
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Drutſche Arbeit im 
Ausland. 
Das neue Moskauer 
Planetarium, das von 
einer großen deutſchen 
Induſtriefirma er⸗ 
richtet wurde. 


Links: 
Der 
Weltflieger 
u. Rönig- 
Warthauſen 
mit dem 
Ehrenpokal, 
den er vom 
Reichs- 
präſtdenten 
erhielt. 

v. König⸗Wart- 
hauſen mit ſeiner 
Mutter vor dem 
Reichs⸗ 
präſidenten 
palais 
nach dem Beſuch 
bei Hindenburg. 


Kleine Geschenke 
erhalten die Freundschaft 


und belaſten das Portemonnaie nur ſehr wenig, wenn man fie felbit 
aus allerlei Reſten herftellt. Wie das gemacht wird? Nun, man 
läßt die Augen ein wenig wandern, wenn man an dieſem und jenem 
Geſchäft vorbeigeht. Was da als „letzter Schrei der Mode“ ausgeſtellt 
iſt, wird von der nähgewandten Hausfrau daheim mit Hilfe der nie 
verſagenden 


„Singer“ 
und ihrer viel- 
jeitigen Apparate ge: 
treu kopiert. Bald 
wird gekräuſelt, bald 
gepaſpelt; hier appli- 


Links: 
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INGER 


„Wattier-Arbeit“, eine raſch fördernde Befchäftigung 
und der originellſte Schmuck für eine mondäne Handtaſche. 
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Als kleine Aufmerkſamkeit N 
für liebe Freunde hilft die „Singer“ t 
wunderhübſche Handtäſchchen 
herzuſtellen. N 


„Püppchen 
als Wäſchebeutel 
iſt ſtets ein willkommenes 
Geſchenk, mit der „Singer“ 
zudem raſch eingekleidet. 


Heidenſtepperei 
in aparten Farben 
ſchafft aus kleinen Crepe de 
Chine - Reften entzückende 

achets. 


Links unten: 


Lauter nette kleine 
Aufmerkſamkeiten, 


welche ſelbſt die vielbe⸗ 

Heise gh ausfrau mit 

Hilfe ihrer „Singer“ aus 

wertloſen en erſtellen 
ann. 


Und wieder ein nettes Gefchenk 
aus Seidenreſten. 
Der Kaffeewärmer in Applikations⸗Arbeit. 


ziert und dort geſtickt, kurz, eh’ man's ſelber recht begriffen hat, ift 
ſchon eine nette kleine Aufmerkſamkeit zum Verſchenken hergeſtellt. 
Zu Nutz und Frommen aller Hausfrauen, die ſolche zierlichen 
Kleinigkeiten bisher mühſam mit der Hand geſtichelt haben und 
entzückt ſein werden, wenn ſie ſelbſt probieren, wie viel ſchneller 
und exakter das mit der Maſchine geht, bringen wir hier eine ganze 
Anzahl raſch herſtellbarer Geſchenke. Und damit's doppelt einfach 
iſt, zeigen wir auch gleich, wie ſie anzufertigen ſind. 


SINGER NAH MASCHINEN A. d. 


(Schluß.) 

Weggewiſcht plötzlich war es! — Weggeſchwemmt von 
einer Sturzwoge, die aus dem Blech, aus Pauken, Saxo⸗ 
phon und Klarinette quoll. Schäumend, ein brandendes 
Meer von ſchillernden, ſprühenden, ſich überziſchenden und 
wieder verperlenden Tönen. Aber wieder kam das ſüße 
Motiv der Geigen durch. Immer wieder ebbte der Sturm 
der Bläſer ab, um die zauberiſche Weiſe, wie einen leich— 
ten, friſchen geſunden Seewind über das Grollen der ger 
knechteten Wogen hinſtreichen zu laſſen in ein blühendes 
Gefilde hinein. 

In den dunklen Raum hinein. 
Menſchen. — 

Das Meer, in tiefen, langen Atemzügen, ſchien dem 
Wind über ſich zu lauſchen. Bis es den Sinn erfaßte und 
ſich dem Winde anſchloß. Der wurde raſcher und heftiger, 
wuchs aus Sturm zum Orkan, bis er mit jubelnden 
Frühlingsfanfaren, höchſtgeſteigert mit hartnäckigem 
Schlagzeug, ein Finale erreichte und jäh ſchloß. 

Hier ſchon wollte der Beifall einſetzen. Aber Clavel 
hielt die Arme breit: die Muſik begann neu, der Vor⸗ 
hang öffnete ſich. 

Venedigs Lido! Blaues, unendliches Meer im Pro- 
ſpekt, gelber Sand und weiße Terraſſe rechts, links ein 
ſchaukelndes Fiſcherboot mit braunrotem, windgeſpanntem 
Segel und grellroten Wimpeln am Maſt. Ein Lied 
träumt aus dem Boot in italieniſcher Klangfülle. Eine 
Barcarole, ein italieniſches Volkslied — was es auch war, 
es klang heiß und trunken im Sonnenglaſt. Einige Stak⸗ 
katos, einige Takte raſender Sprechkunſt geben dem 
Schwerblut des Sanges aufblitzendes Leben. 

Nun geht das Endſtakkato über in 
denn das?! 

Im Publikum ſteigt ein Lächeln auf. 

Bei Gott! das durfte nicht kommen! 

Das ift ja ein wahrhaftiger Revueſchlager. Dazu ein 
ganz geriſſener! Es fehlen jetzt nur noch die mit Recht 
ſo beliebten Tillergirls. 

Aber da ſind ſie ſchon. — Moderne Badenixen, feſche 
Mädels, gewachſen wie die jungen Birken — alle in knall⸗ 
rotem Badedreß mit blauen, fliegenden Seidenbändern 
und buntem Japanſchirm. 

Mitten unter ihnen Bäuchlin als moderner Berliner 
Reiſeonkel, ins Groteske überſetzt. 


Sie ſingen ihren Sang zu dem Schlager. Aber wie 
ſie ſingen! Es klingt ſtellenweiſe zwar genau ſo wie 
„I love you my little sweet pet...“ oder ähnliches; da 
ſind hin und wieder ganz die überkippenden, kindlich 
plärrenden Show⸗girl⸗Stimmen, da ift der gequetſchte 
oder gegrunzte Kehllaut, der auf die Lachdrüſen ſo große 
Wirkung hat. Da iſt alles, wie man es je in der Revue 
oder auf dem Varieté gewohnt war. Und doch iſt es etwas 
anders. Es iſt draſtiſcher, knalliger, mit Effekten durch): 
ſetzt, die Zerrbilder ſind. 


In die Herzen der 


. ja, was iſt 


Roman von Frank Marquardi 


Aha! man ahnt jhon: Der triviale Singſang ift eine 
fruchtbare Parodie auf die unkultivierte, amerikaniſche 
Bänkelſängermuſik, auf die Chöre der alten Revue, ſoweit 
man dort von Chören überhaupt ſprechen kann. 

Der alten Revue! Dieſe Worte denkt die große Mehr: 
zahl im Theaterraum. O, Berlin iſt ſchnell fertig mit 
einer Sache. Sie ſind durchaus liberal, die Berliner, 
raſch erfaſſend, raſch vergeſſend. Vor zwei Stunden hatte 
man vielleicht daheim die Da-capos der letzten Revue auf 
dem Grammophon ſpielen laſſen und war entzückt davon. 
Und jetzt, nachdem man eine Viertelſtunde die neue Rez 
vue gehört hatte, wurde an dieſe alten Schlager gedacht, 
wie an eine abgetane geſchmackloſe Sache. Noch nicht 
ganz bewußt, freilich! 


Bie1 Million 
Jack London-Böcher verkauft 
Warum wohl ?? 


Die Girls tanzten jetzt, nur die Muſik machte ſich noch 
luſtig über das, was ſie geſungen hatten. Endlich ſchweigt 
auch ſie. 

Bäuchlin darf Witze machen. Er räſonniert über die 
Liebe und gloſſiert ſie. — „Wenn wir noch einmal Götter 
kriegen werden, ſo wird Merkur Gott der Liebe!“ 
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Vom ans Land gezogenen Boot herab ruft der Fiſcher: 
„Mit der Liebe iſt's wie mit dem Auſternfang. In tau⸗ 
ſend Schalen iſt nichts, aber dann kommt eine Perle!“ 

Hier ſetzt die Muſik wieder ein, leiſe und verheißungs⸗ 
voll, während der Dialog noch eine Weile weitergeht: 
Der Fiſcher iſt vom Boot herabgeſtiegen. Er hat draußen 
in der blauen Adria einen Auſternzug gemacht. Topp! 
man beſchließt, die Auſtern nach Perlen zu unterſuchen. 
Die Tillergirls und blaue Jungs mit weißen Matroſen⸗ 
hoſen, roten Sandalen und Mützen ziehen die Netze ein. 

Eine Rieſenauſter wird unter jäh aufſchmetternden 
Hörnern ans Land geſchleppt. 

Die Muſik ſingt und ſchwingt, um lauter und voller 
einem Höhepunkt zuzueilen. 

Volk füllt die Szene. Elegantes Volk im farbenfrohen 
Koſtüm des internationalen mondänen Seebades. 

Der Fiſcher öffnet die Auſter. Ein Strahlen bricht 
aus dem Spalt. 


Langſam — langſam, wie von Geiſterhand gehoben, 
ſperrt ſich der leuchtende Rachen und gleißt in das Dunkel 
des Zuſchauerraumes. 

Auf der Bühne ſelbſt ſteht alles geblendet und gebannt. 
Im Orcheſter bricht jetzt jubelnd im Fortiſſimo das 
Zaubermotiv des Vorſpieles durch. Und wie eine 
Schlange nach des Fakirs Schalmei aufſchwebt, ſo hebt es 
ſich aus der lichtquellenden Schale; bebend, erwachend, 
Weſen werdend, Göttin werdend. Göttin, die ſelbſt das 
Strahlen um ſich noch übertrifft. 

Göttin Weib — Venus ſteht in der Schale: das Kinn 
himmelwärts gereckt, die Lippen leicht geöffnet, die Augen 
aber noch geſchloſſen. 

Ein Hornruf, wie der Kuß eines Gottes, öffnen ſie. 
Groß und ſtrahlend leuchten ſie aus dem Geſicht, das ſelt⸗ 
ſam hell erſcheint unter dem dunklen Haar. 

Die Arme über der Bruſt gekreuzt, durch das Ge- 
ſchloſſene dieſer Haltung noch ſchlanker erſcheinend, ſteht 
die moderne Venus und ſieht mit ihrem blauen Zauber: 
blick dahin, wo die Millionen Funken unhörbar kniſtern: 
ſieht in ihr Reich. 

Eine Bewegung iſt durch das Publikum gegangen. Wie 
hypnotiſiert ſtarrt man die Erſcheinung an: Desdimone 
van Hevils! 

Ein mit viel Liebe gepflegter Chor — eine Detail: 
leiſtung Clavels — hebt leiſe, benommen und entrückt 
an, bis er allmählich Menſchlichkeit mit Blut und Nerv 


gewinnt. Eine Jubelhymne, die jäh abbricht, um nur 
einen einzigen ſiegreichen Ton freizugeben. Ein lang⸗ 
gezogenes, ſchmetterndes beſitzergreifendes „Ah ...“, 


das den ganzen Raum füllt und in jede Ecke dringt mit 
der gleichen Gewalt. 

Desdimone van Hevils' erſter Ton. 

An ihn ſchließt ſich ihr Lied, in welchem die Motive 
der Wiedergeburt und des Liebeszaubers verquickt find. 
Und nun wiſſen es alle: was da vorhin im Vorſpiel die 
Geigen ſangen und ſchwangen, das war ihr Motiv. 

Sie endet mit demſelben langgezogenen Ah. .., mit 
dem ſie begonnen, indem ſie noch immer ſtarr in der 
Schale ſteht, von zarten Schleiern verhüllt. 

Nun läßt ſich der aufgeſpeicherte Beifall nicht mehr 
zurückhalten. Man wußte ja, man war zu etwas ganz 
Außergewöhnlichem gekommen. Man war gekommen, 


willig zu klatſchen. Denn wenn Paris, London, New Vork 


geklatſcht hatten, warum ſollte man es nicht in Berlin 
tun!? Aber dieſer Beifall wurde nicht nur aus dem mit⸗ 
gebrachten guten Willen und der aufoktroyierten Reklame 
geboren. Man hörte Laute dazwiſchen, Rufe, Aufjubeln. 
Man erhob ſich und klatſchte mit vorgereckten Händen. Die 
Frauen ſtanden auf die Männer geſtützt und hatten heiße 
Geſichter, und die Augen der Männer leuchteten. Nir⸗ 
gends niſtete mehr Alltag. 

Annelieſe hatte einige Sekunden wie erſtarrt vor 
dieſem Toſen geſtanden. Erſt allmählich begriff ſie, daß 
das ihr galt. Wie ſuchend drehte ſie langſam den Kopf. 
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Da ſprangen Bäuchlin und der Fiſcher, die beinahe ihre 
Pflicht vergeſſen hätten, herzu und halfen ihr aus der 
Schale. 

„Verbeugen Sie ſich!“ flüſterte ihr Bäuchlin zu. „Das 
ſchadet nichts, wenn's auch mitten im Spiel iſt. Ruhm 
iſt Ruhm!“ 

Indem Annelieſe den Kopf neigte, glitt ein Lächeln 
ſo traumhaft über ihr Geſicht, herausgezaubert von dieſem 
erſten Gefühl des Triumphes, daß das Publikum noch 
mehr zu raſen begann. Die erſten Blumen flogen auf 
die Rampe. 

Es ſchien kein Weiterſpielen mehr zu geben. 

Katja ſagte zu Peter mit vor Erregung zuckenden 
Lippen: „Du, ich glaube wirklich, es iſt Desdimone van 
Hevils!“ 

Peter murmelte immer nur: „Unerhört ...! 
unerhört!“ 

Cranach in der Loge neben ihnen ſagte zu ſeinem 
Bruder, der mit ſeiner Frau aus Mecklenburg gekommen 
war: „Jetzt iſt er endlich ab.“ 

„Wer iſt ab?“ fragte der Bruder aus Mecklenburg. 

„Der Weſtenknopf!“ Tatſächlich hatte ihn Cranach in 
ſeiner Nervoſität langſam aber unweigerlich abgedreht. 

Bäuchlin rettete den Fortgang der Revue: Mit er⸗ 
hobenen Armen trat er bis dicht an die Rampe, und als 
einigermaßen Ruhe eingetreten war, rief er: „Da-capos 
werden erſt nach Schluß der Vorſtellung gegeben!“ 

Das Publikum lachte, beruhigte ſich und das Spiel 
konnte weitergehen. 

Die Venus wurde bekleidet. Dies gab Gelegenheit zu 
einer entzückenden Modeſzene, in welcher der Geſchmack der 
eleganten Frau auf ſeine Rechnung kam, da die ſchönſten 
Revuegirls Berlins vor der Venus in Koſtümen der 
erſten Berliner Modefirmen Revue paſſierten. 

Schließlich rauſchte ein Waſſerflugzeug herbei, völlig 
überſilbert. Venus in Begleitung Bäuchlins flog auf zur 
Reiſe in die Welt, um zu erforſchen, ob die Göttin im 
modernen Gewande noch ihre alte Macht beſaß. 

Das Flugzeug entſchwand. Das Winken der Zurück⸗ 
bleibenden wurde eine einzige himmelſtrebende Sehn⸗ 
ſuchtsgeſte. Die Muſik verebbte im Anfangsurmotiv. 

Das Vorſpiel war zu Ende. 

Noch ehe ein Beifall einſetzen konnte, ſchwoll die Muſik 
wieder auf und holte mit einigen heiter ſtimmenden Pizzi⸗ 
catis und mit breiten Geigenſtrichen zu einem Walzer 
vielverſprechend aus. Da auch der Theaterraum ver: 
dunkelt blieb, beruhigte ſich das Publikum und ließ den 
Walzer kommen. Es war ein recht guter Einfall Clavels, 
den Zwiſchenakt mit dieſem Walzer auszufüllen, der die 
gehobene Stimmung noch mehr anregte. Wien ſteckte in 
dieſem Walzer, deſſen Lehrmeiſter der Komponiſt des 
Roſenkavaliers und des Till Eulenſpiegel war. — — — 

Das kurze Vorſpiel mit ſeiner komprimierten Muſik, 
dem packend in Szene geſetzten Auftreten der Hauptperſon, 
hatte auf das Publikum gewirkt wie ein hervorragend 
und berechnend zuſammengeſtelltes Vorgericht auf den 
Schlemmer von Verſtand und Kultur. Man war auf 
nahmebereit und gewillt, ſich mit allem Behagen den 
beiden Hauptteilen der Revue hinzugeben. 

Als ſich dieſe nun entwickelten, wurde jeder gewahr, daß 
durchweg Neukräfte am Werk tätig geweſen ſein mußten. 


Es iſt 


Sietropfen nicht, sind leicht anzubri 


Nicht ſolche, die nach dem Originellen à tout prix fahn⸗ 
deten, und die ſich um das Nochniedageweſene den Kopf 
zerbrachen, Kräfte vielmehr, die mit bewußter Ueber⸗ 
legung ein allmenſchliches Motiv als Baſis genommen 
hatten, um dieſes immer wieder in den Vordergrund zu 
ſtellen. Daß das Motiv trotz der dreißig Bilder nicht 
langweilig wurde, dafür ſorgte Clavels wendige und ſtets 
ingeniöſe Muſik, Annelieſens und einiger ſorgfältig aus⸗ 
gewählter Hauptdarſteller famoſes Zuſammenſpiel, das 
dank einer geſchloſſenen und energiſchen Regieführung 
nirgends aus dem Rahmen fiel, ſorgten nicht zuletzt die 


Und Buddha lächelt ... 
Photoſtudie von L. Leſchziner. 


monumentalen Bühnenbilder und die mit expreſſioniſtiſch 
dekorativem Geſchmack abgeſtimmten und zuſammengeſtell⸗ 
ten Koſtüme. 

Ohr — Auge — Gemüt und — der Verſtand kamen 
auf die Rechnung. 

Als nach dem erſten Teil der Vorhang fällt, iſt die 
Stimmung auf einem Höhepunkt. Wieder und wieder 
muß ſich der Vorhang teilen, um die Hauptdarſteller her⸗ 
auszulaſſen, die ſich vor einem Hain von Blumen, die aus 
den Kuliſſen gebracht werden, verneigen. In der Mitte 
verneigt ſich Desdimone van Hevils. 

Man ruft nach dem Kapellmeiſter. Neuer Sturm, als 
ſich Alexander Clavel Hand in Hand mit Annelieſe tief, 
etwas zu ernſt, verbeugt. Auch Leo Tüll, Goldner, Knut 
Brandenburg müſſen kommen. 

Dann: „CTranach!! — Direktor Cranach!!“ 
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Er wird herausgezogen. Widerſtrebend hängt er im 
Band ſeines Stabes. Er ſchüttelt dem Publikum beide 
Hände entgegen, alle beide. Dann gibt er ſie — alle beide 
— Annelieſe. Er reißt zwei Boys, die eine wahre Pyra⸗ 
mide von Blumen auf die Szene ſchleppen, den Korb aus 
der Hand und ſtellt ihn mit einer Verbeugung vor Anne⸗ 
lieſe. Dann drängt er alles, was auf der Bühne iſt, hinter 
die Kuliſſen, damit ſeine Diva, ſeine göttliche Desdimone 
van Hevils allein auf der Bühne bleibt. Er denkt, ſelbſt 


abgehend: „Sie verdient es, ich hätte fünfzig Mark ver⸗ 
langen können ſtatt zwanzig, und ſie hätten es auch be⸗ 
zahlt.“ 

Pauſe. 


Unterhaltung brandet auf. 

Es liegt eine Stimmung in dem hell erleuchteten Zu⸗ 
ſchauerraum, zwiſchen den Wandelgängen und im Foyer, 
wie man ſie noch ſelten bei einer Uraufführung erlebte. 
Alle Menſchen waren Brüder! Aller Augen ſtrahlten, 
aller Wangen glühten, alle hätten ſich duzen können. 
Freude! ſchöner Götterfunke 

Der Geiſt der Venus ſchwebte über allen. 

Katja und Peter hatten ihre Seſſel in den Hinter⸗ 
grund der kleinen Loge geſchoben. Katja hatte den Vor⸗ 
hang zugezogen. Sie ſank in Peters Arm. Sie hielt ſich 
feſt an ihn gepreßt. Ihr Geſicht war heiß, ihre Augen groß 
und trunken. Beider Lippen kamen nicht auseinander. 
Peter durchſchauerte es: Freude, ſchöner Götterfunke ...! 

Da öffnete ſich die Tür. Cranach trat ein. Wie er⸗ 
tappte Kinder fuhren ſie auseinander. Aber auch Cranach 
fuhr zurück, als er Katja erkannte. 

„Ja alf a, 

Peter faßte ſich zuerſt: „Darf ich Ihnen meine zus 
künftige Frau vorſtellen?“ 

„Ich gratuliere ...! Ich gratuliere von ganzem 
Herzen, mein lieber Direktor!“ rief Katja und ſchüttelt 
Cranach die noch vor Verblüffung lebloſen Hände. 

„Ja aljo... ha, na, da gratulier' ich auch!“ Meda- 
niſch gab Cranach Katja und Peter die Hand. 

„Sie verſtehen natürlich nichts, lieber Cranach“, lachte 
Peter. 

Katja hängte ſich an Peter: „Er hat ſich geopfert, 
müſſen Sie wiſſen. Er will mich heiraten, damit Desdi⸗ 
mone van Hevils bei Ihnen ſpielen kann.“ 


„Witze .. . Witze!“ murmelte Cranach, noch immer 
konſterniert. 
„Katja ...“ bat Peter, deffen Gedanken bei Katjas 


Worten kurz abirrten. 

Cranach wurde abgerufen, man brauchte ihn für die 
Gekrönten der Preſſe. 

Die Klingel mahnte an den Zweiten Teil. Hinter den 
Kuliſſen, wo die Erregung etwas abgeflaut war, wurde 
es wieder haſtig. 

In einem kleinen Garderobenraum ſaßen Annelieſe 
und Alexander Clavel nebeneinander auf dem kleinen 
Divan. Vor der Tür hielt Bettina diskret Wache, damit 
die beiden wenigſtens einige Minuten ungeſtört ſein 
ſollten. 

„Wie iſt das alles merkwürdig!“ ſagte Clavel nach 
einem Schweigen, das Annelieſes kurzen Andeutungen 
über den Verlauf von Peters Abenteuer im Odenwald 


gefolgt war. 
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Annelieſe nickte finnend. „Ja, das Spiel des Schick⸗ 
ſals iſt gewiß merkwürdig. Alles iſt über die Maßen ſo 
wohlgelungen, daß man Angſt vor einem Rückſchlag haben 
könnte.“ Und nach einer Pauſe ſetzte ſie nachdenklich hin⸗ 
zu: „Weißt du, am liebſten möchte ich meinen Betrug 
Cranach heute abend aufdecken.“ 

„Deinen Betrug?“ 

„Nun ja, meinen oder Peters Betrug. Es iſt beſſer, 
wenn er es aus meinem, als wie wenn er es aus drittem 
Munde erfährt.“ 

„Aber du betrügſt doch gar nicht, Annelieſe. 
zauberſt ſie doch alle.“ 

„Bitte, du biſt es!“ 


„Nein, der Komponiſt iſt immer nur Gefolgsmann“, 
verſetzte er lächelnd, und fuhr dann beſtimmt fort: „Ob 
du nun Desdimone van Hevils oder Annelieſe von Vließ 
biſt, die Tatſache bleibt: du bezauberſt! Du magſt es 
Cranach ruhig ſagen, es ändert nichts am Erfolg.“ 

Bettina klopfte an die Tür und trat diskret ein. 
iſt höchſte Zeit, Kinderlein.“ 

Clavel erhob ſich und verabſchiedete ſich von Annelieſe. 
Die Garderobiere kam mit einem neuen Koſtüm, das 
Annelieſe für das erſte Bild des zweiten Teiles, der in der 
neuen Welt ſpielte, anzulegen hatte. 

Wieder reihte ſich Bild an Bild. 

Den Schluß der Revue bildete eine groß angelegte 
Apotheoſe. Die Huldigung der Venus. Goldners Kunſt, 
Formen- und Farbenwirkung zu erkennen und Branden⸗ 
burgs Auge für Aufbau von Maſſen geben wieder mit 
Clavels Muſik und einem gewaltigen Chor den Schlußeffekt. 

Venus, in einem zeitloſen Koſtüm aus purpurrotem 
Samt, deſſen Falten weithin fluten, ſteht auf einem 
ſtrahlenden Gipfel, der in ſeinem oberen Teile kreiſt. 
Unabſehbar ſcheint die Maſſe, die in wirkſamer Ab⸗ 
ſtufung den Hügel umdrängt, die Göttin zu preiſen. Die 
Hymne des Vorſpieles wiederholt ſich. Sieghaft ſchwingt 
in den dazwiſchenblitzenden Fanfaren das Liebes⸗ 
motiv mit. Mit geſteigerter Kraft unter elementarer 
Ausnutzung jeden Inſtrumentes ſtürmt die Muſik ins 
Finale, unweigerlich alles niederreißend, donnern die 
Pauken in abrupten, die Fanfaren ſtärkenden Wirbeln 
dazwiſchen. Wenn Chor und Orcheſter höchſte Klang- 
fülle, die den Raum ſprengen will, erreichen, ſchlägt der 


Du ber 


„Es 


Vorhang zuſammen, durch deſſen letzten Spalt noch, 
alles andere übertönend das Ah ...! der Venus 
jauchzt. 


Jäh, im höchſten Fortiſſimo, bricht das Orcheſter ab. 

Der Triumph der Venus iſt vollendet. 

Es dauert lange, bis das Raſen des Publikums 
nachläßt. Niemand im Haufe konnte ſich befinnen, 
wann je einem Darſteller ſo zugejubelt wurde wie Des 
dimone van Hevils. 

Langſam, mit Widerwillen, auf das Drängen der 
Logenſchließer erſt, leert ſich das Theater. 

Die Schlange der Autos rückt ſtockend vor. Löſt ſich 
auf, um in alle Richtungen die Menſchen zu bringen, 
die ſo glücklich waren, dem größten Theaterereignis, das 
Berlin ſeit Jahrzehnten hatte, beigewohnt zu haben. 

Weit in die Nacht leuchtet noch von der Faſſade des 
Theaters die Flammenſchrift: Die Revolution der 
Venus. 

Bei Dreſſel, in einem kleinen, ſeparaten Speiſeſalon, 
der nach Cranachs Anordnung ausgeſchmückt war, 
verſammeln ſich die Prominenten der Revue zu einer 
Premierenfeier. Auch Katja und Peter ſind eingeladen. 
Cranach hat ſeinen Bruder aus Mecklenburg, deſſen 
Frau und Schwägerin mitgebracht. Als Annelieſe in 
den Raum tritt, beginnt alles zu klatſchen. Peter will 
auf ſie zu. Aber noch vor ihm iſt Katja bei ihr und um⸗ 
ſchlingt ſie ſtürmiſch. 

Annelieſe war erſtaunt. 
Katja prüfend an. 

Katja ahnte die Frage, die in dem Blick lag. 

Sie zog Annelieſe raſch ein wenig auf die Seite und 
ſagte leiſe: „Ich bin nicht neidig, Annelieſe, hören Sie. 
Ich war es nie. Heute könnte ich es weniger ſein als 


In ihrer ſtillen Art ſah ſie 


je, ich bin zu glücklich 
dazu. Ich hätte höchſtens 
eiferſüchtig ſein können.“ 

Annelieſe lächelte, ſie 
ſagte noch nichts. 

Katja fuhr fort: „Mehr 
als die Bühne gilt 
uns doch unſer eigenes 
Leben. Ich denke, daß auch 
Sie glücklich wären, ſelbſt 
wenn Sie heute dieſen 
Erfolg nicht gehabt hät⸗ 
ten.“ 

„Ja, ich bin ſehr glück⸗ 
lich“, entgegnete Annelieſe 
mit warmem Ton. 

„Wir müſſen Freun⸗ 
dinnen werden, Annelieſe, 


ja?“ 

„Wir ſind es ſchon, 
Katja.“ 

Die beiden Frauen 


gaben ſich die Hände. 

Eine helle Damen⸗ 
ſtimme ruft: „Mein Gott, 
Bettina, biſt du's denn 
wirklich?“ Die Schweſter 
von Cranachs Mecklen⸗ 
burger Schwägerin eilt 
lebhaft auf Bettina zu, 
faßt ſie an beiden Armen 
und ſieht ihr ins Geſicht: 
„Natürlich, Bettina Merk! 
Herrgott, wie iſt das merk⸗ 
würdig!“ 


Grundverschieden 
zwar in Wesen und Erscheinung! 


Imin 


Aber, was Ta 
betrifft, doch einer 
Meinung! 


Paimin 
in allen feinen 
Küchen der Welt 
»... natürlich auch 
im Heimatland der 
Palmen. — Palmin: 
jedem Jünger der 
Kochkunstalsetwas 
vertraut, das dureh 
nichts ersetzt wet- 
den kann. 


Palmia = durch nichts zu ersefzen! = Ist und 


bleibt nun einmal das beste Speisefett der 


„Aber was ...! Du 
täuſcheſt dich!“ jagte Cra- 
nach zu dem Mädchen. 
„Das iſt Mademoiſelle 
Bettſy Pelliſier, die Geſell⸗ 
ſchaftsdame von Fräulein 
van Hevils.“ 

„Mademoiselle, je ne 
vous comprends pas!“ ſagte 
Bettina ſchnell gefaßt und 
gab der Penſionsfreundin 
einen heimlichen Stoß. Es war dieſelbe, zu der ſie die 
fingierte Reiſe nach Mecklenburg hatte antreten wollen. 

Es entſtand eine kleine Stille. Und in dieſe Stille 
hinein ſagte eine andere Frauenſtimme dicht hinter 
Cranach: „Nein, Herr Direktor, dieſe Dame täuſcht ſich 
nicht. Meine kleine Zofe Mademoiſelle Bettſy Pelliſier 
iſt Bettina Merk, eine Berliner Freundin von mir. Und 
ich ſelbſt heiße Annelieſe von Vließ und bin eine recht 
gute Deutſche aus dem Moſeltal.“ 

Wenn der große, runde, reichgedeckte Tiſch angefangen 
hätte Cake walk zu tanzen — kein Menſch hätte verblüff⸗ 
ter ſein können. Die Worte wirkten in dieſer Stimmung 
eines völlig gedankenloſen Freudentaumels lähmend. 

Katja hatte angſthaft die Hände um Peters Arm 
geklammert. 

Bettina ſah krampfhaft vor ſich nieder. 


Cranach taſtete langſam nach ſeinem rechten Ohr, 
ſcheinbar um zu prüfen, ob dieſes wenigſtens keinen äuße⸗ 
ren Schaden genommen habe. 

Annelieſe aber allein lächelte. 


Niemand fand ein Wort. 


Endlich ſagte eine Stimme, langſam, laut und faſt 
feierlich: „Gott ſei Dank — die Bombe iſt geplatzt!“ — 
Peter! 

Der Ausſpruch wirkte befreiend. Er löſte den Bann. 
Man lachte auf. Auch Cranach. Lachend wandte man 
ſich Peter zu, als erwarte man von ihm eine weitere 
Erklärung. 


Eine bekannte Tatsache: 


der Mehrpreis macht sich bezahlt. 


Sie kostenlos unsere Druckschrift Nr. 700 


Nitsche & Günther 


Optische Werke A.-G. Rathenow 


Billig ist nur selten gut. 
RSO-BUSCH-ULTRASIN sind nicht die billigsten. Sie 
sollten aber für gute Brillengläser ruhig etwas mehr anlegen; denn 
Lassen Sie sich doch einmal von 
Ihrem Optiker über die genannten Gläser unterrichten oder fordern. 


Brillengläser 


Emil Busch A.-G. 
Optische Industrie 


Walt. Palmin in jeder Küche, das echte Palmin! 


Jalmin 


das naturreine 


COCOS-SPEISEFETT 


Und zum letzten Male in einer kritiſchen Situa⸗ 
tion fand Peter das einzig Richtige. Er nahm einem 
Ober eine Flaſche Sekt ab, goß die nächſten Gläſer davon 
voll, drückte eines Annelieſe, eines Cranach in die Hand, 
nahm ſelber eines und ſprach: 

„Meine Hochverehrten! Mundus vult decipi! Was ich 
jetzt ſage, mußte früher oder ſpäter einmal geſagt wer⸗ 
den — keinesfalls aber vor dem heutigen Tage! Keines⸗ 
falls, bevor Annelieſe von Vließ, meine liebe Freundin, 
als Desdimone van Hevils, den Beweis erbracht hatte, 
daß auch im Inland Kräfte ſtecken, die wir ſo gerne im 
Ausland ſuchen. Berlin, jawohl: meine lieben ſenſations⸗ 
lüſternen Berliner ſind heute geblufft worden. Wenn 
fie aber morgen erfahren, wer die große — große inter- 
nationale Repuediva ift, daß fie aus ihrer Mitte kommt, 
werden ſie ihr doppelt zujubeln. Ich glaube, daß ich aus 
dem Herzen eines jeden von Ihnen ſpreche, wenn ich 
als Manager dieſes herrlichen Bluffs Sie bitte, bevor 
wir uns ſetzen, auf das Wohl dieſer größten deutſchen 
Diva zu trinken.“ 

Peter hob ſein Glas Annelieſe zu. Sie trat einen 
raſchen Schritt auf ihn zu und ließ ihren Kelch gegen 
den ſeinen klingen. Der helle Klang lockte und zwang 
die anderen. Stürmiſch umdrängten ſie Annelieſe, 
ſtießen mit ihr an, drückten ihre Hand und ſahen in ihre 
Augen, die bei Peters Worten ein wenig feucht gewor⸗ 
den waren. 

Die erſten Worte, die Cranach fand, waren: „Alſo 
doch!“ Damit war dieſe Sache ein für allemal für ihn 
abgetan. Er ſtieß mit Annelieſe an und ſagte herzlich: 
„Sie find mir als Annelieſe von Vließ jo lieb wie Des- 
dimone van Hevils!“ 

Und um eine Nuance leiſer ſagte er zu Bettina: „Sie 
waren mir als Bettſy Pelliſier ſehr lieb! Aber als 
Bettina Merk ſind Sie mir noch lieber.“ 

„So? Und warum?“ fragte Bettina — überflüſſiger⸗ 
weiſe. 

„Das — werde ich demnächſt Ihrem Vater erzählen! 
Ich kenne ihn und habe ſogar Sie einmal flüchtig kennen 
gelernt. Aber Sie haben die Franzöſin ſo grandios ge⸗ 
ſpielt, daß die Ahnlichkeit verblaßte. Nun werden Sie 
mir büßen müſſen.“ Er ſah ſie herzlich an. 

Dann wandte er ſich raſch an ſeine Gäſte und rief mit 
guter Laune: „Zu Tiſch denn! Feiern wir die Geburt 
der deutſchen Revue⸗Oper! Feiern wir die Wiedergeburt 
der Venus! Und als Vornehmſtes — feiern wir die 
Wiedertaufe der Desdimone van Hevils als Annelieſe 
von Vließ!“ 

Ende 
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Zwei Fifchertgpen, wie fie an den Markttagen in den Kneipen 
unten am Embach zu treffen find, 


Ich fuhr nach Dorpat, um die alte Univerſität zu ſehen, die Alma Mater 
Dorpatensis, das im alten Rußland ſo berühmte Geiſteszentrum. Früh um 
ſechs kam ich von Reval her bei ſtrömendem Regen in dieſem völlig deutſch 
anmutenden Städtchen an, ſtaunte, daß mein blitzſauberes Zimmer im „Grand 
Hotel“ („Grand“ war ein bißchen übertrieben) nur 2,60 Mark koſtete (nachdem 
ich — in welchem Reiſedorado war ich doch!! — für 7 Stunden Schnellzug 
II. Klaſſe mit Schlafwagen ganze 8,15 Mark gezahlt hatte!). Es war zeitig 
genug, um nach kurzem Orientierungsbummel durch die Idylle des Dombergs 
(NB. befinden fih in der zur Univerſitätsbibliothek ausgebauten Domruine 
einige ſehr amüſante Handzeichnungen Goethes) in dem Typengewimmel des 
Viktualienmarktes unterzutauchen. Was da unten in den Kolonnaden des alten 
Kaufhofes herumſteht, fih am Ufer des Embaches drängt, auf der Fähre hinüber 
zum Fiſchmarkt lacht und redet, das ijt herrlichſtes, maleriſchſtes Rußland. Vom 
nahen Peipusſee kommen die Fiſcher herauf, auf den Dampferchen, auf ihren 


dickbauchigen Booten. Und bringen den unermeßlichen Fiſchreichtum dieſes Sees, 


der ſeit dem Weltkrieg in den Vordergrund der Wichtigkeit getreten iſt: Damals 
trennte er die feindlichen Fronten, Tauſende von Schüſſen fegten über ſeinen 
majeſtätiſchen Spiegel. Unzählige verſanken in ihm lautlos mit ihren Pa- 
trouillenbooten. Die neue Ordnung von Land und Beſitz, die ſich unter unjäg- 
lichen Schmerzen vollzog, ſieht ihn wieder zwiſchen zwei Reichen, ja — 
zwiſchen zwei Welten: Hie Sowjetrepublik, hie Republik. Eſtland, jung, mit 
zuſammengebiſſenen Zähnen feine Exiſtenz behauptend, um ſeine Vorwärts— 
entwickelung kämpfend. Auch heute noch berichten die Fiſcher vom Peipusſee von 
dunklen Unheimlichkeiten, vom Schmuggel hinüber und herüber, von Vielen, 
denen in mondleeren Nächten die Flucht vor Sichel und Hammer glückte, aber 
auch von vielen Schreien und Schüſſen todbringender Entdeckung ... 
Die Menge um die Fiſchbuden am Embach wächſt, patſcht durch die Pfützen, 


unterhält ſich, handelt. Wer gut verkaufte, geht geradenwegs von ſeiner 
Bude über die Straße zu einem der Kleider- und Möbeltrödler, 
wo er vom Kragenknopf bis zum zariſtiſchen Hundertrubelſchein alles 


findet . 

Gegen Mittag bummelte ich über die Steinbrücke, 
den alten Markt zur Alma Mater. Studierte die An- 
ſchläge an den Schwarzen Brettern rings um die große 
Standuhr, die ſo manchem ſpäteren Prominenten des 

Großen Rußlands Kolleg und Prüfung einläutete. Eine 
Univerſität, ob fie in Madrid oder Helſingfors liegt, hat 
immer etwas Reſpektierliches. Es riecht jo wiſſenſchaft— 
lich in der Gegend der Chemiker, und die Schränke mit 
ihren Präparaten und die gelehrten Tafeln verbieten 
jeden Widerſpruch. Ich fand mich auf der letzten Bank, 
ganz oben in einem Hörjaal für Phyſik wieder. Es 
wurden merkwürdige Kreiſe projiziert und demon— 
‚tiert. Und es war wohl ſehr intereſſant. Und es roch 


Unten: 


Markttag an den Ufern des Embach. 


„UND EIN BESUCH BEI DEN 
DEUTSO- BALTISCHEN STUDENTEN 


ForosS VND TEXT VON 


2 . ERBE ` 


Er fährt über die Steinbrücke sum Markte. 


.. um feine Killos (Strömlinge) zu verkaufen, 
die bis in die Schaufenſter unſerer Delikateß⸗ 
geſchäfte vordringen. (Siehe Bild unten rechts) 


Links: 


Katharina II. 
erbaute dieſes 
Wahrzeichen von 
Dorpat anno 1783. 


etwas nach Chlor. Und ich tat ſchließlich das, 
was ich in der gleichen Situation vor 
16 Jahren in meinem lieben Darmſtadt auch 
tat: Ich nickte ein ... les ſcheint dabei alfo 
wenig wichtig und ausſchlaggebend zu ſein, 
ob man die Sprache des Herrn Profeſſors 
verſteht oder nicht). Nur einen Unterſchied 
konnte ich beim Erwachen feſtſtellen: daß es 
zu meiner Zeit leider noch nicht ſo niedliche, 
kurzberockte Kommilitoninnen gab, die ſogar 
die Nüchternheit der Schwarzen Bretter De- 
leben. 


$i 


Mit den nationalen (aljo eſtniſchen), ruſſiſchen und jüdiſchen Studenten (Total: 
Immatrikulation über 4000 gegen 2500 vor dem Kriege) beſteht kaum Verkehr: Der 
, $ jedem bevorſtehende, immer ſchärfer werdende Konkurrenzkampf in den akademiſchen 
> 4 Berufen wirft feine Schatten voraus. Die Abſchnürung des geiſtigen Exports nach 
Oſten, die die Söhne der alten, deutſch-baltiſchen Familien beſonders hart trifft, 
und die naturgemäß ſehr hohe Anfangstemperatur der national-eſtniſchen Strömun⸗ 
gen ſind die ſich gegeneinander auswirkenden Folgen der großen Umwälzung, deren 


baldigen Ausgleich wir alle als Freunde des neuen 
Eſtland und des alten Deutſchbaltentums herzlich 
wünſchen. . 


Unten: 
Dir Alma Mater Dor- 
pntensis, die Alexander I. 
1802 mit deutſcher Lehr- 
ſyprache nach dem Brande 
mieder eröffnete. 


Heute bei Radio im 
Spielzimmer der 
„Akademiſchen Hufe“ 


Die alte Burſchenherrlichkeit 
in den zwanziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts, 
als ſich die erſten deutſchen Korporationen 
(Eſtonia, Livonia) zuſammenfanden 


Ein deutſcher Student geleitete mich 
in die „Akademiſche Mufe“. So heißt das 
Heim der deutſchen Studenten. Hier neh: 
men fie zu billigſten Preiſen ihre Mahl: 
zeiten, der Leſeſaal mit allen großen deut: j i 
ſchen Zeitungen ſteht zur Verfügung, ein "ERS 
Radioapparat tönt im Spielzimmer. 4 uni) 2 
Deutſche Univerſitätsdozenten halten Vor⸗ ä AARON 
träge und Spezialkurſe. Stipendien und unſern Studentenbräuchen iſt die Waffenfrage: Es 
Darlehen an die Meiſtbedürftigen werden gibt keine Beſtimmungsmenſuren! Noch mehr: Seit 
nach den Entſcheidungen einer beſonderen den vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts iſt 
wirtſchaftlichen Kommiſſion verteilt: denn der Standpunkt des Antiduellanten dem des Duel- 
es gibt ſehr viel Not unter der jungen lanten gleichgeſtellt. Die (in ihrer Ueberzeugung 
Intelligenz. — Intereſſant und ſym- ungleichen) Streiter unterwerfen fih dem Spruch 
pathiſch in ihrer Unterſchiedlichkeit zu eines Ehrengerichtes. 


el 
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Mehr Edel- Nährstoff. 
Mehr Nerven- Nährstoff! 


Nervöse Menschen verbrauchen 
sich, ihren Körper, ihre Seele 
schneller als jene, welche über ein 
robustes Nervensystem verfügen. 
Die moderne Zeit, das Hasten, das 
nicht „Zurbesinnungkommen” 
mehrt dauernd die Zahl der 
Nervösen und zehrt am Werte der 
Persönlichkeit. 

Größere Leistung verlangt größere 
Kraftzufuhr, — die Maschine mehr 
Heizmaterial — der Mensch mehr 
Edel-Nährstoff. Der Edel-Nährstoff 
Biomalz mit Lecithin ist es, der 
ganz besonders den Nerven zugute 
kommt, denn es ist der Nerven- 

Nährstoff. 


Das ist ein ganz besonderer Vorzug der 
Persilwäsche, auf den Sie achten sollten: 
die Wolle hat nach dem Waschen einen so 
frischen und reinen Duft, daß es ein Wohl: 
behagen ist, sich damit zu kleiden. 


Biomalz (für Alle) . . RM. 1.90 
Biomalz mit Eisen. . . RM. 2.50 
Biomalz mit Kalk extra RM. 2.50 
Biomalz mit Lebertran RM. 2.50 
Biomalz mit Lecithin . RM. 3.— 


Das kalte Persilbad löst spielend allen 
Staub und Schmutz und erhält dem Ge- 


webe jene angenehme Weichheit, die das 


Und bei Husten u. Heiserkeit - nimm; 
BLO0.MALZ 
BONBONS! 


Sie lösen wunderbar! 
Beutel 30 Pf, Dose 50 Pf. 


Kennzeichen guter Wolle ist. 
Wirklich — zum Waschen wollener Sachen 


geht nichts über das einzigartige 


Erhältlich in Apotheken und Drogerien. — Aufklärende Druckschriften kostenfrei. 
Biomalz-Fabrik Gebr. Patermann, Teltow bei Berlin 66a, 


H-U-M-O-R 


Die befte Hilfe. 
„Herr Direktor, Herr Direktor, der Zirkus brennt!“ 
„Schicken Sie ſofort nach dem Feuerfreſſer!“ 


Rechtfertigung. 

„Du bijt wirklich ein faules Kind! Neulich hatteſt 
du ein Loch im Strumpf und heute iſt ſchon wieder eins 
drin?!“ 

„Aber Tantchen! Das iſt doch noch dasſelbe!“ 


Beim Arzt. 


„Ich ſehe, Sie haben einen kleinen Abzeß im Hals 
— aber das beunruhigt mich gar nicht.“ 

„Allerdings, wenn Sie einen Abzeß hätten, würde es 
mich auch nicht beunruhigen!“ 


In der Schule. 


„Sag mir jetzt die Wahrheit, Erich! Wer hat deinen 
Aufſatz geſchrieben?“ 

„Vater.“ 

„Ganz alleine?“ 

„Nein, ich habe ihm dabei geholfen!“ 


Der Optimijt. 
„Meine Braut bekommt zwar keine Mitgift, aber jie 
hat eine Million Mark in Ausſicht.“ 
„So? Wohl alter Erbonkel?“ 
„Nein, nein — ſie ſpielt ein Los in der Staatlichen 
Lotterie!“ 


Der ftille Dulder. 


„Seit fünfundzwanzig Jahren bijt du nun verheiratet. 
Und immer iſt deine Ehe noch glücklich. Wie haſt du 
das bloß gemacht?“ 

„Ich hatte immer unrecht!“ 


Menjchenkenntnis. 


Einen Gentleman erkennt man an ſeinen Manieren 
und an den Zigarren, die er raucht.“ 
„Nein! An denen, die er anbietet!“ 


Der Freier. 


„Ich werde Ihre Tochter auf Händen tragen, ich werde 
ihr die kleinſten Wünſche von den Augen ableſen — —“ 
„Gewiß, gewiß! Aber die großen?“ 


Laßt Blumen ſprechen: „Ich bitte um einen Kaktus 
für meine Schwiegermutter!“ 


* 
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Bekanntmachung. O 
Wir bedauern, mitteilen zu müſſen, daß der für heute 
angeſetzte Boxkampf ausfallen muß, da ſich die beiden 


Gegner gezankt haben. 


€ 
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„Unſer Chef ſoll ja ſehr muſikaliſch fein!“ 

„Und ob! Seit zehn Jahren ſpielt er die zweite Geige 
bei ſeiner Frau!“ „Aber, 

„Wie findeſt Du dieſe Zigarre? Ich bekam ſie von 
einem Piloten!“ — „So? Der gebraucht Sie wohl ſonſt 


für ſeine Himmelsſchrift?“ unſerer Zeitung iſt!“ 


Schokoladenfabrik. 


ee 


Herr Redakteur! 
Reiſebericht, daß ich eine 50 Meter lange Schlange ge- 
tötet habe, und Sie drucken 5 Meter?!“ 

„Sie wiſſen doch, wie knapp immer der Platz in 


Citroen fahren: 
wirtschaftlich 
vorankommen! 


Können Sie, wo es jede Chance wahrzunehmen 
gilt die wichtigen Vorteile übersehen,dielhnender - 
Citroën-Vierzylinder bietet? Hier ist der Wagen, 
der als einziger der ganzen Welt für die nied- 
rigen Kosten eines Großserien-Fahrzeuges die 
Bequemlichkeiten der teuren Luxuswagen bringt. 
@ Überlegen Sie: Nur RM 4550.- (ab Köln) für die 
32 pferdige fünfsitzige Ganzstahl-Innensteuer- 
Limousine! Und im Betrieb noch größere, weil 
täglich neue Ersparnisse; denn der Benzin-, Ol- 
und Reifenverbrauch dieses Wagens ist ungewöhnlich gering. In jeder 
Hinsicht also ein Fahrzeug, das Ihnen gut wirtschaften und tüchtig 
vorankommen hilft. 

Seine maschinellen Eigenschaften: Anpassungsfähigkeit an alle Ver- 
kehrs- und Straßenverhältnisse, rasch, zuverlässig und schleuderfrei 
wirkende Bremsen, sichere Lage auf der Straße, weiche Federung, 
leichtes nervenschonendes Fahren. 

Erproben Sie diese Vorzüge selbst: Vereinbaren Sie eine unverbind- 
liche Fahrt mit dem Citroön-Händler. 


Die anderen Citro@n-Typen: 
Für die Freunde des Sechszylinders: 10/45 PS Sechszylinderwagen 
Preis der fünfsitzigen Limousine RM 5950.- (ab Köln). 


Für Lastenbeförderung: Jetzt zu den 500 und 1000 kg Lieferwagen 
den neuen 1800 kg Leichtlastwagen. 


Durch Ratenzahlungen bis zu 18 Monaten ist Ihnen der 
Kauf denkbar leicht gemacht. Befragen Sie den Citroën- 
Händler nach unserem anpassungsfähigen Kreditsystem 
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8 An die CITROEN AUTOMOBIL A.-G., KOLN-POLL 


Bitte senden Sie mir Ihre neueste Druckschrift 115 
Nome: 


Wohnort u. Straße: 


Bitte ausfüllen und einsenden! 


„Angeklagter, wie konnten Sie Ihre Freiheit. Ihre 
Ehre, Ihre ganze Zukunft aufs Spiel ſetzen, elender 
fünf Mark wegen?“ 

„Sie haben ja Recht, es waren doch aber nicht mehr 
drin in dem Geldſchrank.“ 


Ich ſchreibe in meinem 


Besseres/ 


Lungentuberkulose 


wird wirkſam mit Philippsburger Herbaria-Lungennährfalztee bekämpft. Dieſer Tee ijt nach der Vorſchrift 
von Prof, Dr. Kobert, dem langjährigen Leiter der Lungenheilanſtalt Görbersdorf / Schleſ., zuſammen. 
geſtellt. Prof. Dr. Kobert hat mit einer ſolchen Kräutermiſchung in Verbindung mit der üblichen 
Behandlungsart ca. 300 ſchwere und leichte Tuberkuloſefälle erfolgreich behandelt. 

Herr Kreisarzt Dr. med. James Silberſtein hat in feiner Praxis unſeren Philippsburger Herbaria- 
Lungennährſalztee verordnet und urteilt über den Tee wie folgt: „Philippsburger Herbaria-Lungen- 
1 entſpricht der Grundforderung für jedes Heilmittel nach jeder Richtung. Er zeichnet ſich durch 
Wohlgeſchmack aus und ift von ſchleimlöſender Wirkung. Ich habe den Philippsburger Herbaria-Lungen⸗ 
nährſalztee oft monatelang bei Tuberkuloſe angewendet, und zwar mit unzweifelhaft gutem Erfolg. 
So 10505 ich 6 Monate lang bei einem jährigen Patienten mit doppelſeitiger aktiver Lungentuberkuloſe, 
phthiſiſchem Bruſtkorb, Nachtſchweiß, feinblafigem Raſſeln über den Spitzen und poſitivem Tuberkelbazillen⸗ 
Befund alle bekannten Formen der Therapie zur Anwendung gebracht. Weder ſerologiſche noch Vakzine. 
behandlung ſchlugen an, Höhenſonne, Blaulichtbeſtrahlungen brachten keinerlei Erfolg. Sowie ich dann 
mit einer regelmäßigen Behandlung mit dem Philippsburger Herbaria-Lungennährſalztee einſetzte, fing 
nach kaum 5 Wochen der Kranke an, in überraſchender Weiſe aufzublühen, nahm ſehr ſchnell an Gewicht 
zu, und verlor bald alle aktiven Erſcheinungen einer Tuberkuloſe!“ 

Herbaria-Lungennährſalztee bezweckt: „Zuflthrung von Blutnährſalzen und beſonders Calcium und 
Silteium in organiſcher Form zur Förderung der Verkalkung, Vernarbung und Abkapſelung tuberkulöſer 


Krankheitsherde, Feſtigung des Lungengewebes und der Körperkonſtitution. Ferner die Reinigung der 
Atmungsorgane, Lockerung des Auswurfs, Linderung und Befreiung vom trockenen, quälenden Huſten, 
Verminderung ſchwächenden Nachtſchweißes, Hebung des Appetits und dadurch Steigerung des Körper 
gewichts und des allgemeinen Wohlbefindens. Preis: Patet 3.— RM. Mögen Sie keinen Kräutertee 
trinken, oder ift Ihnen die Durchführung einer Kur im Bureau, in der Fabrik, auf deu Reife uſw. uns 
möglich, dann nehmen Sie unfere Herbaria-Kräuterpulver-Kapfeln Nr. 66! Kleine, leicht ſchluckbare 
Oblatenkapſeln, gefüllt mit feinpulveriſierter Herbaria,LungennührſalzTeenuſpung. Trocken einzunehmen, 
ohne Beigeſchmack, ſehr wirkſam! Originalpackung mit 60 Kapfeln 5,— RM. Broſch. koſtenlos! Inter- 
eſſante Schrift: „Die Kalk- und Kieſelfäure⸗Therapie bei Lungenkrankheiten von Kreisarzt Dr. med. James 
Silberſtein“ koſtenlos. 


Alleiniger Hersteller: Herbarla-Kräuter paradies. Philippsburg L 504 Baden. 
gu haben von der Herſtellerfirma (Zuſendung durch die zuſtändige Depot Apotheke) und in allen 
durch unfer Plakat gekennzeichneten Apotheken, beſtimmt in Beuthen: Alte Apotheke, Hahns Apotheke; 
Bochum: Alte Apotheke, Einhorn-Apotheke; Bonn: Adler-Apotheke; Erfurt: Marien-Apotheke, Dr. E. Müllers 
Mohren-Apotheke; Frankfurt a. O.: Adler-Apotheke am Markt, Kugel⸗Apotheke; Gießen: Pelikan-Apotheke, 
Univerſitäts⸗Apotheke z. gold. Engel; Liegnitz: Schloß-Apotheke; Lübeck: Adler-Apotheke; Mannheim: 
Einhorn⸗Apotheke; Mannheim⸗RNeckarau: Storchen⸗Apotheke; München ⸗Gladbach: Adler, Engel- u. Hirſch⸗ 
Apotheke; Münſter: Engel-Apotheke; Potsdam: Hof-Apotheke; Solingen: Schwanen-Apotheke; Stralſund: 
Rats-, Simfon. und Franken -Apotheke; Wiesbaden: Schützenhof⸗Apotheke. 


Öittevvätjel. 
1. Alpenpaß, 


ILInininfnfofo] 2. Bewohner eines Teiles der 


Türkei, 


Wagerecht und ſenkrecht gleichlaufend. 


Difitenkartenvätfel, 


C. WOLFGARTEN-KROLL 
OBERHAUSEN e 


Welchen Beruf hat diefer Herr? 


Derfteckrätfel. 
Den Worten: 

Wasgenwald — Händel — Debatte — Autogramm — 
Bienenkorb — Gönnerschaft — Einfamilienhaus — Ände- 
rung — Westen — Würzburg — Entente 
find je drei zuſammenhängende Buchſtaben (zum Schluſſe 
nur zwei) zu enknehmen, die richtig zuſammengereiht einen 

Spruch von Schiller ergeben. 


Fs codene“ 


Nur 10 Pf. täglich 


kostet diese gut regulierte Armbanduhr für Damen und. Herren. 
A Bestellen Sie diese hier abgebildete 
Uhr für 15.— Mk. Sie können diesen 
Betrag, wenn Sie es wünschen, in 
fünf echten einzahlen, so daß 
auf den Tag nur 10 Pf. entfallen. 
Im voraus braucht kein Gela 
eingesandt werden. Die Uhr 
wird sofort an Sie geliefert. Rück« 
sendung bei Nichtgefallen innerhalb 
drei Tagen gestattet. Bei sofortiger 
Bezahlung per Nachnahme 13,50 Mk. 
Auch Taschenuhren! 1 Jahr Garantie. 
Schreiben Sie noch heute und fügen Sie diese Anzeige bei. 


Kurt Jeihmann, Uhrenversand, Berlin-Lantwitz, R3 


gegen Husten, 
Heiserkeit, 
Verschleimung. 


Unübertroffen sind Abc 
Sprech: 


WE Katalog kostenfrei- Ves 
each je 


s jedem 2 
ABCO t Bertin SWosKonsteas 


4 * 
r 


2 — 2 


PRIZE 


* 
Oje Marke N 


WELLNER 


verbürgt für \ 


Original- 
tener Bestecke! | 


Weisen Sie 
Besledke ohne dieses deutlich 
ledbare Erkennungszeichen 

zuruck 
Fragen Sie den Tachmeriyu- 
im guten Spezialgeschäft 


Sächsische 


Metallwarenfobrik 


Aktiengesellschaft 
Aue i. Erzgeb 


R-Ä-T-S-E-L 


Silbenkreuz. 
1 2 1—2 männlicher Vor- 
3 4 name, 3—4 Wohnungs- 
inhaber, 5—6 Feder, 
5 | 6 1—4 Lebensabſchnitt, 


2—4 Jahreszeit, 2—5 Stadt in Kurland, 3—6 Geſichts⸗ 
ausdruck. 


Geographisches Silbenvätfel. 


Aus den Silben: a — aet — ban — bet — bro — cor — 
dagh — dil — do — dos — dur — e — frank — hou — 
i — ka — ko — la — le — le — ma — na — o — on 
— ra — rang — reich — ren — ren — rho — ri — rum 
— sa — sa — sar — schar —- ta — tain — ti — to — up — 20 
find 16 Wörter von nachſtehender Bedeutung zu bilden, 
deren Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, 
eine der früher deutſchen Kolonien ergeben. 

1. Stadt an der Oſtküſte Südafrikas, 2. Fluß in Spanien, 
3. ſchwediſche Stadt, 4. Hochland in Aſien, 5. Stadt auf Java, 
6. Gebirge in Südamerika, 7. Ort auf den belgiſchen Schlacht- 
feldern, 8. See in Nordamerika, 9. Höhenzug auf dem 
Balkan, 10. Stadt in Spanien, 11. Vulkan, 12. europäiſches 
Land, 13. Inſel im Mittelmeer, 14. Nebenfluß der Donau, 
15. Höhenzug des Himalaja, 16. Inſelgruppe im Atlan- 
kiſchen Ozean. 


Elektriſche Wachskerzen. 


Das Symbol des Weihnachtsfeſtes iſt und bleibt der Nadelbaum mit 
brennenden Kerzen. Deshalb hält man an den tropfenden und feuergefähr⸗ 
lichen Wachs- und Stearin⸗Kerzen feft, obgleich man im Grunde genommen 
weit lieber elektriſches Licht wegen ſeiner großen Bequemlichkeit, Sauberkeit 
und Ungefährlichkeit auf den Zweigen haben möchte. 
kann man fih doch erfüllen, ohne das gewohnte Bild der brennenden Baum: 
kerzen zu zerſtören, wenn man die elektriſchen Os ram-Weihnachts⸗ 
Kerzen verwendet, denn fie find- brennenden Wachskerzen jo täuſchend 
ähnlich, daß der Uneingeweihte den Unterſchied nicht merkt. Einmal angeſchafft, 
können Sie viele Jahre hindurch den Weihnachtsbaum zieren und außerdem 
für andere Feſtlichkeiten des Jahres als ſchöne Illumination dienen. O—. 


Magiſcher Stern. 


Z . ti tin w 
ch ti in d 
C α ZO D >> 
su EO n 


1. Vokal, 2. Erfriſchung, 3. Induſtrieſtadt, 4. Heiligen 
geſchichte, 5. Verkehrsunternehmen, 6. ſüddeutſche Stadt, 
7. Fremdkörper in der Luft, 8. Verbindung, 9. Konfonant. 
Die wagerechte und ſenkrechte Mittelreihe find gleichlautend. 


Auflöſungen der vorigen Näfjel. 


Magiſches Quadrat: Liter, Jrade, Tanin, Edikt, Rente. 

Silbenrätſel: 1. Wagen, 2. Eilbrief, 3. Reede, 4. Weide, 
5. Jochen, 6. Lehar, 7. Lieſe, 8. Darwin, 9. Eigenſinn, 
10. Norwegen, 11. Nougat, 12. Arena, 13. Lunge, 
14. Leda, 15. Eber, 16. Sonde = „Wer will denn alles 
gleich ergruenden“. 

Magiſcher Stern: L, Wal, Weſte, Laſting, Meiſe, Inn, G. 

Verſteckrätſel: „Nur vom Nutzen wird die Welt regiert.“ 

Viſitenkarkenrätſel: „Amerikaner.“ 

Verwandlungsrätſel: „Laub, Laut, Haut, Hart, Hirt.“ 


f Faus godene” 


gegen Husten, 
Heiserkeit, 
Verschleimung 


Mm 


O=-u.X-Beine 


Ohne Berufsstörung 


Aber dieſen Wunſch 


heilt auch bei älteren Personen 
der seit Jahrzehnten bewährte 
Beinkorrektionsapparat. 
D. R. Patent 335318. Verlangen Sie 
kostenlos Broschüre und Bera- 
tung. Wissenschaftlich orthopäd. 
Werkstätten 
Arno Hildner, Chemnitz 81 
Zweigniederlage: 
BERLIN, Am Zoo 81, Kantstr. 4. 


Lungenkranken, Tuberkulösen 


teile ich gerne kostenlos mit, wie ich 
von meinem schweren tuberkulösen 
Lungenleiden, Magen-, Ner- 
ven- u. Nierenleiden genesen bin, 
nachdem ich von Ärzten (darunter 
Autorität) als hoffnungslos aufge- 
geben war. Wenn in geschlossenem 
Umschl. gewünscht, 30 Pfg. in Mark, 
beilegen. Ich war bis zum Ske- 
lett abgemagert und habe 
mein Normalgewicht wieder. 
erlangt. Siehe Bild vorh. u. jetzt. 


Fabrikant Oskar Hch. Ernst, Stuttgart-Cannstatt 4. 


vorher 


Prachtvolle moderne 
Haarwellen 


formt jeder Dame der konkurrenzlose 


Selbstondutier ~ Apparat „Elma “. 


Alle Hilfsmittel, auch Lockenwasser, UbertlUssig! 


Eriolg notariell beglaubigt! 


durch Dr. Posener, Notar beim Kammergericht Berlin. 
Alle bisherigen Mittel ermöglichen nur mühsames Ziehen oder 


Stecken einzelner, unmoderner Wellen nacheinander. Durch den 
selbsttätigen „Elma - Apparat“ werden mühelos alle gewünschten 
Wellen gleichzeitig gelormt und harmonisch über den Kopf verteilt, 
Einfachste Anwendg. — immer gebrauchsfertig — jahrelang verwendbar! 
Viele Anerkennungen! Aerztlich empfohlen! 
„Elma-Komplett“ Nr. 1 für nach hinten gekämmtes Haar, . 4,85 Mk. 
„Elma-Komplett“ Nr, 2 für Scheitelfrisur (Scheitelsitzangabe 
erforderlich) NEN » 4.95 Mk. 
„Elma Klein“, onduliert Teilpartie (auch für Herren geeignet) 3.00 Mk. 
zuzügl. 40 Pig. Versandspesen bei Voreinsendung. 
Nachnahmelieferung zuzügl. Nachnahmespesen. Ausland Vorauskasse! 


Elma-Werke Abtig.75B Berlin W30 


Motzstraße 22 f 


Ausschneiden und Einsenden 


Zwecks Einführung uns, Fabrikate geben wir eine Anzahl 
Photoapparate, Form 9X12 oder 6½ 9 cm in versch, 
Ausführ., ledigl, gegen Erstattung unserer Unkosten, ab. 
Bgm Senden Sie dieses Inserat an uns und den Betrag von 
N RM, 2.% auf uns, Postscheckkonto Berlin 95426 ein und 
NO) Sie erhalten dann obne jede Nachzahlung den von Ihnen 
Rt gewünschten Photoapparat zugesandt, Nachnahme 60 Pf. mehr. 


Paul Sdioen 4 Co. 
Berlin SW 61, Großbeerensir. 27a 84. 


Nicht jeder Photo-Apparat 
ist so, wie Sie ihn wün- 
schen. Es muß eine 
Markenkamera sein. Wir 
liefern jede Kamera mit 


1j, Anzahlung, 
Rest 3-6 Monatsraten 
ohne Mehrberechnung, ohne Zinsen, zum 
Originallistenpreis. 


132 Seiten starker Photokatalog kostenlos. 
Jede Kamera 5 Tage zur Ansicht. 


Deutschlands größtes Photo-Spezialhaus 


Photo - Porst, Nürnberg A268, 


Lorenzerplatz 15. 


Luxus-Reise- S Kotter-Apparat 


Tage zur Probe 


liefern wir aus unserer Großfabrikation 
m. allerbest, Schnek- 50 Größe: 41 cemlg.,29 


kenfederw„LUXUS- cm br., 15cm hoch. 

Plattentell., feinster Wir überbiet. alles 

Nickeltonarın,prima bisher Dagewesene. 

Elektra - Vollklang- M EEE Sie sich 
N ch 


Schalldose. Preis n. d. Vergleich. Ueber 
M 98. Anzahlg. M. tausende Anerkenn. 
8, Wochenrate nur stehen z. Verfügung. 


Aus festem Holz mit Kaliko bezogen und nicht zu 
vergleich. mit anderen minderwertig. Pappkoffern 
n Schallplatten erster Künstler trotz 
Teilzahlung Stück nur 3.50, Wochenrate 25 Pfg. 
Deutsche Sprechmaschinen - Fabrikation, Berlin - Lichtenberg 
Herzbergstr. 82/86 + Postscheckkonto Berlin 29566 


Verlangen Sie Katalog Af. 178K kostenfrei. 


**˖1⁊ 
gefällig !!! 


Ein neuer Beruf 


* Lk 
Andrang vor dem e 
Die Anſtehenden werden ſchubweiſe hereingelaſſen. 


Haamſe Bilder? — — Mit dieſer Frage begrüßen mich ſeit Mo- 
naten die Kinder meiner Straße. — Gemeint ſind Zigarettenbilder, 
die die Kleinen, ſogar ſchon die Kleinſten unter ihnen ſammeln und 
tauſchen, — und da ich ſie ihnen beſchaffe ſo oft ich kann, tönt mir 
immer wieder der fröhliche und zuver⸗ 
ſichtliche Ruf entgegen, wenn ich die 
Straße betrete oder wenn ich heim⸗ 
komme: Haamſe Bilder?! 

Wer von uns hätte in ſeiner Kind⸗ 
heit nicht auch, wenn auch nur vorüber⸗ 
gehend, etwas geſammelt und wer 
kennt nicht den Eifer und die Begeijte- 
rung, die damit verknüpft war? Ich 
entſinne mich noch ſehr genau des Sam⸗ 
melns von Liebig-Bildern, — das war 
in meiner Jugend die große Mode, — 
mit dieſer Erinnerung verbindet ſich 
bei mir die an die Briefmarkenſamm⸗ 
lung meines Vaters. Das war ja nun 
eine ganz ernſte Angelegenheit, und Vor einer ſchwierigen 
für uns Jungens bedeutete es eine Transaktion. 
beſondere Auszeichnung, wenn mein 
Vater uns eine Marke zeigte mit der gleichzeitigen Erklärung, daß ſie 
ſehr ſelten ſei, weil ihr Rand eine außergewöhnliche Zahnung hätte. 
Und dann, — es gibt ja nichts Tieferes als Kindheitseindrücke, — die 
Sachſen⸗Fehldruck! Das war die wertvollſte Marke der Sammlung 
und ſie wurde jedem unſerer Gäſte gezeigt, denn ein richtiger Sammler 
kann ſich nicht vorſtellen, daß etwas jo ſeltenes jemanden nicht inter- 
eſſieren könnte, ſo etwas Beſonderes, deſſen Beſitz ihm ſo viel Freude macht. 

Die Freude am Beſitz, — genau wie bei den Sammlern der Ziga⸗ 
rettenbilder. Die Sammler, — das ſind die einen, die ſich zu dem Tauſch⸗ 
laden drängen, um ihre Doubletten einzuwechſeln und die auf der 
Straße die kleine fliegende Börſe bevölkern, wo Bilder getauſcht und 
gekauft werden. Die Händler, — die andern, die man dort findet, die 
aus dieſer Sammelleidenſchaft für ſich ein Geſchäft, — ein regelrechtes, 
wenn auch nicht angemeldetes Gewerbe gemacht haben. Fehldrucke gibt 
es hier auch, und ſie werden beſonders teuer gehandelt, — bis zu 
5 Mark das Stück, während die übrigen Preiſe zwiſchen 10 Pfennig 
und 1,50 Mark ſchwanken. 

Wonach ſich der Preis richtet? 

Werd ich Ihnen erklären, ſagt der Gefragte. 

„Alſo, wennſe ne Sehrje ham und die Sehrje beſteht aus 
125 Bilda, — je ham aba nur 122, — wa? Dann fehlen Ihn drei! 
wa? — — Se wolln aba Ihre Sehrje doch kompleh ham, wa? Alſo 
müſſenſe die letzten drei teuer beſſahlen. Dat iſt doch loriſch!“ 

— „Gut, — und wenn ih fie dann vollſtändig habe, was ift dann? 
Bekomme ich dann 1000 Zigaretten oder eine Prämie?“ 

Nee, ſagt der andere und man ſieht ſeinem, über meine Frage 
höchſt erſtaunten Geſicht an, daß er mich für ganz „doof“ hält, — nee, 
kommt nich in Fraare, jebn jibts niſcht, — aba ſe ham doch Ihre Sehrje 
kompleh! 

Natürlich, das hatte ich im Augenblick vergeſſen, — — die Freude 

am Beſitz!l — — — 
Alle tauſchen, alle kaufen, Jungens, Mädchen, Männer und Frauen 
jeden Alters und jeden Standes, die ſich hier auf der Bilderbörſe regel⸗ 
mäßig einfinden. Und die Händler machen in wenigen Stunden ihr 
gutes Geſchäft, — alles gegen Kaſſe. 

Man ſagt, alle Berufe ſeien heute überfüllt, — aber es gibt doch 
immer wieder etwas Neues. — — Nur aufpaſſen!! Gerhard. Das wohlregiftrierte — Lager des Tauſchladens. 


Weitergehen, 
meine Herren, weitergehen! 


Der Händler mit dem Raften 
führt ſein geſamtes Lager 
ſtets mit. 


Der gorgfältige 
mit dem Zettel. 
Mir fehlt nach 


La 


„Das 


f Schulpensum 
leichter bewältigt“ 


erklären Ärzte 
und Lehrer 


Turnstunde in der 149. Volksschule, Berlin. Irmgard Guckuk, Ilse Rothkegel, Ursula 
Schalkowski, Ursula Konrad, Margot Haase, Ursula Anders, Elsa Stuller sind begeisterte 
Turnerinnen — ein kräftiges Frühstück aus Quäker Rapidflocken stählt den Körper. 


Und dies nahrhafte Frühſtück braucht 


nur 3—5 Minuten Kochzeit 
Faſt drei Viertel der geſamten Arbeitslaſt auf 
der ganzen Welt drängt ſich in die vier 
Morgenſtunden. Das gilt auch für die Schul: 
aufgaben Ihres Kindes. 

Arzte und Lehrer betonen heutzutage die 
Wichtigkeit der Frühſtücks mahlzeit und emp- 
fehlen Porridge aus Quäker Rapidflocken. 
In jedem goldenen Korn wohnt ein Reichtum 
an Lebenselementen, Kohlehydraten, Protein, 
Vitaminen. 

Nur 3 — 5 Minuten Zubereitungszeit. 

Die Hochdauer der Quäker Rapidfloden 
beſchränkt ſich auf 5—5 Minuten. Kinder 
und Erwachſene begrüßen diefe Föftlichen 
Flocken; ſie ſind überaus leicht verdaulich und 
nicht dickmachend. In Waſſer zu kochen und 
mit kalter Milch zu ſervieren. 

Jedes Lebensmittelgeſchäft führt Quäker 
Rapidflocken, frei von Staub und Spelzen, 
in ſauberen Paketen, mit dem Gutſchein für 
ſchwerverſilbertes Beſteck. 


Man sieht, wie ausgezeich- Herbert Steiche erklärt seinen Mitschülern 
net es der kleinen Ruth Riese ein schwieriges Verkehrsproblem. Voller 
schmeckt — und nachher Interesse folgen sie seinem Vortrag — 
fällt das Lernen doppelt, so ein nachhaltiges erstes Frühstück erhält 
leicht. sie frisch und aufmerksam. 


1 N 
BA ozena- Lo nl 
ee zum erſten Frühſtück: 200 Gramm Quäker 
Rapidfloden in 1 Siter me uder und Salz nach 
Geſchmack, 3—5 Minuten dick einkochen; mit kalter Milch, 
Sahne, Saft, friſchem oder geſchmortem Obſt anrichten. 


Quaker Rayidflocken 


Amateur 
belauscht .. 


Die ſogenannten 
geſtellten Aufnahmen 
gehören ſicherlich nicht 
zu den verdienſtvollen 
Taten des Amateur⸗ 
Photographen. Wie⸗ 
viel ſchönere Dinge 
bringt der Zufall! 
Man geht, man ſieht, 
man knipſt. Die 
Situationen, die auf 
dieſe Weiſe von der 
Kamera erfaßt wer⸗ 
den, find unvergleich— 
lich viel lebendiger als 
alle lang vorbereiteten, 
ſo abſichtlich einen 
Effekt erheiſchenden 
„Motive“. Das Uner⸗ 
wartete iſt unbedingt 
das Reizvollere, das 
„Motiv“ wird über⸗ 
raſcht, und ſo wird die 
Aufnahme in beſtem 
Sinne anſpruchslos, 
auf der anderen Seite 
aber iſt der Vorgang 
in aller Natürlichkeit 


feſtgehalten. Ob es ſich 


nun um einen Ar⸗ 


1 


— — . 
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Die größte 
Freude 


macht eine Bessa als Weihnachts- 
geschenk. Sie ist — wie alles von 
Voigtländer — gut, elegant und 
praktisch, und keiner sieht ihr an, 
daß sie nur 36 Mark kostet. 


Das Schönste aber ist, daß jeder gleich damit photogra- 
phieren kann, weil die praktische Dreipunkt-Einstellung so 
einfach und der gute Voigtar-Anastigmat 1:7,7 so scharf ist. 
Im Photo- Schaufenster ist die Bessa gleich an der blau- 
gelben Packung kenntlich; wenn Sie sie jetzt schon be- 
sorgen, dann können Sie inzwischen selbst damit arbeiten. 
Ausführliche 
Prospekte bekommen Sie bei jedem Photohändler oder von 
VOIGTLÄNDER & SOHN AKTIENGESELLSCHAFT 
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Die Neugier, 


Links: 
Die Schleuſenbrücke 
wird geölt, 


beiter handelt, der ſich 
an der Maſchinerie 
einer Schleuſenbrücke 
zu ſchaffen macht und 
nichts von dem „neu⸗ 
gierigen Auge des Ob⸗ 
jektivs“ weiß, das ihn 
plötzlich überraſcht, 
während er mitten 
drin in der Arbeit iſt, 
oder ob es ſich um un⸗ 
ſere graziöſe Hauskatze 
handelt, die der gez 
ſchickte Schöpfer unſe⸗ 
res Bildes zufällig in 
einer Situation ans 
traf, die wohl nicht 
ſehr oft in dieſer Na- 
türlichkeit wiedergege- 
ben werden kann. Das 
Motiv bleibt ſich 
gleich, wichtig iſt das 
Ungezwungene, Un⸗ 
vorbereitete und dar⸗ 
um Ausſpruchsloſe, das 
unbedingt den künſt⸗ 
leriſchen Vorrang vor 
allen anderen wenn 
auch noch ſo kompli⸗ 
zierten Methoden hat. 


Das Sportfieber 


im fernen Osten 


Wir in Europa beginnen in letzter Zeit über die Bedeu- 
tung und die Auswirkungen des Sports, wenn auch zaghaft, 
zu philoſophieren; ein Zeichen, daß die Unbefangenheit, mit 
der wir uns in den erſten Anfängen der ſportlichen Betäti⸗ 
gung gedankenlos widmeten, allmählich ſchwindet. Man 
erwägt, man überlegt, man wird kritiſch ... Der Often, 
beſonders Japan, das dem europäiſchen Fortſchritt ſonſt 
kaum nachſteht, hat noch die Unbefangenheit und die Be⸗ 
geiſterungsfähigkeit, hat ſie noch, obwohl manche Sportart, 
— ſo würden wir es jedenfalls nennen! — wie etwa der 
Ringkampf, eine tauſendjährige Tradition iſt. Aeußerlich 
geſehen ſcheinen ſich jedoch europäiſche „Sportſitten“ auch 
im Fernen Oſten durchgeſetzt zu haben. Auch dort lann man 
großartig angelegte Sportplätze finden, großzügige Sport⸗ 
fejte erleben mit ſauſend⸗ 
köpfiger Zuſchauermenge, 
Wettkämpfe, Rekordfieber 


Chineſiſche Kinder 
bei einer Turnübung. 


— — Am bemerkenswer⸗ 
teſten ſind die Frauen, 
die ſich an dieſen Ver⸗ 
anſtaltungen beteiligen; 
in nichts unterſcheiden ſie 
ſich — für den flüchtigen 
Beobachter — von ihren 


Im Nauſch des Ringkampfes. ea „Kollegin: 
Oben: Drei⸗Ringkämpfer⸗Typen. nen“; in Kleidung oder 


äußerlichem Auftreten je⸗ 
denfalls nicht; nur die 
Geſichter ſprechen von 
einer anderen er 
fung“, —, die Unbefan⸗ 
genheit lächelt uns ent- 


Das 
Sportgefdt 
des heutigen 

Japan. 


Studentinnen 
aus Tokio 


gegen. Noch blieben die 
japaniſchen Sportsleute 
von der Uniformierung, 
Syſtematiſierung, von der 
„Berufsmäßigkeit“ des 
Sports verſchont. In 
China hat ſich der euro⸗ 
päiſche Einfluß nicht ein⸗ 
mal bei der Kleidung 
bemerkbar gemacht: die 
Chineſenkinder auf unſe⸗ 
rem Bilde turnen in Ge⸗ 
wändern, die man wohl 
kaum als „ſportmäßig“ 
bezeichnen darf. 
Links: 


vr. beim 80-Meter- 
Hindernislauf 
anläßlich der großen Sport⸗ 
wettkämpfe zu Ehren des 
Kaiſers Meiji. 


„Rongreſf der Möwen. 
Ein Bild, das man in der ſpäten Herbſtzeit, da 
die Möwen im Binnenland Zuflucht ſuchen, ſehr 
oft in einer Londoner Stadtanlage ſehen kann. 


Rechts: Der Diktator und die Modiſtinnen. 
Die Modiſtinnen Spaniens nehmen den Schutz des 
Diktators in Anſpruch, um ſich gegen die Ueber⸗ 
flutung des ſpaniſchen Textilmarktes mit aus⸗ 
ländiſchen Modeerzeugniſſen zu verwahren, die eine 
Kriſis in der Modeinduſtrie Spaniens zu verur⸗ 
ſachen drohten. — Eine Abordnung der ſpaniſchen 

Modiſtinnen bei Primo de Rivera. 


Was man ſich zu Weihnachten 
wünſcht 
Ein Fahrrad⸗Flugzeug, deſſen Schraube 
durch die Trittbewegung in Drehung 
kommt und deſſen Tragflächen ſich auf⸗ 
und zumachen. 


St. Nikolaus in Rotterdam. 


